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Vorbemerkungen

Die des vorliegenden Heftes Einzelprobleme aus den

Bereichen der alt- neutestamentlichen ikologie, Textkritik

und Textsemantik, der onograph1ie und Religionsgeschichte, auch

scheinbar voneinander entfernt liegenden 1e Ww1ıe Toponoma-

stık und theologischen ese. differenz1ıerte Spektrum w1ıssen-

schaftlic! Arbeit der Bibel kann ja den gebündelten Kurzbeiträgen

paradigmatisch stellung kommen.

GRUNDLAGENDISKUSS LON 771e autf dıe vergleichbare
des NOm1.SMUS beiden 'estamenten S14 anhand eıner

eingehenden vse VOnNn „ 1= 10 e1iıne alttestamentliche Präfiguratıon

paulinischer "Cnadenlehre" Test.

Redaktionsschluß für Heft 15 (1981) 1& D JI 1981, Pa ıea dıe

Anzahl der eıngegangenen Beitrage nicht eınen früheren Termın nahelegt

Manfred GÖrg



Hinwelise der edaktıon:

Einze.  ag den "Notizen” sSOo1LL nach MÖöglichkeit nıch: als

Schre:  schinensel umfassen; für die „‚  iträge Z Grundlagendis-
kussion" gilt diese Grenze nıcht.

Korrekturen Iın der Regel nıcht versandt.

Jeder Auto: erhält nderdrucke

Preıs des es Abonnement : 4 ,-- (einschließli|! der Versandkosten)

Beiträge (nach Lfiglickfl(e'it eutscher, englıscher Oder französischer

Sprache) und Bestellungen folgende
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(1981)

Dıe Königstochter und die Le1iıer

Manfred GOrg Bamberg

Unter dem Ta "The ing’s Daughter the Lyre" N. AVLGAD eın
eıner Aufmachung Dislang singuläres 1ege. Aaus Prıvatbesiıitz, eın "sScarabo-
id Of brown ]asper wıth orange-coloured spots  ” verÖöffentlicht und uch

interpretieren versucht das e1nenm Oberen Teil eine b1ıs 1NSs Detaıil TE —
hende Darstellung einer dekorierten Leıer zeıgt SEe1NEM unteren aı
den üblichen Zugehörigkeitsnachweis hıer der Formulierung:

1372 GehÖörig) der MÜDNH
"12na der Königstochter
bıetet Abb.1)“. Von den mannigfaltigen
Problemen, die stellung 'Text der
1:5CN71. aufg:ı SO 1L folgendenAT eins, M vielleich das be-

deutsamste kur: Debatte stehen, diıe

Frage namlıch, weiche ntentıon dıeser

Koordınat ıon 1erbl. und Namens-A d/[
OE ON E SB NRO ar Er LA iınschrift zugrunde 11iegen INAY » einer

erneuten Untersuchung dieses Problems
'ONNTEe ıch durch die AVLGAD

schli1ießend geäußerte PrOVOZ1Ee-
lassen, nach der "”"Princess Ma“ada-

o
ardent l1yre-player the-

refore she 'hose thıs instrıument the emblem for her csocal” Die SsS1Lze-
rın die ONOgraphie ebräischer iege "with unique charming
MOS ” bereichert und zugleic "with authentic, albeit schemat1ıc,
esentatıon Of the n teEemMpOrary biblical kınnor" versorgt. HEL
jedoch scheinen, diese dem i1ege. eıner LON kaum

N. AVIGAD, 47°  DA 1 ] 28 (1 9:78) 6-5 Vgl. uch Ders., 1N: Qadmoniot 59
(19:793. 61f; B YEIVIN, ‚E  2 a  E 13 (1980) ,
Photo n  A 1E 28 (19.787)5 ( Nachzeichnung 1N o  5 V O: 8 MÜLLER.
‚VIGAD, LN: 1I1EJU 28 (.19787)., 151



recht werden trwas überspitzt SageN , m.ıt dem gleichen
11eße S1ıcNn behaupten, dıe iegel, die der Erwahnung des E1-

gentumers elınen zeigen Y Onnten e1i1nem begeisterten Hühnerzüchter gehö-
Be1l diesen Siegeldarstellungen 31st vielmehr der Gedanke

der als apotropäisches Symboltier dem Besitzer des Siegels Schutz

Gefahr vermitte SO 1sSt ragen, ob d1ıe arstellung
Leiıer nıcht grundsätzlich auf ähnlicher deuten ierspie.

eıner .10ON als Apotr' bedenken S

eı die einstweil:| es Darstellung des Instruments DZW. des

Leierspielers der frühsumer ischen Ausprägung (abb.2) / einer apotro-
palischen Intent.ıon begleitet 1SE; SO hiıer nıcht elgens untersucht

die "Westsemitenleier”" der auch Palästıina repräsentierten
Varıatıon wird diese ere Perspektive chten Ö

Gerade Dbel den neuerd1ngs gewordenen Jüngs
stellungen der Leler DZW. VON Leierspieler (innen) dem sraelitischen
e1C| 1äß sich der Glaube die magısche Wirks:  eıit der Musık SO

der oßen Präsentation des des Musikanten N1C!

eInia: 1iseıite sch1ıeben. Dıie apotropäische des ierspiels W1ird

be1ı der Dekoration 'ınes der jetzt Israe 1 -Museum erusa lLems LUSY|
stellten Pıtho1i VO]  5 Ajrud grei  / eiıine jierspielerın
nach des agyptischen ges  en Fıguren erscheint

de nıcht genügen , be1ı der Char:  Astik der jierspielerin auf einen bloßen

'erehrungsgestus abzuheben: die Präsenz der sSs-F1ıguren welist unzweideutig
aut apotropäischen Sınn der Dekoratıion hın, w1ıe Ja agyptischen

als der apotropäische SC überhaupt gilt uch do:  Ü mıiıt
11talmusık Verbindung gebracht Wird © anderen Illustrationen VON

Leierspielern a 1ege. m. auch die Jüngs ( behandel1-

Siegeldarstellung mıt 1SCAT1L des TeSNaMeNS gd Tell Ke1ı-

der genannten Richtung interpretiert werden dürfen, der Lyraspie-

Vgl. R,. HES'TRLIN M . DAYAGI-MENDELS, Inscrıbed Seals, Jerusalem 9492655
ZuUr Dokumentatıon des Hahns LN Ägypten vgl zuletzt M . GÖRG , V1 4 3
(1981), D S Vgl uch Br BRUNNER-TRAU'T, FTE
z2elleıicht SChon PE Djemdet Nasr-2Zeiıit nachweıisbar STAUDER, HdO 1/IV,
197/70,
Bısher unveröotrffentlıchtes Stück Au hess1iıschem Prıvatbesıtz. Behandlung
1m Kontext frühsumerischer Leierdarstellungen erfolgt anderenorts.
Vgl. azu e ELLERMELER, 1N: F'sS K, Gallıng, Tubıngen 9706
Vgl. besonders (< KEEL, 1Nn: OBO/Ser.Arch.1, 1980, 279 .294 18-24
Vgl. dıe ı1n (1979) ,



ler "COMNMEe adora I8 interpretieren Selıl gu 'un 100
:OI dieu 1a 1yre Ver!  C der Zene nicht absolut,

„ Einbeziehung des apotropäischen ignalchar: Dekoration

betrachtet werden

Auch Testament die besondere Funktion des Leierspiels
der 1gung — Oder übermenschlicher Chtigke1

'ITagen1 sSe1. hier die geistbezwingende Kraft des Leierspiels
Davıds Saul 16,16.23)

könnte nıcht wundernehmen , e1Ne eigene des

Leierspiels 15 Dıie Ex1ıstenz e1lner Gottes Knr 1ST Ü

ugaritische Pantheon bezeuqt:1 ß . Offen ZSE:; ob auch eın

es Gegenstück, GCGÖöttin Knrty, angesetzt werden Ich möchte

ings erwagen ob nıch: .ı.Sher reichlich dem

(Oadschu) emendierte auf einer Stele des Brıtısh An-

des mög Lic!] des e1ıner ar ıan des bekann-

Knrt der stituijer!  eıt Cottheiten OQOadschu-
e1nNne Identifikation mıt der "Leiergöttin" Knrt Frage

Nach allem sO1l1lte also, ungeachtet der Frage, b dıe "Königstochter”
qualifizi:  S Zl Leierspiel hatte, be1l der Interpretation

des Siegels bedacht en, die Eigentümer: eın angeEeMmeSSeN er-

scheinendes Dekorat ıon des Siegels ringen sen,
sıch zugleich verbreite Symbolen der Siegelkuns ara
Königsname, Hieroglyphen etc;) und deren apotropäisc) Tendenz Se1ıte

stellen 11eß

ELE H. ALTENMÜLLER, Bes, 1N: 1/5 (1923): R
43 Vgl. Aazu vorläufig (3 EL (1980), 279 und 296f.
13 3E (1980) , 279
14 Vgl. N P, ASETTIGAan (FE 372



Abb.  (

ThWAT F (1:981}15 Weiıteres azu vgl. beı M, GÖRG , 0 4135 kınnoOrTry, 1N :

Vgl. ü NOUGAYROL, ın  S Ugarıtica N 45,.59,
1} Vgl. azu A. JIRKU, 1: ZAW FD (1960) , ers, 1N: 37 (1963), 2 45}:;

A RIT: 1N: DPV 94 (1978), 43 mıt Anm. W
Vgl Abb.2: T'.G: JAMES , Hieroglyphic x Y OM Egyptıan Stelae etC. +ı
London 1970, Ta:  En ZA: vgl uch den Kommentar n 4] mıt Anm. Nähe-
C be1ı GÖRG
Vgl. C SIMONS, Handbook for the OT Egyptian Topographical Liısts
relating TtCOo Western Aslıa, Leiden 1937, I3 ZU. "Palästinaliste" Tuthmo-
G7 mıt NTr. 35 Var. und c)
Vgl. aAzu b O D M. GÖRG, ıln 13 (1980), 32-4,. Ich benutze dıe Gelegen-
heit, dıe Photo-Nachzeichnung mıt dem Hinwels korrig1ıeren, daß dıe
Göttın Ln beıden Händen Jje welı symmetrisch ausgeführte Lotosblumen hält.
Zu weiteren Detaıils anderem Ort. (Einsichtnahme T AT



(1981)

Nes eın errschaftsemblem?

Manfred GOrg erg

Unt:  @ den WOortern mı1ıt dem semantıiıschen "Zeichen”, "Signal” 023

1Le das A#a Testament nIXN, Ya E auch den Ausdruck Dl Ne. arl,

der auf den ersten *C e1ı1ner ‚tyvmolog1ie utung nach ke1ine C

haften Prob lLeme OtTferieren SCHEe1LNT. Diıesen Eindruck könnte IUa ]eden-
Z O“ gewınnen, einerselits e1Ne Ableitung der Basıs

NSS bedenkenlos vertreten andererseits die leutungsskala gnal-
stange” ignal, Feldzeichen", "Segel, Flagge angegeben Au  Q, be1ı

dem D0J, das mıt den Bedeutungen "schwanken” qa "im

Zickzack laufen” "glitzern"” (hitpo) R y erscheıint das 02

w1lıe selbstverständlich als Derıvat. Die altere Lexikographie Oftfenbar

dieser Ableitung VON der Basıs NSS den Zuschlag gegeben, Oobwohl dort eıne

ganz Bedeutungsskala NSS vermittel W1ird. trennt W. GE

SENLIUS utfl SEe1NES A  dwörterbuc ZWe1l homonyme Basen,
denen die eıne Chwinden, seyn", die andere "glänzen,
scheinen, weithın scheinen" W1LEe auch "hochstellen, erhöhen" bedeute

dem l1etztgenannten Sınn her se1 dann auch das '"LVa) 0} versteht

EeSaurus wird unter D0 1C auf arab. e für den

nıcht belegten Grundstamm die Bedeutung "extulit altum,
nstraret exhibere angesetzt, fr 02 die eutung  r

n  res elata et erecctCa, QUaAE procul consplicl potest" präsentieren Ohn:

die ade Lex1ikographie diesem welıter einzelnen zurückzu-

gehen oder verfolgen, sSe1l. autf die sondere sıtıon der

S, V eigens hingew1liesen, eıner Ableıtung des

Basıs NSS überhaupt keıne iıst, vielmehr erstmals der Ul

619a
620b

W. Hebräisches un! chaldäısches Handwörterbuch bDer das Alte
Testament I Leipz1lg 1634, 69f; vgl. uch 67/ P
G, 7 Thesaurus philologıcus CELtICUSS) Lipsliae 1840, 891;
ähnlıch ann WD 5 FÜRST, Handwörterbuch, Leipz1ıg 1861 , 11



gekehrte angeze1igt wird 002 als Denominatıv VON D3 Während gegenNn-
der Ex1ıstenz Zwelier homonymer NSS größere Zurüc.  Uung geübt

Wwird, die hitpo-Belege eutungsvar ianten SCWONL en
die Fahne D3) versanmeln" (Ps 60 ,6) als auch eten, ıch W1lıe 1n

£Ee1chen emporheben (Sa: 9,16) Erwähnung SsSe
nıcht m1ıt e1i1nem Siıcheren Ableitungsvorschlag versehen; essen bıetet
der allem den Hinwels anr dıe .Aarung P, HAUPI'S , der das

als (ni£u) deutet auch N 3 'erbın-

dung Setz hıer alsO wenıgstens m1ıt der Mög.lichkei gerech-
net, O] könne nıchthebrälischen rSprungs SSIN, Wıe groß dıe Un-

SsSicherheit den deverbalen Oder denominatıven Charakter des
wirklich ISt; elıner Bemerkung (3 ısSsher unseLeN

Zusammenhang Nnıch: zıtiıerten Basıs alch E& "vzersuchen” pi) Hhervor-

gehen, welicher "woh l e1nen Zusammenhang mıt dem Subst. nNnes '"Kenn-

zeichen, eldzeichen!'”" N1C| "oz11 en” Ge1.

Be1ı Zusehen der 'Tat Tagwürdig erscheinen, irgend-
eıne der ‚Ag gebrachten arung des Q 2 heranzu-
zıehen. auch eıne NnıSsu her VeILMAG N1C] ganzlıch

überzeugen, Hebr. ja schließlıc auch e1ıne Basıs NW)2 'erfü-

steht, der semantisch m1ıt 0Q ] sSscheinend 'erwandte
N! eleite ONn Die herrsc) Ratlosigkeit 1äßt

gerechtfertigt se1ın, erneut nach elıner plausi  en Erklärung für
Ausschau halten.

die alttestamentlichen OTr KOMMeEeN autf die semantische Dımensıon

des Kontext Orütet; SChwer, elıne Bedeutung en-

I die eine spezifische Richtung weisend den bloßen Inhalt als
"Zeichen”"” hinausführt Dennoch TGr aten, die Beziehungen Küurze

charakterisieren, d1ie das S  e eing!  tet B

Die mgisten Belege Buch Jes) sche1inen eın sichtbares Zeichen Me1l1-

N das eıne Funktion Zusanmmenhang kriegerıscher Auseinandersetzungen
erfüllt vereinzelt Sind hingegen die 'OrKkanmen, die entweder eın Signal
auf eın Demonstration der hei lenden ange Y

esB 508a. esRk 50 /a; P, HAUP'T', JBL
G ; ın  Cr HAT 69 .
VGL esB 525a (464b) i
Jes Z 1153012 SS 1843 305417 AL 49 ,22 6210 vgl. uch Jer &- 621O TE 5072 AT Z



Warnungszeichen eılne symbolLische Prädikation  43 kennzeichnen. FEıne

nähereal eines Teils der Belege, al lem der äalteren

semantischer Bez1ıehung S1IIX aren könnte ıch als ringend ET —

weisen.

D ‚ö ergeht der Auftrag Jahwes e1nen Saraf herzustel- ;
l1en dıesen aur eiınen O Setzen (  - Y wOraurf MOSe U eıne

Kupferschlange wna3) herstellt au den nes Setrzt (DIN 23 107 1).
verdeutlicht, W1e dieser Ne., konkret denken selıl

nıch:! anderes gemeint sein, als eın Gebilde, ]jenes
tropaikon tragt S1C| 1äßt. diesem Postulat

genOtigt, Erwagungen Funktion des Sarafen beizuziehen, die dieser

Zeitschrift früherer geschehen sind ges Sarat

religionsgeschichtlich onographi Se1inen Platz Ooberhalb des

der Schützenden, W1e DE Vorbild des Sarafen, äagyptische
Uraus, an Stırn des KOn1gs schützende abwehrende 10N zugleich

16
A So1llte der NeEe. ebenfalls als berutfener oder be-

vollmächtigter Trager des araien denken se1ıin?

Eıne ähnliche i1entierung scheint miıt 60 , angezeıgt Se1in. Hier

der —Wort Laut: 2392 551 3177° 0} 7R Mn möglicherweise nıcht

zwingend e1inNner die ürchtıgen positiven verstan-

den werden dürfen, sondern der KOonsequenz der vorher AAa Bela-

stungen "u gibst denen, die dich fürchten, eın NS y S1e einen BO-

£liehen". Vor dem jiehen, +ST. eigentlich Zeichen eines chao-

tischen Zustands  4 Könnte diıe Setzung des Ne. bildhaf: ers

der Vorstellung des Bogenschützen rrespondieren nN1ıC| gegenübergestellt
sein!) D der der dem Chaos eimgeg!
auf die pL treiben? Sollte als 0. und DW G

als GOtt der Bedrohung Se1ines es Adressat Anklage seın?

Wie ich auch verhal: IMaY , auch diesem Fal TE 03 eiınen

paischen Kontext hineingestellt.
besonderer L1gni: 47r auch die Namengebung 202 an? Y

11 Num 24Jes 2R EZ FE
192 Num 26,10 13 Ex L5 Ps 60,6
14 Vgl. azu W JAROS , Dıiıe Stellung des Elohisten Zu kanaanälischen Relı-

gıon OBO 4)l Freiburg (Schweiz)-Göttıngen 1974, OTE C KEEL, Jahwe-
Vısionen unt« iegelkuns SBS 84/85), Stuttgart PE BD

15 VGL M, GÖRG, 1a  P (1978), 256TE,3 vgl. AF 497}3 4A61t



die dem nach schlacht durch errichteten GLE
dıeser Erwahnung des 1915} könnte auch die UunmM1.tETte. folgenden Ver: e

rrespondierenlegentlich VOLGECNAMUMMENEC Kon7jektur NnNnes StTAtt ksyh
19 verstehen se1ın, der AltarDie problematische Benennung

als des zugleich schützenden abwehrenden dıenen S61 ] -

Auch hlıer Ta Q als apotropäisches eıchen fassen, als e1ine radikatıion,
die eıiner ambivalenten Funktıon zukammt. be1ı 1136 e1ı-

Spruch” die SsSeın soll, der mıt dem Al tarnamen "am wahrschein-

L1ıchsten den Kreis der SÜüdstänme traditionsgeschichtlich SetrTzen sSe1l

nich ohne weitere Kriterien bestätıgt werden. mOöchte Gegenteil
Tragen dürfen, ob die Jamengebung N1C| el wıe der viel-

21e| anzusetzende Ausruf: 1e den Ne. Jahwes! " eıne

qußalifızıerte Vorstellung Charakter des Ne. VOraussetzZt, die erst

aufkammen konnte

Welche ors  .UNng iıch Haus mıt e verbindet, scheıint

ehesten m1ıt der Sı 526 KoOontext der "Kahrverseinheit"  27
9,7-20...5,25-29 greifbar sSeın. Die Formulierun "Und aufrıchten

|l2Jahwe) einen. N: dem Volk der korrespondier‘ allem Anscheıin

nach Usde Formul1ierung 513 Da Jahwe) KOpf und Schwanz ,
"Binse Papyrus' 5 eınenm Tag wobeli hier das ‚chneiden (e-

die 9.713 verwendete Bi ld-samtheit Israels seın könnte

sprache mit i Ldelementen Vorstellungen dem ägyptischen arbe1ı-

könnte 526 ähnliches vermuten. Stelle des ‚e1ı1ner —

heit entmachte: srae. SOoLL der Machtaufruf E1NZUg e1ınes fernen es

treten eın aufgerich elchen, das eine 1nı Hegemonie,
eın ECUES! On1ıgtum, Z bringt. O3 1ST. Oftfenbar chtzeichen

Herrschaftsemblem eines autorısıerten Fremdvolkes fragt
icnh, ob ich nıch:! 0 eine Dignitätssymbolik verbirgt, dıe

"Binse Papyrus’ die Seıte geste. könnte.

Testament selbst mıt o eine "königliche" Dignitätssymbolik
verTfo.  / zeigt siıch Hs erganz en Partı:en des es esa]Ja,

"KON19g autf 10N  w 0?NY 82 e als Herrschafts-

Vgl. azu SA L C(P977) BA
1: Dazu je M. GÖRG, dr 4  Z ZAW 92 (1980) , 433 (vgl uch den einschlägıgen

Beitrag vorliegenden
Vgl LWa M . WEIPPER'T, 1N°® 84 (1972), 489, Nn 136;
azıuı zuletzt A MÜLLER, 1N: 52 (1980), 20-23



25
assender Relevanz fung1lert CLg zeigt auch dıe arı

scheinend be1i Erganzun Proto7jes beliebte rtverbindung 0 ] NY)2

Jes - 137 103 mıt Setzung der Basıs NS ' eine gew1sse
königsideologischer
Alles allem dürfte also nıch: fehlgehen, 0 ZUNAC)

eirmal eın Herrschaftsemblem sieht, das SOZUSAYECII) stellvertretend die Präa-

des On1gs Gottes anzeligt. dieser Richtung
weitere Beobachtungen nützlich SEe1N.

frühere etymologische W1e auch semantische l1egungen O2

ke  E überzeugendes vermitteln konnten, sOoLLTEN Realienkunde

kulturgeschichtliche Verglei:  studien iterhelfen. 315 einerseıits aut

die b1ıs die NeueLie Zeıit be1i Beduinenstäamen bachtete Signalwir.
eıner auf dem Berge aufgepflanzten Fahne verwlıesen worden‘ e-

rerselits allem 1lustratı.ıonen eldzeichen dem assyrischen
ägyptischen be1igezogen wurden‘ wenlıg der 21C autf e1ne

zeitgenÖössische Praxıs den SONderen allem ursprünglichen
Charakter des 02 konkreten wenıg 1SE auch m1ıt dem

Eindruck erstaunlicher Variabilität be1ıl der Gestaltung Dekoratı.on der

elidzel!t Oriıent Informa: gEewONNEN . 1N-

dessen, dıe Skeps1s letztgenannten Bereich mildern, gezielt
nach möglichen Aussehen Signalen fragt, die vorderhand als —

Führungszeichen eines KÖön1gs verstehen sind, StOßt

gerade be1ı ägyptischen Standarten auf interessante Formen,

ZWe 1 folgenden kurz vorges  A sOollen

WEIPPERT 19723 K  n
23 azu vgl. zuletzt H. BAR'TH, Dıe Jesaja-Worte ın der Josiazeit

48) , Neukirchen-Vluyn 19477° «
22 ZUum 'ext vgl. e H. ILDBERGER, Jesaja (BK x/1)l Neukirchen-Vluyn

1972, 2O0F=
23 ZuUY Wiedergabe Vgl. B. 3N: (1979) , 3A5

OCKINGA (1979)., Z uUum Tatbestand eınes Ägyptizismus vgl. schon H.

DONNER , Israel unter den Völkern S DE Leıden 1964, FT
25 Vgl. I LDBERGE. (1972)- 456 S s uch O 469.

azu ILDBERGE: Jesaja (BK X 2 Neukirchen-Vluyn 1978, 681.
Ziu den semantıschen Bezügen VCO)] NS' VT ıne eigene Stellungnahme ın

Vorbereiıtung.
Vgl. G . CHUMACHER, . DPV 93.11886), PE
Vgl zuletzt H. WEIPPERT, 1N: 77797
ıne vorläufige Dokumentatıon der ägyptischen Feldzeichen bei W 'AULK-

- DE (1941),12-18 mMmLıt IV-V1L.
15
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Die beiden Standartendarstellungen entstammen Dekoration des Totenten-
31pels tschepsut el Abb. 1a zZeI‘ einen

Königin Ring, s Uraen,. Zusammenhang 15 hier

Bedeutung , apotropäisc! SymboL der Uräus-Schlange
auf der aufsıtzt (vgl. W1e auch Interesse,
hier ÖOtftfenbar auch der Amulettcharakter des auf der Stange
Vorscheıin beiden Symbolen eıne Bezugnahme auf den Pharao

ausgedrückt, die legt, statt einem 'eldzeichen eiıner KÖ-

n1igss sprechen der el1der nıcht vollständig erhaltenen Dar-

stellung Abb. 1b TT m.1ıt der erkennbaren swt-Binse, die den K3-

getragen W1lrd, eine Relation ‚utage, die 'agypten (Wappen-
pflanze) W1e auch Nıg selbst S.:) Erinnerung TUr} Be1i dıeser

Geleg! sSe1 die bezeichn: Skulptur Tanıs

dacht, die als ges Regenten die swt-Pflanze als Herrscher-

die gibt kein Zweifel se1in, sıch gerade die

Bınse Dekoratıon eıner eignet, die den Umkreis des On1g9s
gehört, denn dieser *ST ja eigentlich "der swt-Pflanze Gehörige" (njswt)

letztgenann' Bezeichnung Sind be1l einer ” ahn angelangt,
die den Schlüssel Zıers des O2 selbst 1ıefrern könnte.

31 Vgl. R. F’AULKNER (1941), Ya F1g. 14 un! Nähere Beschreibung und
Kontext be1ı VAULKNER (1T981.)- Vgl. uch R. KRAU5SS, Feldzeichen, 1n :

11/9, 1975 155-157,.
372 Vgl. azu D M. GÖRG , ın  A (19:L2)5 10  Hn mMmıt ABı



WOrT Ne., 1äß ıch näaämLlLıch Oohne die geriıngste Komplika  ‚on als hebrä1-

sche Fassung des äagyptischen Ta +teis n7].SWt darstellen, der zımächst für

den oberägyptischen KOn1g, den ON19 überhaupt Verwendung Findet?
SE angs' erwlıesen ägyptische n].swt mıt L1aut-

ıchen Entsprechung Ne., als Namensbestandteil den hebräischen Fassungen
zweier1i +St FE

Lr Jes 30 ,4) hwt-nn-njSswt

D7 359 (1 Kön 1:, 19€) hm.t n7]Sswt y

Z vielleich noch dıe hebrälische Bezeichnung FÜr eın priesterliches
Ba

R  DIDM 28,42 H203 mk n7]swt (?)
treten Oonnte. Reın Lautbestand her gesehen, 1Ließe ıch demach gegen
die Gleichung

D) n7]swt

up N1C\ einwenden. Unsere voraufgehenden Erwagungen könnten

berhınaus ]jedoch den elegen, das selbständıg gebrauchte NO

02 auch der Sache nach Kön1ıgtum Bezıehung setzen TG >St

aller Wahrscheinlıchkei nach Haus aus eın SymboL, diıie Führungsrolle
des On1gs Ausdruck bringt 6S 1STt zeichnung 1Nes Herrschaftsemblems,

den KOönNn1g den GOtt. eingesetzten Regenten repräsentieren
allem schützende abwehrende Funkt1ıonen relevant. S

l1oger Weise der Kön1gsname GE bekanntlich häuf1g gENUG (Skarabäen)
Amulette!

Rückblick SsSe1.l s einmal darauf hingewliesen, gerade dıe Bi ld-

sprache Jes 5,26 Korrespondenz Metaphorik VON 9743 mıt unserer In-

terpretatıon des WOrtes 0} Dimensıon gewınnen könnte. Lohnend

sein, den Königstitel biıs Beze1ichnung eıner Königsstandarte
oder eines Herrschaftsemblems einzelnen rekonstrulıeren und die

tion der tament L1ic Belegstellen ZAü möglıchen Ursprungssinn erneut

bedenken

33 Vgl. i G, 7 Wortakzent und Sılbenstruktur, Glückstadt 1960,
34 35 SO Zzuerst B STRICKER, 1n: AYrOrVı D (1960), TE

VGL GÖRG, L1n (1936), : 55 S VGL uch



(1981)

ZUCr Ikonographie des a0Ss

Manfired GOrg Bamberg

Me1Nem erschienenen ag m.1ıt dem Versuch eıner 1Ul EIr-

klärung des Wortpaars 1127 1 tohu wabohu 123 möchte ıch

oL1gt Beispiel eıner meısten verbreıteten jefszenen
des kurz ıllustrieren, welcher 'Sachverhalt' m1ıt den beiden
m. uNnSer em Zugrunde l1egenden th7/3 bh3 gemeint sSeın
dürfte

der frühen kamnmt die Szenısche Darstellung des
auf tcre1twagen fahrenden m.ıt dem schie: Pharao auf,
der zugleich eiıner Masse Feinden konfrontiert ist die

aNngEWMESSECNE terpretation dieses Gegenübers ‘1Nes lahrers der Ordnung
Repräsentanten des Chaotischen 15 bereits das 1ge WOTd

scheıint nützlich, darauf hinzuweisen, gerade die Treffsi-
cherheit des Ön19s als biıldhafte Dokumentation SEe1Nes es U_

geOrt gelten hat“. Chaos koamplett, der Pharao Seın
Ziel niıcht treffen. dies 1StT der Sınnn des usdrucks n(n)
"ohne fehlzuschießen"”, der Pendant usdruck SE mdd "+reffsicher
schießen"” darstellt gleicher We1lse den Garanten der Ordnung quali-
P negierte Fehlverhal: der Basis

Bıld dem treffsıcheren Pharao eingeIiangen, der mıt dem Chaos
niıich: gemein (vgl BDar ober18) “

Feind W1rd hingegen 1e SsSeın eigentliches Element,
Chaos, hineingestürzt. Se1ine kopf Lose kanmt dem SsSzenischen
einander Tierkörpern Z usdruck (vgl a unten;  8  ® Eın

VOorgang W1Le dieser ist Mr der Basıs bh3 angezeig\:9 $
1st gut denkbar , auch die Ikonographie Beitrag Vorstel-

J1ung des SC vorpriesterschriftlıchen erusalem geleis

M. GÖRG, A ZAW 97 (1980), 431-4, Vgl :a (I= KEEL, ORO (1974) ,
Vgl. e D, WILDUNG, II IS Vgl uch Ma EDEL, (1979) ‚„26£
Vgl. Urk. F Vgl. ÜK IV , HEDz
DEL (1979)% . Ramesseum eig urIna.  e).Fa IS VGL Yı Vgl C KEE  Lrı  An: ‚DPV 93{1977I1417€
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14 (1981)

"Ausschlag Häusern

einen problematischen Tq4:37

GOrg

Nach priesterlicher Konzeption müussen auch die Wohnungen des en,
die einer SsSıchtbaren "Krankheit”" allen sSind, riıtuell eın

wieder zuganglıich gemacht en. auch d1iesem Zusammenhang
14 ,34-54) belegte Ausdruck yızı .ag (14,34) meıint der zutref fen-
den lerung K "das eimliche f fenwerden der

übermenschlichen wobe1l gerade uUNseLAN Fal als
Urheber Gg1it, ‚ONnsSt eın eichen, ”"daß nach ursprünglicher VOr-

mıt einer fremden Sphäre stattgefunden hat,
auch e1nem besonders SCHWwWEeren ZOTCN Jahwes gesehen se1ın,

die Strafe eline ers!  8 bıs völligen zeitweiligen
USSt! dus emeinschaft 1::ceibrl:"1 s 14,34 mıt

VA3 kombiniıerte Begriff nyı Regel als USSatz verstanden wird,
i1st mit I> niıcht die Lepra, einen relativ Leicht
heilbaren denken eine die ich auch
durch die supponierbare Basıs SR schlagen eıne Leg1  on Ea

nıch! {l diese mehrtfach belegten Ausdrücke sco 11 hier gehen, Ma

dern merkwürdiges 14,37, das z islang keine}

zeugende terpretation ge: hat. handelt sich die scheinbare

Pluralbildung
M1 1YPU Sa“ rwrt

der TM-VO)!  isation S“ ga“®rurot, die der eingehenden Dokumentation
E E  S  O Geschichte der Wort:c‘leutunc_;4 über hunderte Ca  —+

K, ELLIGER, Levıt1ıcus, II4I Tübingen 1966, 180.
; KÖHLER, ın ZAW 6 / (1955) 290f£.
Vgl. ELLIGER (1966), 180.
F KRAEMER, ın  u 25 (1966), 1L:25€:;



Ka Die Skala der etymologischen Erklärungsversuche
eın Höchstmaß en, m1ıt Hilfe des SC} e1ine plausible LOÖsSUNGg

S1119  en Fın weitverbreite DeutungSZuUug; Adıe Basıs

OR (mit präformatiıvem Wiederg:;  Dn "Vertiefungen, Aushöhlungen” ü&
andere e1ne Basıs SO ansetzen, e1ner ähn Lichen Übersetzung

des Ausdrucks gelangen. erken! sche1inen allem auch die

suche se1ln, SE analyze the 10Ng WOrd into COMpONENTS , Saga plus
Oth« e L1emen STENM F w1ıe auch die orschläge, eıne lautliche

semantische) ontamınation zwelıer sen anzusetzen. hier

überzeugend dargetan, a} TE klassıschen Deutungsangt ke1ine letzte

Klärung herbeiführen können

wıll i1ndessen selbst eiıne Alternative Liefern Seın Erklärungs-
versuch führt die eiıner arabıschen IV. 1ıLdung ig£a arra
mıt den eutungen ” the touch, rough dry,
shriveled account GT drought (e.g vegetation)  ! 5  ied UD ,

INa Y / scabby, bristle UD , affected Dy TrEMOTL rripilation
from CHiE, DOKTer, £XigNEt;, A revulsion (e.g the K ).‚6 W1ıe-

dergabe unse_r es Ausdrucks mMıt „  COarse, CIrUSTYV, scalyv spots d Oder einfach
mıt BAa Eıne gew1isse Bestätigung dieser Interpretation f£findet

der Möglichkeit einer naturwissenschaftlichen Erklärung des

Unbeschadet Z1IiN1SC! Interessen SOLL hıer

erneut nach der ‚tymologie gefragt auch Versuch
mehreren Gründen nıch: recht euchtend erscheinen W Inter-

pret selbst sieht sıch genÖötigt, eıne es1s N: die

netische Entsprechung arab. N‘ N< als ıunterstellen

allem SC aut klassisch-arabi: achverhältnisse
eın gleichen, das uner‘:  Öpf Liche Möglichkeiten

der Begegnung mMıt urschöpfungen LE der 1e reichlıch

gibt. Diıeser eıner be1i &1 ar Akribie letztlıch

n  ö Etymologie ıch NOCH verstärken, die zeitlıchen

bedenkt , alte West-Arabische eıne weıtest-

konstruierte GYrOÖße ST sich auf keinen Fall als

Grundlage eıner gla  gen Etymologie ebräischer Ausdrücke dienen

(1966) , 12  N
KRAEMER (1966) P 126 mıt n.6.
Vgl. den Hinweis autf dıe Deutung des Dictionary of the ıble, New Ork
1952, 578 beı (1966), E
Vgl (1966), PE 21



der semıtısche Sprachraum kein allseits befri  gende arung er -

mögLichen sOllte auch unser en Fal der 1C auf agyptis Aus-
Ormen gerichtet dürfen, da S Sıch hıer eiNe achbarspra-
che handelt, die 1C aut aXx; utges:  ichte, EtC;
weıiıt Cransparenter ontrollierbarer erscheint als eın vorklassıscher
arabischer die ganz Ohne Zweıitfel autf palästinisc| 1Sra-
elıtisı Wortschatzbildung eingewirkt hat. Dıe fragende Orientierung
nach Agypten vertretbar sein, als Ssıch gerade hıer
nıcht der LS! nachweislich e1Ne EeNntn1S der 1-
schen agen erausgebildet hat, die nıcht die-

antiken Mittelmeerwelt hohem en ver'] ® Dıe
erse.ı gewordene arabische Aa der islamischen Ze17

der eitangelegten etaillierten Fülle medizinischen Wıssens
Agypten eınen Vorganger D1iıeses Wıssen

allem die beiden umfänglichen Handschriften des Pap. des Pap.
weilich letzterer folgenden besonders ınteress1e-

wird  17
Pap. auch als "medizinisches yuC!] dem Alten

Ägypten" ZEe1CNNeEe bringt UZa uch eıne erıe VO]  5 Anleitungen Be-

handlung Verletzungen 'ankheiten. Dabeı 1ı1st der Fal Nr.8
besonderer Bedeutung, Intormat.ionen Diagnose Behandlung e1l-

Splitterbruches unt:« der Haut des Opfes 1e Hıer
kamnmmt auch eın der normalen mMmedizinischen eNNtTN1ıS Praxıs nıcht Te-—
1äufiger Vorgang Sprache, der ]emanden betrifft, "den etwas außen

Eingetretenes geschlagen hat.” (Skr le. F IN rwtj)1 n WODeL das 1MNW1LI -
ken dämonischer Mäch: gedacht 1S5t Näheren eı d1iesenm
D "Das iıst: der Hauch eines Gottes VON Oder 1Nes Toten,
hervorgebracht durch (eine Zaubertätıgkeit mıt Namen) 'Eintre  assen V

n1nıcht ist es) etwas, Seın Körper (von ıch aus) Er Zeu Die An-

welsung _macht Offensichtlich A distinction demon iacal influences

"entering from outside' and those physical S  Q, appeared

azu zuletzt E. EDEL, Ägyptische Arzte un gYptische Medizın ethi-
tıschen Königshof, Opladen 1976, 3 W./ Medizin, 1N: AT
8' 1980, 3—-12
Vgl. azu I S DEL (1976) AT m1ıt einem bezeichnenden Beispiel.
Vgl. d1ıe Edıtion VO' V BREASTED, The Edwin Smith surg1i1cal Papyrus
(Oriental Instıtute Publications I3} Y Ch1cago 1930.



T Lesh through accıdent disease  ”

zıtilierte agyptische Ausdruck Skr Je_t rwt)7 verdient WW SEeILEN

Zusanmmenhang besondereel handelt siıch 1n Schlagen",
eıne Verletzung, die "on 6N die 'erwundung Ge-—

genüber , die SOZUSAGEN iınnen nach Ver. erkenn-

1Er Verletzung " on außen”" (m rwtj) Sınne eiıner dämonischen

Einwırkung steht Uscdle eın ınnen "nach außen”" Gegensatz,
w1ıe dies mit der Formulierung rwt] "+7on krankhaften Außerungen, die nach

hervorqg  'acht werden"” Ausdruck gebracht W1lrd, Oohne

gleichen KONTEXT eigens e1nenm ag (Skr) die 1sSt

präpositionale Ausdruck rwt)] (”nach 1st funktional

19g der rwt] (”nach” gleichzustellen, die außerhalb
ware auf Ausdruckdes mMmedizinischen KoOontextes 1st

kkw7 rwt)] "outer darkness" die dr rwt)] "nach draußen
vertreiben” hinzuweisen Die Schre1ibung lerung rwt)] 7e1

sıch Se1t der y @ auch dadurch al lautl1ichen IX1| des

gelegentlich eine Doppelschre VOILGENOGIMNEN näheren Kenn-

zeichnung Aussprache des Ausdrucks 13äß sich 'Oorgang denken, der
- R koptischen EPUW führt, Präposition €PO>» Offe-

2S71 lbe w "man Substantıv PO gedacht
ware mit der gebotenen Uuru  ‚tung eliıne Lautung (e)rorut(7)

stuliıeren.

aufmer! gesehen haben, woraut die entratıi.on auf
den rwt)] hinaus. gen die lautliche semantıische
Identifikation mıit e 1 NneEmMm ElLement des Eeqacarurot .
sıch nach mMmeıner Überzeugung ZWEe1L EMEeNTtTEe agypti: Provenlıenz zer le-

1äßt.;. ich ]ener forschungsgeschichtlichen Richtung entge-
23genkonmen, die Element 5qc 1S50. hlier besteht nıich: die

ringste Schwlierıigkeit, äqc lautgı  Chtlich Jjüngere Gegenstück
dem skr des alteren Agyptischen wiederzuerkennen. O

12 Vgl. W. WESTENDORF , Papyrus Edwın Smith. Eın medizinısches eNnrbuc. au

dem Alten Ägypten. Wund- und nfallchirurgie, Zaubersprüche Seuchen,
verschiedene Rezepte, Bern-Stuttgart 1966.

13 Pap. Edwın Smiıth 4,5-18 14 Pap. dwın Smiıth S FA
15 ı VON W. Wörterbuch der mediziniıschen

Berlın 1962, 806 mit 8065} 15a ach WESTENDORF (1966)
n7 1N: 14 19523

17 Vgl. H. VON W. WESTENDORF , lörterbuch I‘ Berlın 1961, 526 23
Pap. Ebers 854d; 877Cc,. Vgl. WbÄS 405,7-12.



SEeLNer "Nominalbildung des Agyptischen" die Entwicklung des ag. Verbums

Sar "schlagen" w WWOE€ V u O Kö” m.Lıt dem Vorgang SGGL sq‘/j
Sa beschrieben, wobei e1lne ”Assimilation des hervorgegangenen

24sekundären den raufgehenden elar 'Ain"
Desgleichen sieht für die koptischen Nominalbildungen Oa y CÖ  D

Ddie Vorformen * 5vqga s—qä’ /3 s“qär — 2ın W. —26 führt die
zıtıerten Namina l formen der Bedeutung "Schlag, (
letzung  " auf ag. Skr Sgr KL  SsSq Sqa m  zurück , wobeli die l1etztgenann'

ım Anschluß W, zıtıerte Frage-
zeichen angesetzte Bildung dem VON OSIN ebenfalls diesem Zusanmenhang

27EMOT1SC| Verbum Sk "schlagen, verletzen  ” entspricht
den vorstehenden Erwagungen LautLichen Situatıion so1ll nichts

anderes als eline Ableitung des hebr. <“ga “ arurot dem

rwt) gestützt der sich be1ı ernsthafter 'achtung N1C!

dürfte. Vor allem aut die SsSsemantısche Nähe
dizınıschen achterminologie verwıesen die uNnse_Lqiill Wart die
äußerlich erkennbare Verwundung meint, w1ıe S1e ınnNnen NaC! AA

dringt eine elrmöglichst entsprechende Wiedergabe
finden, eEmpfil ıch eine Übersetzung, die der i1INnNen her kanmmenden
"Hau:  ankheit”" Rechnung träagt, nämlich:

ND USS!  ag

Ausdruck, irrtimlich als ech: Plural angesehen und ent-

sprechend behandelt, 1St als Fremdwort adus dem Agyptischen 'ach-
ten. Von besonderer eutung Tür Alter des alttestamentlichen Kontextes

könnte die Best1immung des termınus der Übernahme des Frenmndaus-
CATUC|  A SsSein. Hıer Ließe ich ehesten den Ze1l1traum des 6.Jh,. m1ıt

tischen Agypten denken; 1E hier mangels Ul

'assı lautgeschichtlicher Vergleichss  Jjen Zurückhaltung geboten.

weittragender mÖögen Erwaägungen seln, die das TOoDLEM des erhältnıs-

SE zwischen mag1isc]} Mmediz1in1ısc Behandlung Ägypten Alten

Orıent die alttestamentliche Vorstellung, der

letztlich "ausschlaggebend” buchstäblichen Sınn 1SC; charakterısıeren

19 R. FAULKNER , CD 14  - Vgl, D EEKS , I> 1980, 243
21 Vgl. / NAG (1933) 609, 2° ERM. (1933):, 609 .
23 Vgl KRAEMER (1966), 125t,. 24 e NG , NBA 19767 ; 50  X
25 C962 50 / 26 W. WESTENDORF', (1965/77) , 343

Vgl. (19376)5 50 / 1M schluß W. 525
D1iıeser rage SÖ 11 anderenorts nachgegangen werden.

24



schließend mOögen ]edoch die Konsequenzen uNnseres Deu-

ungsvorschlags

3a9 = 108 rwt7 "Ausschlag”

LÜr das ers der Diagnose 14,37 bedacht SSIN;

der Priester es  . der BFa (yan) ® den Hauswän-
den e]inem qgrünlichen Oder TYOTLLCNEeN "Ausschlag”" 7 der tiefer

1iegen scheint als die Wand :3#} e} Haus ver lassen
FÜr SsS1eben Tage verschließen 38)  30 iıch 1so beı der Diagnose
eineswegs die gefährliche Verfärbung angt  S ü  er "Nester" herausstel-
len, als OD S  SC  11 e1ine Niveausenkung nach i1nnen gınge.
Auch VON ıner Schuppenbi Ldung ("scales"  ) kannn hıer wohl kaum die

Se1nNn. 1sSt VvV1ielmehr elınen ZersStOÖrungsSvorgang gl  acht , der
iınnen her kommt. e1Ne außer Lich erkennbare Einsenkung Verfärbung
der Mauer DZW. UuSwando)|  T l1äche bewıiırkt. Welche chem1 schen TOZEesSse

einzelnen ral  SEeTZT werden, 3St für d1ıe Diagnose iırrelevant.
darauf all, den Vorgang SS VOINMN ı1ınnen her nach außen dringend 1den-

*11177 eren Uund nterschi: umfassender Verbreitung des DbOSaAr-

tC1ıgen a (39££) als nOoCch rückbildungsfähig auszuweısen. Unsere In-

terpreta  on des FT  usdrucks ebräischen verträgt ıch demen  e
chend auch Oohne welıteres E: m1ıt ELLLIGERS Beobachtung , ”OstTalı”

33der eines Hauses Nn1C| elgens dıe ISE

Vgl. azu ELLIGER (1966);-; 180.
Ziu den weliteren Verhaltensweısen vg.l. ELLIGER (1966), 190.

31 ELLIGER (1966)., 163; 190.
37 KRAEMER (1966), 17276 uch der VO: KRAEMER (1966) , 1 2 al  N estatıgung

bemühte naturwissenschaftliche Kommentar EFE Ma nıcht das, Wa

33
mıt unNnlserem Ausdruck eiıgentlic. gemeıint ME
Vgl. ELLIGER (1966), 190.



14 (1981)

amenstudıen IX  S ragmente VO Fremdnamen

Manfred GOrg Bamberg

Die nachfolg: Chtungen wollen lediglich einlges zwischenze1lit-

lich angefallenes Material ollektıon Auswertung der Fremdnamen-

bestände auf a ischem zusanmentragen, zugleich dem angeziel-
Charakter der "Notizen”"” entsprechend für tualität Diskussıon

Z SOLYGEN..

: S ‚ ]wni
Eıne kürzlich E REDFORD publizıerte Inschrift des B Pylons

teilweliıse dem Mittleren Reich Toponymen
wıe Odm, T3-nNntr, RCnw, auch eınen anal1og Odm eı-

teckigen "Festungsring” einge:  iebenen folgender Gestalt

\ 6
PAAMPAR \\

Obwo) der obere ®  I: nicht erhalten 1ST eine "remote possibility”
der Rekonstruktion eines ‚ang! Namensbestandes besteht tscheidet

äich REDFORD FÜr die LEeSUNGg "D3iwny”, deren Schreibung eingehend behan-

delt Identifikatıon sorgfältıger Zitatıon Beurtei-

"Kandi:  ” nach eigenem Eingeständnis nich: geling! will

Als "Vorlage" möchte *s/Za'on“, "S/Zo In“ Oder "S/Zi'on Y wenıger S
scheinlich eın *s/Za'an“ ansetzen Iden  10N bıeten sich

die Ya Da (in Gurgum) , Sun  a (im Libanon) , Sa ’u (bei Ugarit), Zi{]
(bei Ugarit) Sıyannu (jetzt  : Siano) Ohnt e1NeEM dieser

der sichere ‚USC} gegeben werden

Bewer tung Namensschre1ibung S11 scheint nich!

P REDFORD, Lın AOS 99 LE 270-287 .
Vgl. REDFORD (1979) , 272 M1t e
Vn ‚'DIFO)] 19793 DE Vgl. REDFORD (1979) , DE  W



elang seın, W1Lr mıt e1nNner Umfang gew1iß utreffend

konstrulerten Fremdnamenwiederg:; die ‚schon durch die

ihrer Einfassung VON der SONST Neuen Reich uüubliıchen "Rahmung”" er

VOöLkernamen ınterschıieden 1.ST Anfang sSOollte auch be1ı d1iıe-

Ident1ifikationsversuch dıe vse der Graphie stehen

Von den dreı erkı  en d3, J]W entspricht die eTYrste

S/Z, die Zweıite an lautendem U y auch, W1e anscheinend SChHON

der 1 zeu  / unter ENTwertung des Z  ef dem bloßen die

schlLießlLi! der Regel E: wOobe ı dies ıst für 151

SELEN Fal SONders TelLevant rechnen 183t; agypt. eı

ers auch TIr und SO fFür stehen Eıne gew1l1sse OrSsSs1ıcCcC

be1ı der Festlegung des AaGYVpt. autf den Lautwert des W1rd

geboten se1ın, als uch diıe Beobachtung eıner ubst1ıtutıon des

durch agypt. gilt
autlicher Hinsıiıcht Ware  A also auch e1Ne Glei  ‚ung UuN.s!|  er CNre1-

bung mıt dem egten 78 }s DZW der V1 nach-

weisbaren FOIM 054 als bekannten aphıen den der

Stadt mÖg Lic!] W1rd uch bedenken seın, die nıer belegte
Namensschreibung die Frühphase der Gruppenschre1ibung

(Amenophis gehört, das Transkr1ıptionssystem nıch: voll

usgebildet scheıint.

Die geographische Zuordnung VON Tyrus den genannten We1-

teren Toponymen + problemlos. dıe storischen Konsequenzen einer

ı1tatıon der Stadt frühen SC 11 anderenorts gehandelt werden

E .1LNe LECUE A

rdlich des Standortes der Obelısken VOL dem Luxortempe 1 15 eın Frag“-
mentarıscher Block gelagert, OT fenbar eın Statuenuntersatz Ramses 115 der

Zıu der archaıschen Dekoratıon VOE- REDFORD 49799 280, Bn (
ZuUm methodıschen X! vgl. W M, GÖRG, 1Nn: F'S P Edel, 1979 ,
VGI: azu E. EDEL., ('TZAE A 6 Vgl. (a - CALICE: Grundlage: der ägyptisch-semitischen Wortverglel1-
chung, Wıen 1936, Y 1 DZW. A  U
Vgl + ME 5 die 1edergaben des INU 72 azu M . GÖRG, OÖOST D
1974, mıt btsSr K  - Daß der Agypter ıne urchgehende "Schreibun
mıt Schluß-Lamed" verfolgt habe (SO H. SEEBASS, Q  o DPV 9 1979, DA
TEr allerdiıngs ıne irreführende Feststellung.



eıne Reihung asiatischer afrikanischer) erkennen

Arsenal Belege erweıiıtern 1äRt., ES ıch ehz nachsteh«

gebotenen \VYITIE , dıe auf der Blockvorderseite nach nach YeC!]

weisend angeordnet SiNnd

ı5

[I\?u‘in Naharına . Xs hst Kusch

IT 7n  B sPA  er D M7jw
e { Sngr] angar
4,

Die nach angeordneten SiNd asiatischer Provenlıenz ihre häuf1-

Bezeugung konventionellen Listenzusamnmenstellungen hier
keines Kaomnmmentars. Die rechts Sind afrikanisch. Die Oolge
der asiatischen entspricht AanSCHELNı dem der 15 S1MmMOns

XXIIg unten) der Anfang der afrikanischt« Namenreihe korres-

pondi miıt K, unter NT, ge: L1iSte

5 Einıge konventionelle und Neun- Bogen-Namen

Erganzung bere1its publizierter Namenbelege Cdem Bereich ZW1-
15 seıen die OLgt10. Pylon dem Mut-Bezirk

Fragmente mitgeteilt:
: rCNW hrt; rEtnw hrt Oberes/Unteres Retenu Abb. 1)

Abb.2)$3t]; I‚)3w[nbwt7 Außerster Süden
Phönizische Küste:

Abb. 3)sSh i{w j3m) der westl.. Wüste

Neun-Bogen-Name mnt]w Un (Asiaten) B W

iederg:; XXII,e+d TE 052106 R  9) falsch eıngetragen. Sei-

auch schon der 7jetzt erfolgten Freilegung unZweiTtfe.

Vgl. G . POSENER, Prınces et PaYS yı Bruxelles 1940, 82 (Nr } 365):© azu

EDEL, OTA
11 Vgl. ,29.62A; TI 133 12 ZUTT Datıerung vgl. DEF'O. (1979)273

ZuUr ewertung der Inschrifit vgl. vorläufig DF'O)] (1979)
14 Vgl. E 192 unten. Vgl. M . GÖRG, ın BN r (1980) ‚14{f.

Vgl. dazu Ha a E. UPHILL, 1N: EOL (16-19) . 1959-66, 404f.
d Z uUum Problem der Identifikation vgl. UPHILL 59-6' 0-20.
18 Vgl. dazu V UPHLLL 405. azu 01a UPHILLL 8-10.

Bısher unbekannte Namen und Belege ind offenbar nıcht aufgetaucht.
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(1981)

Textgraphi und Pavtktaitik eispie VO Jer

Hubmann raz

Jer 17 1-4 15 ganzZeN e1lUN recht problematisches Stück; fehlt \

ma l G, des weılıiter! scheıint Z der Text VOTIN und der

(.. ‚3 102 Ya an —) unverständlich und schließlich findet sich m1Lıt

'"Trotz dieser.gl Anderungen und Auslassurn: auch 13-14

Umstände W1I‘ eute allgeme: aNngENOMNAUCI! , AF 1-—-4 wesentlichen

echntes Jerem1awort se. Die Wiederherstellung e1ines mutmaßlichen 1

sprünglichen Wortlautes sehr vers!  edenart1ıg Aaus. 1ST

noch der Meınung, e1n: statt 09272511a 72 eiNner

Suffix Pa 0A?NıN372)Textzeugen den Übersetzungen
lesen Die gramnmatikalische Unstimmigkeit 15 und das

Geschäft der Textkritik er.
V. 1ST a  SC ©1} nıiıch: 1LZ Zunächst 15 D/ ?232 w 579

eigenartig. Zwar sich eine Reih:  D VON Exegeten eıine wWwOrt-

1C] Übersetzung, dOC| versehen G 16 diese oft m1ıt einem Fragez eichen5 e An-

dere jedoch ziehen cdie beiden WOrter V.1 und esen DAa 3a955166 sicher-

lLich eline auf den ersten Blick elegan LOSUNG Was übr1g el. VOT

trachtet lerdings als Glosse KUrze halber SCl dieser LOÖSUNgS-

Vgl azu HUBMANN , Untersuchungen den Konfessıonen Jer 18 L,
un S 10-D fzb 3 Würzburg 1978 , B

140, RUDOLPH,Vgl. NÖTSCHER, Das Buch Jeremlas, SAT LISs 2I Oonn 1934,
Jerem1la, Z ıngen 19682, L, Rı Das uch Jerem1ıa, A'TD

GÖttıngen 1969° , 144, The 0K Oot Jeremıan JO
Grand Rapilids 1980 AI P

naue Angaben bıetet VOLZ, Studien exXt des Jerem1ıa, ‚WA'T Le1ıp-
Zg 1920 1431
SO alle NeUuerell Kommentare.
Vgl LAMPARTER Prophet wider Willen, BAT 2 SEUttGart 1964 159 Anm
14 Jeremiah, 21 Garden CEUY 1965, Kg
Der Vorschlag geht auf VOL2Z4, S5T 144 zurück und 1rd den meısten
LLEUE&SLEeINl Kommentaren übernommen.
Vgl VOL2Z, C o g 144 RUDOLPH, &C o 2 114 OHRER Dıe Propheten des
Alten estaments Gütersloh 19/4 S Anm 148 Dıe deute-
ronomiıstısche Redaktion VO: Jeremıa 25 WMAN'T 41 Neukirchen E97S-
202 möchte die Glosse zuordnen.



vorschlag als Varıante bezeichnet. Eın anderer steht für jene Aus-

leger ofIffen, die den ang VO]  5 V. b1ıs 07n ?79WNXN als ZUSatz urteilen S1ıe
können 26 anknüpfend 2A5 ümb- nı> S die m1ıt der Pra-

position versehenen “"Bäume" und "Hügel”" den Passıvpartiızıpıen VO]  S Kr
7zu0ordnen ariante II)

Anfang VO]  ® V das schwer verständliche n 1U 2A0 W1Lrd entweder

entsprechen der überlieferten Punktation Eersetz Y Oder grammatikalisch
als Konstruktusverbindung angesehen und 1ın der Varıante Glosse Ge=
zahlt Y der Varıante L Aufzählung GETIONUNETN ,
U hohen üge. der Berge CGS er!] e21nNn 3C selitsames (Ge-
11de

15 1ın groben ZUugen der nıch: sonderlich befriedigende Stand der

Dinge. einzelnen er! die LUr Z vorgeschlagene LÖsSuUNg ın keiner
We1lise die Entstehung des masoretischen FA Eın chreıbversehen
scheint ausgeschlossen, 1n chreiber bere1ıts nachsten Vers exakt
ZwWelı WOrter weıter! dıe FO m1ıt Sutffix 4: D AD vorfindet und
spätestens eın en bemerken Die Varıanten, aut die
S1ıch der Korrektur stützt, gehen aut spatere attungen ZEFÜCK,;
daher n E der als TIectıo TL ETTLET werten. N etrzen sich

die Versuche einer wörtlichen Übersetzung als auchn die Varıante 8

hinweg, nınnn 2Y 137 eline eigenwıllige FoOorm
der OE gebrauchten Phrase darstellt, weıil 127 SONS Nnıe SON-

dern 1MMer m1ıt annn verbunden 15 Dieser Umstand 1äßt nıch: Glos-
sencharakter der ’ase berechtigt zweifeln, SONdern macht auch ıner wOrct-

SO P A NÖTSCHER, O“.Co y 140, VITTONATO, F3D EO dı Geremla,
Vın 955 250; äahnlich vorher ScCchOon DU Das uch Jeremlia, KHA' X
ıngen-Leipzig 1901 1LAÄD E und CONDAMIN, Le Lıvre de Jeremle, E,
Parıs 1920, DE
SO ast I1U. die KOommentare des vorıgen Jahrhunderts. er "meinen
Berg 1mMm Feld" ann INarı kaum eLwas anderes als Jerusalem verstehen, Och
zwelıfelte Ila Schon csehr rüh daran, das riıchtiıg eın könne. MOr
azu SE  7 Commentarı.ı - 11ıbrum prophetiarum Jeremlae, COM
Frankf.a.M. 1706 , 699 und ABENBAUER, Commentarıus L$l1N LlLeremıam Prophe-
Cam, CSS ’  7 Parıs 1889, DE

10 VGL beispielsweise VOLZ, O-Coyr 145 RUDOLPH, OC 4 S, R OC y
133 Anm 154
Zıtiert 15 dA1ıe Übersetzung ach 0“.Co. p 142, als Beispiel Pr
vıele andere
Vgl. azu HOLLADAY , Cn V high A 14 and under tree”,
A  A E 19617 170-176, bes. P

A



Lichen setzung erhebli: Schwierigkeiten, niıch: ®  Q glei
wiedergegeben Dıe SSETZT scheinbar flüss1g
fort, muß  dafür den ers  Teil von V.2 aufgeben kann nur als

'erlegenhei  ÖSung Überhaupt die ennzeichnung
”G10sse” die be1ı dieser Varli: und erkennbare Krıterıen

vergeben W1lrd, keın besonderes ertrauen die vorges!  agenen LOSUuNgen

OL1g Vorsı  .age das ers beiden

gemacht SC sSo1l zugleich auch eingeschlagene
Diskussıon gestellt werden macht sich nichts anderes

ZUNUTZEe als die vielen Fallen graphısche Darstellbarkeıt der

hebräischen ces1ie Wıiıe @1LE sOLlLche Darstellung einzelnen aussehen
sSOoLL zunächst praktisch z ispi| Le)

Mal die CdA1esem Ver:! tTast durchgehend vorhandenen Wortpaare auf-

schreibt, die syntaktisı zusammengehÖörenden auch -} SC1LJYECNEN

haben, ergibt sich folgendes Bild:
R 117n? YaXDN

HE
SS ya
1 2?NUV

nın
55 nı 9 2V

57 Hat n1377727 VE
Schaubild stilistische Merkmal der Wortpaare deut Lich

VOL Augen, Ze1gt zugleich auch, eın Paralle!  al ÜXDN fehlt,
dieses also ‚i St, das nich: wiederaufgenommen wird M1it-

Pl beobachtet ferner, durch die besondere Stellung des zweıten

assı  Z1ps 1INMeLEL l1usion Hat:  _ auch ÜXUN Ge-

genstück würde der JaNzZeE Ver:! inklusıonsartig abges!  Ossen
S freilich nich: aus "x  gra]  schen es Parallelwort

ieren, keine anderen eıchen 5538 ert Fal

1e. Ver:  N dessen Sutffixform SYN Adus

der Reiht  D tallt verdächtig 1T diese Schwie-

13 Gewöhnlich uüubersetz INa das erste V mıt "bei das zweıte ML ”  auf
Zu den Variıanten, auf die Ma bei Korrekturen zurückgreifen kann, vgl
VOLZ, Co p 144f

14 Entscheidende Anr: Lieferte INSO-SCHÖKEL: F Das Alte Testamen
als 1Literarisches Kunstwerk Köln 1971



rigkeit N1C| mıt einer eiınfachen Angleichung l1ösen, SONdern vielmehr der
lectıo SEL ETOFr Rechnung will, est das
n1ıs der Textgraphik als Hınwels aut eine mÖögliche LOÖsungsSrichtung assen
und dıe Hypothese aufstellen, der al  igen Endung 027131272

mÖöglicherweise 21n Parallelbegriff MNXUDN Ssuchen SsSeın könnte. 5

das heran, 1äßt Ssich tatsächlich den Endkonsonanten
27)= m1ıt mınımaler Änderung die dem entsprechende 'Orm
AA DE VO]  5 712 erkennen, auch 9,5 mit vorausgehenden
INaW verlesen wuxfle15‚ Auswe1ls der
dOC! die fast. UnMmMer gegebene Kambination nnın (Ps 10 £ 59123 Jer
975} eher 1Ne Wiedergabe "Falschheit" O.a. e,. uNSESeTEMNM

hang 15 W1Le 3: Jer 9 e21Ne Falschheit gegen! auch
1Ne UrC| passende arallele NXDN , Hiınweis, den die Textgraphik
1s0 lieferte, als zZ1ıe.  'end betrachtet denn 1öst
S1ich nicht itische Problem zufriedenstellend, auch die
Entstehung des erklärt Siıch W1le be1ı 95 — 171 als Verschmelzung
der beiden Wörter. Die ge Textgraphik also Vorschlag
folgt  ermaßen aussehen:

133 1317 ? YanXNDN

Han

Ara DYA
3 27?NUV

10237
D3> nı>

n31Nn3ı7n H33397723 \.n:nn
Nun freilich zugegeben wer V 9 eın es spie. für die
S  Uung textgraphischer Hılfen Wi|  erstellung eiınes ıst,

seine poet1i fast vollständig erhalten Ü eın mut-
maßli Gesamtbi l1d el R2 sich
die grundlegend, SOLL auch hier Nutz: der ral
erprobt Vorauszuschicken 1St gra genauscowen1g W1e

anderer methodischer Schritt der exegetischen Arbeıt eın
gew1sses ers des Textes mÖöglich TEr dieses bei V.2 nıch:

15 Diesen Hınwels verdanke C Prof. Holladay, mıt dem ıch meıiıinen orschlag
V Ylich diskutieren konnte.



F 161  p gEeNUG gegeben st, müssen einıge 'orüber Legungen angeste. _
den. gehört die klar erkennbare Tatsache, P, 374 ınNne direkte

übergeht (— Suffixe der P —) 7 \Z= noch Auswels der “

1Xe n Daraus folgt, V ] SYN  tisch Na-  S,

her V gehört als KF ®  3 TEr INa , der Großteil VON

V also ün HAT D1S masoretischen PasS ug Aaus vıer GlLiedern

besteht, die alle Dınge NeMNENN ,, die EeTwWas mıt relig1ıösen Praktiken

ınhaltlıich paarweise zusammengehören. Ihre graphische Darstellung
also folgt  ermaßen aussehen:

QQ B3

Dn ?73UR)]

127
Nı dn

den genannten Verwels auf eine 2D-DE den diese Glieder m1ıt X TGe-—-

meinsam Ya also noch das der Wortpaare, sich die

eiıner ınha.  ı1chen ‚usamnmengehÖörigkeit verstärkt. auf-

grund dieser Indizıen diıe ypothese aufstellt, sich UunNnt:« diesen

auch die be1ı V.1 beobachtete nklusionsfiform fortsetzen ürfte,
kann muß folgende hypothetische ral VON VE erstellen, die auch

die beiden er VON E e1ıns!  ießt:
an ?J2 1279

0033737 }D 27 73UURR)

T+ YA '2y-l PE E HE
DAn

RA 5493n
Die zunachns problematisch erscheinende Herübernahme VOIN 1192 27) 7771 1St

den MAmMmentAanen Stan der Argumentatıon durch das Zeugn1s der Versıiıonen

genügend gesichertil D eın endgültiges e1. 18 erst möglich.
Wenn. man jetzt Hılfe der rap! eıne LÖSUNG versucht, fordert

die VON — ypotheti übertragene Struktur, das YSTE und letzte

Glied auch eınen ı1ıcANnen Sınn ergeben. 1S* ehesten 3
lLich, nich: A-IY3:. SONdern auch 0n 7?32 das Prafix } enthält, 0n?232

16 Za Textüberlieferung Vg. VOLZ, O.Co g# 145.
34



also W1le ın Eiz EFA 0733 1€e Wiırd hrer Klage” (Suffix+?3+3)
heißt  + 91 ıst zum.ındes' die Wurzel 337 klar erkennbar, also

weitergefrag werden kann, Y entspr'  end Öösbar LSE;
entscheide Sich alles. Die hypothetische Textgraphik TASTOSrE den Hın-

wels, eıne Verbalform par: 331 suchen +r Nımmt die

ringfüglige, Schriftbild her Cdaurchaus etbare Änderung 4an (Hi
3 PZDL VO  5 Wurzel H ONn der zweite Ta3 ı s heis-
sen  - .  wegen der Baume und) der hohen üge. weıien S1e '’ast-

l1os F3 ergibt Sichn e21in Sınn, der der auffallen-

Verwendung ın der geläufigen 'ase 11 13 gerecht “

den VEIMAYG . zulOösen noch - 347 1 Infinitiv
CStr. lesen, W1lrd besser Infin abs. als Eersatz für
einNne finite 'OrImm esen \p als Janzer YSEe l1auten
könnte: "Denn sıe gedenken Klage ihrer und iıhrer Cheren,

gruüunen Bäume und) der hohen Hügel schweifen S1e rastlos
F3 16

Ergebnis iıst wen1lgs einmal eın S1iNNvoller der inhaltlich
bestens Vr fortführt, vorgeschlagenen Deutung zeigt V.?2
deutlich, Juda die Retform oberflät nachvollzog, Grunde

die Kultgegenstände -Orte trauert. unauslöschlich
W1ıe das kultische Fehlverhalten Wwird auch die Sünde eingeritzt er

auch zugegeben werden, einige Tragezeichen bleiben, die
Bedeutung d Kausatıiv angeht, aut anderen Seıite 1St daraurf hin-
zuweisen, 231 die Wurzel S1e dort auch GEeJEN

gerichtetes bezeichnet. Die Verwendung
2 1St also nıch:; auffällig. 1e! Rekonstruktionsversuch

VON Hypothesen erscheinen, das Ergebnis unzweifel-
e1lNne Reiht  D Vorteilen gegenüber den gangıgen LOsungen. VEIMAG

anzen exXt nich: ST davon einen
vernünftigen Sınn zugewinnen, die historische 1NO:  Uung

4
18

Vgl. azu 4ALMMERLLI, Ezechiel Bd. 7  2 Neukirchen 1969, b
Da die beiden anderen Stellen, die Och das Hı. VO): r belegen, Gen
2740 und Ps OD nıcht ehr lar sind, bleıbt ıne gew1ısse Unsıcher-
eit. beim zweıiten Teil, AB VO)] RE ] al ganzem besteht kaum eın
Grund zweıfeln.

19 WD liefert 1so ach unserer Rekonstruktion die egrundung K



e.1:h£’:i1:'tt3t2 S berücksi: die abweichende Jlerung
gang1ıgen Phrase, die dieser FOorm keıne OSSe SsSeın kann, als auch die

samtstruktur kanmt m1ıt Eingriffen den überlie-

Konsonantenbestand \ 23771 1177 geändert 1m1321.
Die Rekons: VOLLZ1! siıch außerdem innerhalb klar esteckter
Grenzen dem 'ext selbst abgewonnene Hilfe,
cdie eindeutig überprüfbar sind sent Lıchen Anteil die

Textgraphik, die sich auch diesem ungleich schwieriıgeren Beispiel hilf-

reich erw1ıes. sS1e gilt gemein gesagt, G1e eıine doppelte
ıonA S1e zunachst eine Hinweisfunktıon, G1e

mÖögliche LOsungsrıchtungen aufgrund sichtbar gemachten tzstrukturen
anzudeuten VeIrMad,„, sS1ıe auf Seıite auch eine Kontroll-
funktıon, S1e klar den Rahmen absteckt, dessen die Re-

kons versucht Wie AnwendungsmÖög lich-
keiten S1iNd etwa auch terarkrıi Wird erst eine größere EL

zeigen könNnen. Sicher scheint jedenfalls seıin, ihre Effek-

SE stärker gebundener pra auch größer T

Der erschlossene ınn V O! S, legelt Ooch : eutlicher 1Ne Re-
aktion des olkes auf die vollzogene Kultreform, als sS1ıe TWa RUDOLPH,
O.Co. 9 115 aufgrund des übrigen Textbestandes erkennen meınt. sSıLıe
Och - die eıit Joschijas der schon ın die 1T Jojakims gehört, Mag
en bleiben. Letzteres 1SE aber au den beı RUDOLPH enannten YUuNn-
den wahrscheinlicher.

21 Wie Z u überlıeferten gekommen st, 1äßt ıch erklären, daß
die VO: der se  enen Wurzel gebildete FOorm nicht erkannte und als

Substantiv interpretierte. Dessen Endung konnte ber ach dem ‚uUSam-
menhang NU)] kein WaW ı, sondern I1U. eın ]od se1ln, das wiederum VO: den
asoreten als Suffix 1.P.,Sg punktiert wurde und den gegeben
en dürfte, die beiden OÖörter A ziehen.

Z Dıe graphische Darstellung 318 VO) der SyntaxX 1miıtıert un daher
nıcht eliebig varııerbar.
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14 (1981)

Rudı are Z U Geburtstag

Das Begräbnis
AA Vorlage VO ure , 3

Hans er Ruger Tubıngen

der "Gesı  chte VO]  - den beiden SOhnen Sure B 2FE} eı
Vers 31 schickte eıNnen Raben, der 4I der Erde

scil aın zeigen, Ww1ıe die Leiche se1lınes CS SEL Abel)
verbergen könne." dieser Ep1sode bemerkte A, GEIGER‘ bereits Jahre

1833 as nıer Kaın beigelegt W1lrd, findet sich iın LrKe R,.

Elieser, 2a den ern zugeschrieben folgender ÄArt:

eıne Getfährtin saßen, weınten und '’Aau (den Abel) wußten

nicht, m1ıt anfangen, sS1ie dem Begraben niıch:
kam ein einer SEe1ıNer Getährten gestorben WäaL ı diesen,

grub in die Erde und verbarg ihn vor ihren Augen, da sprach : wıe
dieser mache auch ıch ©: und soglei‘ Abels Leiche,
die verbarg C unde: Jahre später machte H. CSPEYER

aurt folgende TanchumaE aufmerksam: "”AlIs Qaın
ers!  agen hatte, l1ag dieser da, Qain

solle. bestimmte Gott zweı reine VOgel tfür ıhn, VOIN denen eıner den
anderen tOtete, und (der Überlebende) mıt eınen Krallen (die Erde)
auf und begrub ihn Getöte  Und von ihm lernte Qain  grub ß

auf Abel.”" versäaumte jedoch, ausdrücklich darautf

hinzuweisen, da hier eılnes der unreıinen Tiıere 117452

R.PARET (Übers.), Der Oran, Taschenbuchausgabe, 1979 ,
.GEIGER, Was hat Mohammed dQUu:! dem Judenthume aufgenommen? ,
IB833 1LOSES 1902 (Nachdruck 969) , A
H. SPEYER, Die ıblıschen Erzählungen 1M Ooran, O
Nachdruck 8 vgl. R_. PARET, Der Oran. Kommentar und
Konkordanz, Taschenbuchausgabe, 1980, 119£
Beıi R_ PARET, SE DA m 3) 1ser Kain uUurCc. v  Qain  n und
seiner" durch .  YTeine ersetzen.



14) , durch S Vögel erSsetzt 1SCT, und deut lLich
machen Pırge EL S77 Kapitel D noch Tanchuma aE: 4O
als vollwertige arallele 31 gelten kann

1STt das Begräbnis Abels der haggadıschen L1ıteratur viel
handeltes und emnpfiehlt sıch, bei der Sucht«  D der

Vorlage Sure 31 die einschlägigen 'Texte möglichst VO.  dig be-

rücksichtigen. VOonNn DF W171
die krorterung des Problems, welcher Waffe Kal) den erschiagen

die Frage gestellt begr:  ” diese Wird,
W1le selbstverständlich, olgendermaßen et: . Pedath
Pal 270) sagte Dıie Vögel des Hımme ls die 1Le 111e w1ılden Tiıere

als ıhren der Heilige, sSe.ı Ge-—-
L1LE: ZwWeı jenssprüche gegeben, die spricht, den
&@ 1LNEeN beıim Sch lachten und den anderen beim Bedecken des uütts-  v diesem
kurzen ’ası handelt sich offenbar LNe Ätiologie für die Bene-

1O0ONen "Gelob Seıst Herr, Gott, KON19g Welt, der Jge-—
SC 111e Gebote und schlachten und

“"GeEe1iob5 sSeıs du uNnser GOtt, KON1g der Welt, der geheiligt hat
durch e 1Ne und hat, das Blut bedecken”, deren he-
braischer Wortlaut TBerakhoth 15£f) YLı1ieIie Sr

allen rigen Texten Wiırd Abels Begrabnis den Erzengeln Oder Kaın

zuges:  ıeben, Tiere spielen er keine Rolle SiNnd
ıM Geschehen eiligt

Vgl — < 5 BIN GORION, D1iıe agen der Juden, 1962 96 1O4F 2
Dıe Haggada be1ı den Kırchenvätern und der apokryphen ıteratur,

113GWJ 43 (1899) 294 Anm Ders., The Legends OF the ewWws 1 1954
ML 955 142f; KANNER , Jüdiısche Märchen, Fischer Taschenbuücher
1759 1976 351 Dıe Monographie VO. APTOWITZER Kaın und Abel
der gada, den pokryphen der hellenıs  tıschen, christlichen un!
hammedanischen ıteratur, Veröffentlichunge der Alexander Kohut
Memorıal Foundation (1922) Wa IL  n Leider nıcht zugänglich.
Jerusalem ( LEWIN-EPSTEIN 1965, 4’/b; vgl. die Drucke VO: Jalgut
Schim“oni un dıe VO: Aschkenazi au anOW (1550-1628)
verfaßte jilddische Paraphrase des Pentateuchs SS ur na L
Jerusalem 1968, 1  o}
Zu dıeser Umschreibung des sOottesnamens vgl ESH, "Der Heilige (Er
S& geprıesen  _ ZuUr Geschichte nachbiblisch hebräischen Gottesbe-
zeıchnung, 1957
Vgl pBerakhoth 13a; bPesachim Machzor Vitry, ed HURWIT2Z,
Jerusalem 1962 746



ZDementsprechend he1ißt Kapitel 40 der Apokalypse des

sC1L. Gott) SPFCa« Michael, dem engel ın das Paradıes drıt-

und noL für mich GE und dreı Seil  tücher! sagte
Gott Michael, riel, C1e. Raphael : Bedecket den ern

Le1icC| Bringt duftend ÖO1L! G3eBE:S autf aus! Und G1e besorgten also

SsSeınen Leıichnam. Spra( Ho auch Abels Leichnam her!
SG1e besorgten mıt andern ja niıcht bestattet

den sSeıt dem Tag, eın Bruder Kaın erschlug. plante Kaın, aUF

mannigfache verbergen, vermochte's nicht. Dıie Erde
nich: Schoß; S1e SPra keinen andern Körper auf,

b1ıs M1r Zzuers Gebildete MLr zurückk. damals

die Engel und legten auf eınen Steıin, Db1ıs eın 'ater Starb.

beil  Q Paradies nach es Uung ]enem
OT: Gott den Sta gefunden, WOTaAUS bildete. sieben Engel
sandte GOtTt aradıes: G1e brachten viele gerüche und legten
diese auf den  . SO nahmen sie die beiden Leichen und an dem Ort, den
diese ausgebaut und ausgegraben, bes  eten SGS1e GTEa au

DL des und 1 "Und nochmals SPCa der
Mıchael und rıel, den Engeln Bringt MLr drei Byssuslinnen her und bre1-

tet diese  Yr Adam aus und andere Linnen über Abel, seinen Sohn!
mıt Sse1inem ZOYJ! alle elkräfte VO.  a her. ward
der Ruhestatt geweiht Dıe Michael und r1ı.e.
SCW1LEe den Bereich des Paradieses. Dıes und SsSe1ne Mut-

ter, N1ıemand SONStT. SPCa Michael Uriel: Wie >hr- s gesehen,
bestattet 1Tım

P. RIESSLER, Altjüdisches Schrifttum außerhalb der e 1928 , IS35°
Vgl. GE FÜCH>S , 1N: E, KAUTZSCH, Dıe pokryphen und Pseudepigraphen
des Alten estTamentis 1900 , Z FE Rı 2 Dıe apokryphen
gnostiıschen Adamschriften, 1900 , II B A ELLS, N  o R.
The Apocrypha an Pseudepigrapha Oof the Old Testament 1913, -

10 P. RIESSLER, He 680; vgl. K FUÜUCHS, Ea 527; A WELLS,
Gr O0 T
Eın 1etzter Ausläufer der Überlieferung V O] Begräbnis Abels urc dıiıe
Erzengel ıe VO 1Mm Kapiıtel der rzahlung VO: der uße des
Adam und der Eva, der beiden Protoplasten, wıe sS1e sıe leisteten, Deı
Bı PREUSCHEN, U a 42 . K3 eı ”Und Adam kam herzu un! sah

SsSc die Stein1i1gung Abels uUurc. Kaın) 1so Un klagte ehr und
weinte bıtterlıch. Und annn entbrannte Adam 1M Herzen un wlıeder
Z U. Besinnung. Und Adam gıng hin, un Eva agen , daß S1Lıe käme un!|
sS1e ZUS an den Abel beweinten und S1Le 1: eınscharrten und be:  en.



atiologische Charakter auch der Aaus beiden
deren GgeEMELNSAME IXLOrM dus "Zeitraum zwischen Herodes Tempe1bau
(20 } und erusalems (70 )l| dürfte,
1ST unver'! des und be-
fehlen Michael und r1ıele 'Le ihr's gesehen, bestattet Toten! ”
und 1 43 Kapitel Apokalyvpse des eı Anschluß die Er-
zahlung VC  {n Begräbnis der Eva "Dann sagte Mıchael der
‚enge. Also alle bis dem Tag Aufer-
stehung! ” diese WOr‘)  T der Fortsetzung ausdrücklich
als "Gesetz A| bezeichnet

3  SS ite. Jahrhundert zu d.'atierenden1 Pirge
R EL1L ezZ Wiırd Begräbnis Abels beigelegt Hund der
die Schafe Z41.egen Abels bewacht hatte, bewachte SSEe1LiNEN Leichnam VOL

allen wiılden Tı1ıeren des und VOTr allen Vögeln des Hinmnmels.
S@LiNe Gehilfin saßen  und weinten und klagten um ihn und wußten

nicht, ö1 sollten; G 1E das nich: gewÖhnt .
dessen Gefährte gestorben WäaLrL», HR diesen Menschen

lehren was er tım sol was tat er? Er ergriff seinen Gefährten und grub
ıin  Er  verbarg ihn vor ihren Augen und begrub ihn Adam sagte
Ich tue wie dieser Rabe Und er ergriff den Leichnam Abels und grub in der

verbarg Heilige, JEePpI1eESEN, schenkte den Ra-
ben reichen Lohn in dieser Welt welchen reichen Lohn gab er ihnen?

SLE ihre Jungen und S1e weıiß Siınd, und VOL

£flLliehen und meinen, Sse1enNn angen]unge, ST der Heilige,
Und als Eva nahm un: SL: dorthin kamen, da fand N1ıC. den Leıb

12
des Abel enn War bereits VO)] den Engeln Gottes eingescharrt
(3 EISSFELDT, Eıinleitung das Alte Testament 1964 564 vgl

ROST , Einleitung die alttestamentlichen Apokryphen und Pseud-
ıgraphen 1971 116

13 RIESSLER, DE T3D vgl , 528
Q 24 WELLS, O 153

14 VGE: Ta ZUN: Dıe gottesdienstlichen Vorträge der Juden, 218997 (Nach-
druck 289; H.| z  z Einleitung Talmud und MidraS, >1930,
ZWF G . SVPEMBERGER, Geschichte der Jüdischen Lıteratur. ıne inführung,IS TE:

15 M. HIGGER (Hg )I Are - licazar, Hörehb (1946) IS6 vgl. alquSchim“onı 3 925; alqu ha-Makhiriıi Ps 147 5: ed
n R , Berdyczew 1899 (Nachdruck Jerusalem 143b Uun! Midrasch
ha-gadol Gen 1 ed M MARGULIES, Jerusalem 1946 125
Vgl Gen



sSe1l gepriesen, ucken g1D ihre Nahrung, und G71e CSS!

eißt: '"Wer Yeıtet dem SE1NeEe pelise 38,41)  D nıch:

das, SONdern G1e rutfen auch, auf die Erde gıbt. der He1-

1ige, sel gepriesen, hÖört auf ihre Stimme und sendet zn die An
denn eißt: 'Er g1b dem Vıenh sSe1ın cter, jungen G1e

rufen (Ps 14739 u d1iıeses draschs 1st aufs engste verwandt
Tanchuma Ceqäb 1 gen: hervor, der sSelı-

Jungen ql 1652 araus, daß eißt: '"Wer Yreitet dem

se1line peise SEe1Ne Jungen GOtt. schreıen, Yre legen, weil S1e

N1C! SSe SR L AL und 'aus, die

Jungen wonach G1e rufen (Ps 7 der SEe1Ne

Jungen ausbrütet, rute S1e als Wweı Be Adus. das männliche er

Sagt weiblichen, eın anderer Vogel se1l eingegangen. Und G71e

verabscheuen GS1e SC1i1 ihre ungen und verlassen S71E. Was tTut der He1i-

1ige, se1l gepriesen? 1äß+ adaus KOt. Mücken hervorqgı  / und die

iegen (zu hin) D 671e ‚S SeN sıe und werden davon sSchwarz.
T ©: geschrieben steht: Yelitet dem Selıine Speise (Hi
38,41) 27 rıgen sich SCOWON L be1i irge R, Flicezer Kapitel 21
als auch be1l '"anchuma Ceqäb ragen, ob die Wiedergabe des beiden
Stellen als Schr1iftbeweis erangezogenen Ha erses 1 "Den

Jungen wOonNnaAch G1e rufen”" wirklıch kontextgemäß O
namlich ]1ibne 1ın 1ıbne coreb laban Sı R” STAtTt VO)]  5 ben ab,
Wa unter ologischem Aspek: us mÖöglich ıst, und TSEe

entsprechend S1e rufen” SO hat man
Nebeneinander VOIN H1ld 97 FD (”Se: Sind Rıspen,

U wıe eın Rabe”) GgeNau die Problemstellung, von der die AT -

Stehende ITG ausgt
Abgesehen VON Se1NeEM stinmt das 21 Kapitel der irge Hia Sr
weitestgehend überein m1ıt der Zusammenhang des SsSlavıschen lenochbuches
Tra r1ıestertum Methusalems, Nirs sedeks
3,36 (32) 2 eißt: “UNa VO]  5 diesem Hohenpriester SCS I1chisedek)
d Oder : (nach ihm rufen"

Vgl. Tanchuma “egäb 2I Jalqut Schim“oni 846; 963 und Raschı
Ps 147,9; J7job Ö d

19 G Die Bücher der Geheimnisse Henochs. Das sSsogenannte
slaviısche Henochbuch. 44 ,2 (1922) 118; vgl. W. MU:!  L-R.H. CHARLES,
The ‚O0k Er the Secrets OF Enoch, 1896, 91; A. VAILLANT, Le livre
des SeCcrets d’Henoch, 1952 O 41



A UVOLr geschrieben . auch begraben werden W1lrd daselbst iın der
Mit:  r der Ww1ıe auch begraben hat, den

SsSeıin Bruder erschlug, weil dreı1i Jahre 1ag unbegraben, bis
eınen (!) Vogel 5}  E w1ıe Se1ın unges.  A Dıe Überein-

St1MMUNG zwischen Pirge - E1i°ezer der Prıe:!

Methusalems, Nirs chisedeks En eutlicher hervor, welrul

sich sich be1l Raben, geNauer wohl dem
COrvus COLAX D und &}  » unserer Dohle COrvus moNedula 7

Zwelı Vögel derselben handelt, die Möglichkeit Offenbleiben

muß , die Dohle ihre Ex1iıstenz eın slavıschen Übersetzer VeL-

und der griechischen Vorlage Kolk) rabe stand.

eınıgen der Graeca alaea historica 1Nd schließl Adam

und cdie begraben  \a "Adam und weıiınten

Jahre, und seın Leichnam g1Ng nıch: 1S } 22] und G1e verstanden
nicht Befehl f 1ogen Zweı heran,
eine von ihnen starb,  die andere grub eine Grube und legte die te
hinein S10 Als dies und en, auch S1e

und stillten ihre Thränen." wesentliche Unterschied zwischen den

1..rge R. Eli°eze.r der Legende Priıes  S Methusalems, Nırs und
Melchisedeks einerseits Graeca Palaea historica andererseits
steht. ınN, hier die Stelle der unreinen Corviden & 11 45
' sind, außer Tauben die einzigen Vögel,

cdie nach IM 53 4AR 12,6.8 H26: geopfe: werden dürfen.

Von die das Begräbnis Abels Kaın zuschreiben, lassen
dreı die nıtlıative ermörder Se. ausgehen. Der
dieser Texte 15 osephus, e abgefaßt /
heißt "Da ergrimmte Kaın, dass E VONn VOLYEZOJGECN e;

Vgl. W. RF ILL-R.H. CHARLES, d D "Jjackdaw"; VAILLANT,
a.a.0 „117: "choucas"

21 A 7 Slavische Beıtrage den blıschen Apokryphen.
Die altkırchenslavischen ex des Adambuches, d2 .1 (1893) D
Der Passus be1ı a VASSILIEV, Anecdota raeco-Byzantına I2 1893.

272 Dieses 1V findet ich uch 1M Kapitel der Erzählung VO: den
SOhnen Adams, Abel und Kaın, beı - PO 3
eißt: dam und Eva die Ermordung Abels erfahren, weınen SsS1e
lange 61 Als IDa ıhn begräbt, fährt eın Ge1ist auf. eın Leıb aber
bleibt unverweslich hne VO: Würmern zerfressen werden au Erden
zurück."



deshalb erschlug (seinen) Bruder und verbarg dessen Leichnam der

Meınung, (sein werde verborgı bleiben SO D, der die
Tat te, Kaın, erkundi sich nach dem ınden seines) ers
(und ra Y namlich (schon) viele Tage nicht

DISICKE; (sonst) die GaAaNZE Ze1LTt sSe 171 Gesellschaft
23sehen nachst JuWUgELC, Kapitel DE der Pırge BL: 72 P

autet: „ Jochanan (Pal gest. 279) wuß: niıcht, die

ve:  rgenen VOL dem Heiligen, 7 Offenbar SsSınd, und
den Leichnam SC 11165 TrUuders und verbarg auf dem e,

Heilige, / sprach - dein Bruder
249)?Ill der dieses sich Sepher ha-Jaschar

250OaSs - 31FE Oder ge:  ieben wurde "Und Kaın stand auf
und grub eiıne auf Felde 1 den Bruders an

26und über diesem kehrte (an Seline ursprüngliche Stelle) urück
Bruder angetan hatte. der Herr

erschien dem SPCa 15 dein LE
der deiner Gesellsı WAarD Allen drei ST gEeEMELNSUAM,
S1e eınerselts die Jlwis:  eit es betonen, andererseits versuchen,
die Kaın gerichtete "WO ST dein Bruder Abe1?" MOt.V1ıeren Da-

sich die O  ierungen Josephus, Ul Seph«
ha-Jaschar sıch die Vermutung 1L1ıterarıschen Abhängig-
keit des Seph‘ ha-Jaschar des Josephus kaum
weilisen lässt.

Nach den zwei letzten Texten wird Kain durch Vögel dazu angeregt
Bruder ers £findet sich Tanchuma E  z.

1ST vorl1iegenden Fassung kaum VOLr dem Jahrhundert anzuset
f autet: 7a Stunde den er!  agen hatte, 1ag
dieser da wußte nicht was er tunm sol stinmmte ihm der
Heilige, JgeprCıiıesenh, VOgel, und &1E erschlug Sseınen

23 M. IGGER (Hg . )’ de {} 143; Vvgl. alqu S”onı un quha-Makhiri Ps 147 1 zd C: 143a
R GÖLDSCHMIDT, Berlin 1923, vgl. die jlddische Übersetzung

dieses Werkes Se@/äna ürS-äna .. ea0 14cd.
Va ba ZUN: ede 165; ; 7 STRACK, adD 217; G . STEMBERGER,
a CO 138.
Der letzte atız der jiddischen Übersetzung.
Jerusalem (  IN-EPSTEIN 1970, 10a; vgl Midrasch ha-gadol Gen

©is 124 E 125 Da 9
E ZUN: m$ D 247 G2 STEMBERGER, O: 92 43



und  mit seıner Kralle (in der Er und begrub ihn. VON

ernte Kain grub (in der Erde) und begrub den Abel. Deshalb wurden
Aie VOögel für Würdig befunden, Blut bedeckt.." Tra  1onsge-
schichtlich 1St Tanchuma bere  1a  SIt S  S Kombination VOonNn

Pirge | E11°ezer P1L 21 mit VON Z
wurde ersetzt und traten Zweı reine VOÖ-

gel die des (Kolk)raben SEe1NeSs Gefährten, weil diese als un

reine Tiere nıch: geschlachtet dürfen und TF AS
vorge  i1ebene Rıtus des utbedeckens nıch:; vollzogen

zweıite hier 1St Pentateu  OOnmentar des Jakob
(1270-1340) “° ange: "Midrasch" folgenden rtlauts: "Er

scil Sich wıder sC1L. Abel) erschlug und wuß:
nicht, W1ıe sollte 1S er zweı  sah usw. Und einer
erhob sich wider seinen Gefährten und erschlug ihn und begrub ihn in der

371seinerseits Dıeser asch", be1ıi der
des 21 Kapiıtels Pirge R. F1 aser VON auf übertragen

ist, die Vorlage VONn 31 diese Feststellung 138 sich
ich einwenden, der tateuchkammentar des Jak:ı
nich: weniger als 700 KOran verfaßt WOrden u die
e, e6s ıch bei gga erster Linıe mundlıiıche '"Tra-
dition handelt, Tas Nnotwendigerweise Folge, einzelne $
ieferungen nichtjüdi Autoren aufgezeichnet werden, DEeVOTL sS1e

Die Ausgabe ZOLkıew 1806 *er M1r nıcht uganglıich. Ich zıtıere er
ach M. KASHER, Torah e Lema| ıE Jerusalem 1929, HAI Anm. /8.
Mit M, KASHER, a.a:0:;; 321 Anm./8 lese 1C. jigb“rännü
jahargännü "(wie ihn erschlagen SOl

31 Eıne eigenwi  ige Weiterbildung diıeses "Midraschs" egegne 1N den
Solutions de l'Ecriture Saınte ecrites L1a demande de
Hethoum I r d’Armenie, pPar Le Vardapet Vardan, AdU. denen RUD”
HOMME: T J; 6€ serle, (1867) einige Auszüge übersetzt hat.
Dort eı auf S, 188f£: "Comment sut-il x Kain) en 2A1 etaıt
MOr On dit que deux demons OuS forme de cCOrbeaux s‘’assirent, que
Y an prıt caıllou Cua SO] OMPaQgNON . Dr  est aınsı C: 14 COMprit
el C  etait MOTT. Alors T LeCcCOUVLIr1 SO  - R de erre. S  est
POUL ce raıson qu” on ave DPasSs les D de euxXxX quı1ı Oont ete
tues, QuE Le premier OMMeEe tue ete inhume .AaAns tre Lav:i
nteressan ist, daß uch hier, ebenso W1Le L1N Gen Rabba LEB Tanchuma
bSre’sSit 1 Apokalvpse des IOSse Kapitel 40 un! Leben Adams un
‚:Vas Kapitel die atiologische Tendenz eu  1C ANervVvOrtEr:ıtt.

44



VOIN denJ Tradenten schriftlich 1X1e werden können. diesen

ımmer wieder beobachtenden Sachve:chalt3 1S D7 eın CS

markantes Beispiel

Vgl. D meınen Beıtrag "Eine rabbinische Überlieferung 1m 1lgeriti-
des ONYMUS VO:] Piacenza" L1N der Festschrift für D.BARTHELEMY,

1981.



14 (1981)
Z um Vokabuhlar VO Ma  aus 649

Gunther Schwarz Sankt Hulfe

Jesu Worte, Bildworte und eichnisse N1C| LempPOTE entstanden sınd,
SONdern ıY AU!l sprachlich ges  e worden SsSeın mussen!, dafür zeugt

unverke: und unleugbar ıhnre poetische Struktur?® gebräuchlichen
Übersetzungen ı1St diıes TYTE@e21LIC| N1C abzuspüren; ohne Vorkenntnisse nıcht
eiınmal uffälligstes Merkmal: der arallelismus membrorum*, der für
einen Laıen YStT erkennbar W1ırd, S1e In Sınnzeilen zerlegt* Ver-
anschaulichen W1r us dies Vokabular VOoNn 6,19£. Zr nach dem
Ökumenischen Neuen _

Sammelt uch nıcht Schaäatze ı1er autf der Erde,
unı! Wurm S1le zerstoöoren

und Dıebe eiınbrechen unı S1e stehlen,
SONdern sammelt uch Schätze 1m Hımmel,

weder Och Uurm sS1e zerstören
unı keine Diıebe einbrechen und S1e stehlen® .

Obwohl der Wortlaut der Übersetzung unverändert l1assen wurde, W1rd allein
durch die Anordnung der Zeılen zumındest eın wenlg VON der ZUG:  e-
iegenden Poesie eutLıch: der parallele der Zeilen und 4 , und 57

und 6, der jenannt: Paralleliısmus membrorum. Ww1ıe hochpoetisc) die
aramäaıische rfassung dieses Bıldwortes YGEWESECN iıst’/’, 1äß diese Übersetzung
einer Übersetzung® N1C| eiınmal erahnen; anders als der griechische

dem, obschon fehlerhaf übersetzt, ımmerhin ZWe 1 der ursprüng-

Abgesehen altenfalti*s VO den 1N Streıtgesprächen geäußerten spontanen
Antworten Jesu ber dıe unterscheiden Sıch schon durch ıhre urze VO
den poetısch gestalteten Herrenworten.
Sıehe azuı BFT BURNEY, The Poetry Our Lord, 1925 M . ACK, An Ara-
mMa lc Oal CO the Gospels anı ÄCTsS,
Das Gleichlaufen der atzgliede dıe strenge formale und ınhaltliıiche
Übereinstimmung zwıschen zweı der mehreren ufeınanderfolgende 1Nn-
zeılen und ugleic deren Verbindung eıner größeren rhetorischen
Einheit: entweder SYNONYM, antıthetisch, Yn  etisch der klimaktisch.
In rhetorische Siınneinheiten, dıe meıstens, ber nıcht iımmer, durch
Satzzeıchen abgegrenzt S1Nd.-.
Einheitsübersetzung der Heilıgen SCHYETE: Das eue Testament, 4A19
Dıiıeses Bıldwort 1 eın oppeldreizeiler 1Mm antıthetischen arallelıs-
MUS , wobel jeder Dreıize1ıiler FA SsSıch etisch konstruiert 3 G
Daß S1e 1Ne aramälısche Fassung gewesen eın muß , W1ırd 1M olgende:
eınmal ehr erwıesen werden.
Das mu ß Ila ıch immer wlıeder eiınmal deutlich machen, nıcht 3Snl ıne
falsche Sıcherheit verfallen.
So genannt, eıl en gebräuchlichen Übersetzungen zugrundeliegt.



1ıch dYreı Wortspliele wiıederzuerkennen Sind: d1ıie Paronomas1ıe zwıschen NOa U-

OLTETE und INOAUPOUS den e21 1en und Ö Zzwıschen AELTAL HÄERTOUVOLV

den eılen 6170°

M DNOAUPLITETE DUTV 9NOAUPOUS I  m (ı) TNS YNS-3
NOU NS MOAL BOWOLGS AOAVETEL

HOL ONO U HÄETLTAL ÖLODÜOCOOUOLV XL HÄERNTOUVOLV:
ONOAUPLTETE Ö ‚m  UMLV ONIAUPOUS E  - OUPAVO,

NOU QUTE OS OQOUTE BOWILGS AOAVCTEL
XOAL NOU DE TOLU OU ÖLODÜOCOOQOUOLV 98R HAERrTOUVLOLUTT,

diese Wortspiele ıch uch Griıiechiıschen ergeben 15 ‚her eın
als die E1 ZWar, nıcht Übersetzer S1CcCN-

tigt GgeweSeN Se1n. aramälischen Urfassung, die, wıe
ı1ches m1ıt e1ı1ner kunstvollen 'erknüpfung mehrerer FOrM-

e lemente der JA 2377 4] ausweist, einen bewußten poetischen
staltungswillen verraäat!

olgenden bıete ich der L1ınken ‚pa den en Wortlaut des Bıld-

6, 19£: der rechten Spalte die aramäischen Äquivalente mMıLıt

Übersetzung aller 'agt WOrter Nominatıv DZW.A Diese N
überstellung macht dıe Forme Lemente Ooffenkundig

MT NOaAup  etis ULTvV u
sammeln, aufbewahren aufbewahren, sammeln, verbergen

9nNOAupOUS NTJA
Aufbewahrungsort, Schatz Aufbewahrungsort, Schatz

4  Ü(ı} TNS YNS » NY IN
Yde Yde

ONOU ONS Ré.?:h
e, Kleidermotte!* e , Kleidermotte

HOL BOPWOLGS Naı
Fraß, Wurmfraß !S Mottenfraß, Wurmfraß

Daß dıese Paronomasıen dıe LM Aramäischen zugrundeliegenden Wortspiele
lediglic widerspiegeln, dartf a}s gesichert gelten.

—. AL UTEr ach der Auflage des stie-Ala  E
12 M . ‚LACK, a.a.0., 276£* "Paronomasia ln particular aDDECaALS CO ave een

regular feature Of the anı eaching Oof OQOU: ö  Yd lın Hıs natıve
Aramaıc. has for the mOSt part ilsappeared ın the Greek Gospels
S5Sprac  iche Zufallsprodukte sehen jedenfalls anders AQaus,.

BAUERNFEIND, 1n ThWNT VALI; 275 A ”"Meist S1ınd jedoch Kleidermotten
gemeint.“”
Ders., ebd., Z Anm. "FSsS nahe, ach HOos E Hı F3.28 mıt
LA übersetzen."



AOAVEZEL APT; I JETN_ 16
vernichten, zerstoren faulen machen, verderben, zerfressen

HOL ONOU HÄETNTAL NI3A
ıeb 1ı1eb

5L00Ü0O00UOLV WWA , wwa 17
urchgraben, eınbrechen berühren, nachgraben, ausspıonıeren

XL HAÄENTOUVOLV. 233
stehlen SsStehlen

ÖNOAUPLZETE 5€ VUTvV 7{3

sammeln, ufbewahren aufbewahren, sammeln, verbergen

YNOAUPOUS N  JA
Aufbewahrungsort, Schatz Aufbewahrungsort, Schatz

N?NUWEW OUpAavi, n n wrl

Hımmel Hımmel

ONOU QUTE ONS R:;)QÄ"I
e, Kleıdermotte Kleıdermotte

QUTE BOWOLG Nar
Fraß, Wurmfraß Mottenfraß, Wurmfraß

AOAVCTLEL 207 D 7 K
vernıchten, zerstören faulen machen, verderben, zerfressen

HOAL ONOU AENTAL K3a
ıeb ıeb

QOU ÖLONUÜCOOUOLV WWA, WWA
urchgraben, einbrechen berühren, achgraben, aussplonleren

9UÖ® HAÄENTOUVYOLV.
stehlen stehlen

aD DE TYTans. gebraucht, bedeutet faulen machen , verderben,
fressen  ;  * VGi. eut. D e &i 127771227 0 9U nn WYyD, W1ıe jene

aAe7T’-e, Adıe lın dıe Kleider drıngt un!| sS1e faulen MAC verdirbt,
LT Vom YT1am. HP a Q asse  e
WW un! eın WW A bedeuten berühren, betasten; dendas
VO / Schatzgräber) nachgraben , durchwühlen ; Adas (wıe
SUrz) ausspähen, ausspıonızeren,
ZıuUum Vokabular siehe LE Chaldäisches Wörterbuch bDer dıe Targumım
und elinen großen Theil des rabbinischen Schriıftthums, 1959 und

A  N, Aramäl1isch-neuhebräisches Handwörterbuch Targum, Ta lmud
un: Midrasch, 1938 1967
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Die urchgehe: poetısche dieses B1ı  es mıt SEe1Nen dreıi Par-
ONCMAS1EeN S NTJA, Naı Nap?ı 27R , NIIdA JJA dem geläufigen
antıthetischen Wortpaar X  N N  n HS e1n Meisterstück sem1ıtıscher Poesi1ie,
N1C| anders verstehbar und erklärbar als durch bewußtes poetisches Bemühen.
Se1ine stehung aut e1nen ZUfälti zurückführen wollen, ware ge-—
radezu grotesk?>, 3C miınder grotesk ware  p auch, dıe folgende
Rückübersetzung, der diese poetische wlıedererstanden ISE: als
Ergebnis e1ınes bloßen üftfa*is trachten?©9:

1127 N
17277 NAap?ı Naıa In

17232097 17WWAaN In
N? HW3 1127 N2N
1727 N2 Narı Naıa In

1723207 17WBAN N2 In
Übersetzung:

Nıcht sammelt uch Schätze auf der Erde,
und urmira zerfressen®?

und Dıebe ausspionieren*?* und stehlen!
Sondern sammelt uch Schätze ı1m Hımmel,

und Wurmiraß nıcht zerfressen
un! Dıebe nıcht aussplıonieren un! stehlen®3ı

Dies ist, W1e der Vierheber-Rhythmus ausweist?*, ı.ne OB der ınternen
Jüngerunterweisung Jesu. ıhr übergab ıhnen (und durch S1e uns) eine
Lebensmaxime, Ohne eın einziges überflüssiges Wort, die jeden, der S1e kon-
SeqQuent befolgen mS  würde, autf dem küurzesten Wwege E} brächte: uruck  3,
dem, den Na  > MenLn Vater, nannte und der zugleic) uNnser er er iıst,

Hınmmel und au: der Erde

annn * are Poesie eın ufallsprodukt gewesen”? Sıe entsteht, W1lıe jedes
Kunstwerk, L1n schöpferischer Ause1inandersetzung mıt dem OT: ler: mıt
der Sprache
Die Wahrscheinlichkeit, den ursprunglıchen Wortlaut getroffen aben,
ımmt potenziıert 1n dem Maße s ın dem diıe poetıschen Merkmale ıch
häufen: D1ıs S37 Sıcherheit grenzt.21 ıles Ä1ıe VO) Kontext eforderte Vokabel. Nıcht UumSONST Sprıcht INa VO
"Mottenlöchern"
Diıese Nuance des mehrdeutigen W dürfte ıler gemeınt seın ennn bevor
Dıebe stehlen, spıonıeren S1e u>s>, etwas stehlen GADE:
Dıe Schrägstriche markıeren dıe Hebungen: rhetorische Sinneinheiten, ın
denen je ıne Sılbe den 'Ton tragt.
Er 383 ach s BURNEY , Aa 123 "addressed tCo the ınner Cırcle

isciples anı CONVEV ethıcal teaching, anı hat ın alm and col-
Lected AaNNeEeL, untouched bvy Strong emotıon.
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14 (1981)
Cr YEYEVVUVNWEDAaA

(Johannes 8,41)
Gunther Schwarz ankt

Die SPra  iche Schönheit, der gedankliche Reichtum, die poetische Klarheit
4© der Glei:  SsSse Jesu, die W1r nOoCcCh durch unsere

modernen Übersetzungen UYC. erspüren entdecken können? wieviel
müsSSen Je  n Zeitgenossen dies es iın der Originalsprache, dem Ara-

Er  Mals!  chen, en
Wie SO 11 ıch erklären, die religıösen Führer des udiıschen
es Y OEZ. dieser hervorragenden der tschaft Jesu>+* keinen Zu-

fanden, al lem eın nach uch nıcht en wollten? Ja,
sıe, G1e beı ]edem anderen ıhrer großen Lehrer mıt Wohlgefallen

aufgenomnmen Oder zUum.ı.Ndes:' geduldet en, be1ı Jesus onsequent
eın C en‘

Reıiıcht aQUS , die dafür der Fremdheit seiıiner SC} suchen,
R8 der 671e den GOTtt. ıhrer Vater nıcht wiedererkannten>? Oder ın SEe1NeEM hohen

pruch, ausgesprocChen z ın dem "Ich SATC u der Antithesen der

azu ST nıcht ehr erforderlich, als G} e sachgerec lın Siınnzeilen
setzen. annn zeigt sıch nämlıch, da ß ausnahmslos alle Or und Gleıch-
nısse esu poetisch geformt sınd, nıcht U dıe wenigen, dıe 1N einıgen
modernen Übersetzungen und LN der 26 Auflage des NESTLE-ALAND ln 1Nnn-
zeilen stehen. ZUC Poesie esu vgl. En BURNEY, The POSTEYV OF OU: Lord,
1925; M . ‚A  7 An Aramaıc Approach o the Gospels and Acts, dıe
deutsche Ausgabe Ta ın Vorbereitung); Y Neutestamentlıche
Theologie D I9r 14- 38
Das 1 ST ja doch selbstverständlıch, eıl 1m Aramäischen dıe poetıschen
Formen (Parallelı SIMUS membrorum, Rhythmus p eım un! VO em WOrtL-
plele) Horer unmıttelbar zugänglıc SsSschon durch dıe ÄArt
des Vortrags
Dıe 3Ar uch formal eınen außerordentlichen Glanz verliıehen; einen Glanz,
der sıe haätte veranlassen sollen, ıhn den großen Dichter-Propheten ıhres
Volkes (Hosea, Protojesa)Ja, Jerem1ıa, DeuterojJjesa)]a zumiıindest dıe
Seıiıte +a 1 1Len
Zuma L das letztere, das 1M da)  SM Judentum keineswegs 3C War,
verlangte eilinen 1rgendwıe legıtımen Grund, avre hne ihn kaum möglıch
TgEWESEN vgl JO MSn E APIg 5,34-39) .
SO einleuchtend diese Ansıcht E Sache uch erscheınen Mag , S1e ıst

11ıebe GOottas" ERE -unbegründet; enn abgesehen VO. der
MIAS, A0 14) und VO der usschließlichkeit, m1ıt der Ol
nannte ebd, 5-49 Y gingen Jesu Außerungen ber OTLr kaum bDber dıe der
Propheten hınaus. Offensichtlich Wa ı1es uch Ggar nıcht esu Absıcht:

Wd. und 218e eın Leben Lang eın gesetzestreuer Jude!



Bergpredigt DE p m1ıt denen ein1lıge der verschaär-
fen damiıit überbieten wagte®?
Sehr wahrscheinlich 15 d1ıes nıch: bedenkt, weiche Gegen-
saätze das damalige Judentum ausge!  ten hat, OoOhne zerbrechen, E
den Gegensatz Zwıschen Hillel Schanma ı uüberdies d1iıe Uung des
Taufers®, hatte da der Botschaft Jesu zerbrechen solLlen°?
Möglicherweise gab eınen Grund, der für die zeitgenÖssischen religiösen
Führer zwingend und der zugleich als 2435 dienen konnte19 der

ıhnnen gestattete, Jesus vornherein als squalifiziert 'ach-
cen, ıch YST. FO: selıner tschaft auseınandersetzen

mussen?!

A< ]:
den Treichen Oorwürfen, denen Jesus ahrend sSeıner Oftfentlichen

TäatigkeitZl war!>2, VO:  en SEeiNen relıgıösen Gegnern,

Dıe Antıthesen der Be  1g ZeUgeEN L1N der Tat VO. elinem herausragen-
den Anspruch dessen, der redete. Inhaltlich ber sSstellten S1e ed1ig-
Liıch eıne Radikalisierung der Gebote arı und selbst dıe Wd. HNa hne
Beispiel ın den Tagen esu. Man denke 35 dıe Pharisäer, dıe keı-
NESWEOS MS mıteinander Heuchler vgl 18,9-14; achte eı
auf die verschärfte ebotserfüllung 1N Ar 2 un!| natürlich dıe ES-
S> zuma l dıe QOuamran-Bruderschaft.
Beıde L1Lebten e Chr.
Dessen Or (Mt Kaum wenıger Provozıerend als die Or
Jesu, und der au efehl des Herodes, nıcht au Betreiben der religiösen
Führer des Volkes, iıquidiert wurde.
ES zerbrechen lag ja uch Gar nıcht 1N esu Absıcht; wollte
lediglich von seınen Verkrustungen befreien, reformleren. Und bedenkt

die Lebenskraft des Judentums, Ädıe Urc. den Gang der Geschichte
INdurc 3S heute Dewlesen hat, un das O unerhörter Leıden un!|
Verfolgungen, erscheıint der Gedanke, wäre mÖgliıcherweise esu
Botschaft zerbrochen, absurd. Undhätte sS1e nıcht verkraften können,
betrachtet INld.  - dıe messıanıschen Bewegungen und deren Folgen, dıe
VO un!| ach esus erlebt und erlitten hat, erweist Sıch der Gedanke,

hätte esu Messiasanspruch nıcht uch ertragen können, als ebenso
haltlos.
Ihnen das Gefühl gab, 1M ec se1ın, wWenn S61 esus unı se1lıne Bot-
SsSchaft ablehnten.

11 Es muß ıch dabei einen Grund gehandel haben, der unmıttelbar sSe1l-
11 Person, seıner Herkunft, anha  ete, nicht seıner Botschaft, seınem
Handeln un! seınem Anspruch.,. Nicht, sagte, tat un! beanspruchte,
sondern: daß les sagte, Cat unı beanspruchte, mu ß den eigentlichen
rund, ıh: abzulehnen, gelıefer haben. Wäre esus der egitime Sproßeiner angesehenen Familie, LWa der ohn eılınes geachteten Schriftgelehr-
ten, TeWESECN, hätte dıesen Grund sicherlich nıcht gegeben, un!
vermutlich hätte der Annahme seıner Botschaft ann nıchts Entscheidendes
ım Wege gestanden. Die Erschwernis, die seıne erkun: stellte, mMu.
also, ons wäre sS1e unverstehbar, gottgewollt TGeWESCHN eıin.
Eın Fresser un!| Säufer, eın Freund \ie) Zöllnern unı Sündern eın (Mt
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der "begründete”" Vorwurf, illegitıim seın  13 Blıck aurt die An-

erkennung sSeiner die SE1Ner Botschaft, einschneidende

Bedeutung haben!4+
nıcht direkt, wohl ausgesproch! dieser

IOrwurt nach 8,41
NUELS EM LONVELAS Q U yYeyevunuEDa.

setzung nach dem Einheits-NT)
"W1iır StTammen nıcht Aau: eıinem eDbruc.

Zu erganzen dürfte eın: 'Le Hy mıt ihm, einem aut esus DezZO-

GENETN 1e d\1.", 1St dieser Satz hinreichend motivier'£ 15,
ın diesem Zusanmmenhang üubliche rabbinist Terminus das ö  CT 7 1DN,

N'? UDD: Mamser, 017 zın Blutschande Gezeugter?®, ern Bastard!7, wOobe 1ı das

In utschande gEZE illegiıitımer Zeugung , auch die Ooder

reheliche ZeUugung einschließt.

berechtigterweise nachsagen konnte, sce1 eın IamSer , eın Bastard,
Je  n dies nach damals ge. als berechtigt

scheinen?>, der S m.iıt eınem unauslösch lichen Makel tTet.: untauglich,
eın vollgültiges (51 163 der Jüdischen 'olks- Religionsgemeinschaft
sein*©°, untauglich al lem als Lehrer aufzutreten®*

11,19 DaAaX.ı); eın Besessener E Har eın "Samaritaner (JO 8’
48) , eın Gotteslästerer eın (Mk 14,64 parr.
Dıe Tatsache der vorehelichen ZEeUGgUNGg esu wurde Offenbar, WL 1, 16
auswe1l1ıs keineswegs SCreng geheim ge entgegen der übliıchen —

pflogenheit. Daher wird SGS1.e uch spatestens, nachdem ihre Aufmerk-
samkeit au: ıch geZO0OgEN hatte seınen relıgıösen Gegnern bekannt

eın. im übrıgen giit 'T Q1d 341 ”"Dıie Israelıten kennen
die Tempelsklaven un Bastarde in ihrer Mitte.”" azu verhalfen SCHNON dıe
Geschlechtsregister. Und wa wußten dıe VO  b eıliner Geistzeugung”?
Zur aCcC siehe E 7 Jerusalem Z eıt Jesu, 1962, 374-379

“Tseraelit m1ıt schwerem akel”"”Eın legitim gezeugter ude galt al  N
aı VO: der "Gemeinde ISraels”"” etrennter, a} "Auswurf der Gemeinde"
ebd 3783FE
507 W1Le dasteht, zielt m1L1t selinem betont voranstehenden PE auf
1ıne antithetısche Entsprechung: auf esus als "Da3
Vgl. < LEVY, Chaldäisches Wörterbuch er dıe Targumım und einen großen
eı des rabbinischen Schriftthums I 1959, A
So gıbt dıesen Ausdruck wiıeder.
Siehe JEREMIAS, ebd.
Wurde doch gezeugt, während Marıa unı Josef verlobt arelll, und ‚WaTr

LOLV e GOUVEADELV QUTOÜS, Nnoch Dbevor 611e zu sammengekomme n waren"; ach
damals geltendem Recht 1sS0 ı1m Ehebruch”, Welnn uch NU: scheınbar.
So A zD 379 ALSs bıblısche Begründung galt eut 233 Im

argum Onkelos N steht das WOrt NY?7D2N.
21 alsWıe dürfte enn uch eıner, der als ”Israelıit mıt ScChwerem Makel”"

VO der "Gemeinde Israels” etrennter, als "Auswurf der Gemeinde" galt,
als iıhr Lehrer auftreten?!
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1LE

FSt denkbar, daß der SaEZz- E cTanmen nıcht aus 1nem ruch”" DE
1Nd keine Mamser Y den SEe1NEe religiösen Gegner EeSus entgegenhielten, tTat-
sachlıch ıhren gerıchteten 'orwurtf enthielt, eın Mamser sSeıin?2?

eststeht, daß C eser Satz up den Mamser-Vorwurtfe
und daran g1b keinen Zweifel*>, nıcht anders als ındirekt
aurt gemünzt. S11

W1ırd d1ıese Folgerung ME daß Jesus ihnen seınerseits ent-

gegenhielt, als enargument, Mı dem den Mamser-Vorwurf zurückwies:
.  VON GOTT bın ıch SGEGANTGEN und gekommen  ” (JO 8 ,42) Y laut Kon-
CeXT, W1e gefordert, tatsäachlich Jesu Botschaft g1nNg, deren S1e
verweigerten**: eın der 1n dieser Strenge alleıin Y —
XWwurt her plausibel W1lIrd; zuma l bedenkt, daß dıeser Vor-
WUrTt Seline religiösen Gegner vornnereın der Verpflichtung enthob, ıch
m1ıt Form und Inhal*t Se1ıner tschaft auseinanderzusetzen?5>5.
Haben S1ıe esus danach W1r!  3FE“ den Mamser-Vorwur: gemaC) da-

1n ıhren tsachlich VO:  S vornherein als disqualifizi:
S€ zumıindes greiflich, daß S1e Seine Botschaft lehnten, auch

iıhre hervorragenden formaler l1tlicher Art, Ww1ıe auch die
Integrität SeiNer Person*®, ihnen deren hätte näherlegen en;
doch mOöglicherweise waren  — 6G1e Ur} be1ı Weltem überfordert GEWESEN
S1ıe freiılich noch N1LC. freispricht?27,

Auch wenn der Kontext, 1N dem dieser atz steht, johanneisches GeprägetGragt; annn LN ıhm W1ıe anderen tellen des Johannesevangeliums,
VOo  — allem L1N der Passionsgeschichte durchaus echte Erinnerung VOeY -
arbeitet worden eın. ı1es anzunehmen, hat jedenfalls mehr für ıch als
die unbeweisbare Behauptung, der sSschwere Vorwurfi, den dıeser atz De-
inhaltet, seı ıne Erfindung. Bestätigend Oommt. hinzu daß der
Mamser-Vorwurf tatsächlich Jesus erhoben wurde, SE eınwandfrei
belegt: Miıschna Jebamoth 4I + 3 Oı 49a ) unı Kalla 41d.
VE azu J:r Ga z SE ÄAnm. 229 ”"Die Septuagınta verrat
ıne ehr weite (also renge) Fassung des LE  S, Wenn G3e das lım

ilE 1U zweımal vorkommende WOTLTTL mamzer m1l1t EM LOPUNGS wıedergibt."diesem Zusammenhang ınd EM LOPNUNGS und EHM LOPVELASG 1n are) 8,4 OlLlig
SYNONYM
Siehe VO allem JO 8237 un! 46f:
Wıe der Beelilizebul-Vorwurf (Mk SAZZE parr.) sS1e der Verpflichtung ent-
hob, ıch mıt se1ınen Heilungen Exorzismen) auseinanderzusetzen.
Dıe iımmerhin au: Mäanner Nıkodemus un! Oose VO: Arımathäia Eındruck
gemacht en muß
Wıe JO 9,39-41 auswelst. och uüte sıch, ıler V unvergebbarerSchuld Sprechen Es muß keineswegs Bosheit, ann durchaus echteÜberzeugung gewesen se1ın, dıe sSıe handeln 11ıeß, Ja, das Bewußtsein,ıl1m Recht eın. wWer VO LE3 wollte darüber rıchten?
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(1981)

eobachtungen sa

Odıl 'annes Steck Zurıch

Das ers des vieldiskutierten ıC tCen erses M .GOÖ
einer Untersuchung wesent li: dadur gefördert,
Vorstellungshintergrund agyptischer er] aufgewiesen hat, die

Formulierung AF  Q bestimmnt. Dieser Aufweis 1:St. plaus  er;, als
Sıch ja auch ‚6-9 e1lner Agypten stanmmenden

der des KÖön1gs DZW. Menschen als "Bild ttes” geprägt zeigt2 S
SE1Ner Untersuchung schließlich noch Folgerungen für die

Gesamtanlage angedeutet: "der biıslang ratselhafte Text m.it
Blick auf KOSMOS ertährt V.4- eline

lerung, die Wiederum den Kosmos (d) schen (5£: VOT Jahwe VeLr-

herrlicht D1iese wichtige Einsicht mıt Chtungen überein, die
sich MLr seıt l1ängerem parallel dazu ergeben und O1g
Sk1izzliert Dıskussıon gestellt werden sSOLlen.

Ausgangsbeobachtung parallel Einsicht GÖRGs 1St, V.2b-9
Jahwes 1ın zweitacher Hinsicht redet und E  es zweimal nacheinander:
Jahwes A 2ZD abermals V.4d) und Jahwes

Menschen 3 abermals 5-9) Dıiıese zweifache Hinsicht 158 der

bipolaren el der Schöpfungswe. Jahwes als inmel und De-
stimmt“, wobei als unıversalen SchÖöpfung:  reich der Hor1-

M.GÖRG, Der Mensch als königliches Kınd ach Ps 8I3l 3(1977)7-13
Vgl. azu W.  S  DE Dıe Schöpfungsgeschichte der Priıesterschrift,
WMAN'T k4 ukirchen-Vluyn 1973,132-142; ders., Ort un!‘ Mensch ın
Ps.8, ThnZ 23  )1-15, OTE 10£; „ W.  GER, Das Gottes.
en.1,26-30  63):, 1N: O> Jahwe unı! eın Volk. Ges.Aufs.zum Alten
Testament, München 1979, 110=145., Ort ders., HAT E

O.H.STECK, Der Schöpfungsbericht der Priesterschrift,
L43- Göttıngen 21981,
17
Vgl. ’ aa0 82f£f m. 771 4AL1L  FE 225 Anm.921; 26.240ft un! Tfür
diesen dıie Totalıtäat der eit T ıhrem vertıkalen un! horizontalen ASsS-
pekt bezeichnenden Ausdruck schon dıe VO: J. BERGMAN (ThWAT 1,419£) Ge-
gebenen agyptischen und VO:  - ‚ OTTOSSON (ebd.421f genannten



zontalen dieser Perspektive auch das m1ıt eınen gehört
ebenso die Vögel selbstvers  dl die Landtiere und der

end 1LS der Bereich V.6- dargeboten CauU: 1 dieser
weilifachen ınsı]ı« des Jahwehandelns für das Aussage-
Sschwergewi‘ liegt, kann angesichts ormulierung und Gestaltung VOTNN

Nnıch: zweifelhaft Se1N: nich: aut dem Jahwes SONdern
auf SEe1NEM ırken aut Erden {l Menschen zeigt die Rahmenaussage A

Anfang, entsprechend A VE  V gehört, und Ende des Psalms, dıe
Jahwe Blick auf Seın Wirk: "auf der Janzen Erde" preist eın Ausdruck,
der nich: e1'.nschließt:9 und die Übersetzung “ aller

SEe1LNEM verschleiert würde zeigt die SC1LL1LILSEU1L-
sche ZASUr zwiıschen VE Wn Von Jahwes irken En ın
elıner syntakti: untergeordneten ige die das zeigt schLieß-
1i  Q auch SsSıch zusanmengehÖörigen, Rahmenvers 2a
W1ıe Folgenden Z trennenden .2b-3° Wıe iınmnmer IT die
,  Er \AA präzise faßt, auf Fall bringt S1e

der mıt eingeleitete Satz Jahwes hrken mM Hınmmel eline
gegenüber f untergeordnete ige SsSeın will  :E die ptaussage

esopotamıschen arallelen, ferner O.KEEL, Die Welt der altorientali-
schen Bildsymbolik unı das Alte estament, Zurıch un!| Neukirchen-Vluvyn
LG P

Vgl. D Ps 1487 und azu EL, aaQ0 SOW1LE Gen z I DAa unı da-
2 aaQ0 225 Anm.921.

Auch ln Gen findet ıch neben dem :prägten Ausdruck "Himmel und
Erde" die ebensoe Dreıteıilung Himmel Yrde eer (V.6-10) ,
vgl. azu 7.B. ThWAT I1,428 (OTTOSSON) ; S1e 4E L1N eigener Weise dort
uch bei der Reihung der Tiıerwelt gemä. ıhren eweils charakteristi-
schen Lebensbereichen auf 1:726:28),; vgl. azu i aa0Ö0 Ta Anm.615;
182 Anm.7/71;206 Anm.862;225 Anm.921.
Wıe 1n Gen reıht Ps 8,8 die dem Menschen unterworfenen Tiere
er der tradıtionellen dreiteiligen erspektive der charakteristi-
schen Lebensbereiche Festland Hımmel Meer au un! nenn zuerst
die Festlandtiere, wobeı die Haustiere, unterglıedert ın ”Kleinvieh
un! Rınder", voranstehen, gefolgt VO)] den Festlandtieren der freien
Wıldbahn vgl. Z.UmM Ausdruck 1Sam 7,44;Jo F32042. 22} ; un! odann die
Vögel un! die Meerestiere.
VGi: uch Ps 115,161
VGE:. Ps SE OIZ  108,6; ferner Ps B3 19707 und Jos AA

10
Jes 673 Mı d 3 ach 4,14;6,5; HOÖ
Mit Recht betont Jüngst VO):! W.BEYERLIN, Psalm B, 3 13  21=22,
ort

11 Vgl. den V Zr Sätzen Op- d R.MEYER, Hebrälische Grammatik, I1I1I.Satz-
ehre, 1972 96ff; D.MICHEL, Tempora un Satzste  ung 1n den Psalmen,

1I ‚Onn 1960, un! als Konstruktionsparallele z B Ps
K



dieser stilistischen ZASUr V.2 ‚Esem wieder Jahwes 1Lrken auf

Menschen, W1e es 7 aussagt. auf Grund dieser gen
also beachten, majestätische Schöpferwirken Jahwes

{l Himmel kennt und sieht SE Z ens Se1ines reises 15

nich: dieses, allein das Öpferwirken Jahwes auf Y die Aus-

Sagen Jahwes Schöpferwirken Himmel W1e sıch zeıgen Wird,
sagegefüge eıne andere Funktion Dies textkritische

SCEQUENZEN für K Die ‚ON7: B,1 "Besingen will ich

deine Hoheit Himmel”" JUungS’ wieder mehrtfach aufgenommen 7 erweıst

S1ichH als sachwidrig Notbehelf£f mit eiNnen Verbum tEnh I "besingen"
als müßig. sich der 'ersu die

endung ”aus Kindern Säuglingen AL

P j1ehen A-SF die ANS1L als auch

die genannten gen gegliederten Sachzusammenhang VOIN

W parallel V.4- verwehrt Dieser zusammenhang „
sich einer chiastischen Entsprechung der syntaktischen emente Zzwischen

V.2b3 (Verb.fin.+ und präpositionale Wendung) M  &V präpo-
sitıonale Wendung 'erb.fin.+ Akk .Objekt) und 138 aus stıilıiı-

stischen sach Lichen Y D eıne 7]1SS:  a entspr:  ende
Verb. fin.-Form Jahwes Handeln I{l Hinmmel en, natätta

}eılne Kurzform (?) tätta aäandern Tr Als eutsche Wiederg:; Selı.

versucht: deine el gelegt hast auf den Hinmmel ( zukanımen 1es-

sest dem Hinmmel) - aus dem  Vvondieser stilistischen Zäsur hinter V.2b ist wieder Jahwes Wirken auf Erden  am Menschen, wie es V.3 aussagt. Man hat auf Grund dieser Beobachtungen  also zu beachten, daß Ps 8 zwar das majestätische Schöpferwirken Jahwes  am Hinmel kennt und sieht (V.2b.4) - Gegenstand seines Lobpreises  ist aber  nicht dieses, sondern allein das Schöpferwirken Jahwes auf Erden;  die Aus-  sagen über Jahwes Schöpferwirken am Himmel haben, wie sich zeigen  wird, im  Aussagegefüge von Ps 8 eine andere Funktion. Dies hat textkritische Kon-  sequenzen für V.2b. Die berühmte Konjektur B.DUHMS  12,  "'Besingen will ich'  1  deine Hoheit am Hinmmel"  jüngst wieder mehrfach aufgenoammen  , erweist  sich als sachwidrig und der Notbehelf mit einem Verbum tnh pi. "besingen"  einmal mehr als müßig. Ebenso erledigt sich der beliebte Versuch, die  Wendung "aus dem Munde von Kindern und Säuglingen" noch zur Aussage V.2b  zu ziehen  — er ist sowohl durch die Einsichten von GÖRG als auch durch  die cben genannten Beobachtungen zum gegliederten Sachzusammenhang von  V.2b-3 parallel zu V.4-9 verwehrt. Dieser Sachzusanmenhang in V.2b-3 drückt  sich in einer chiastischen Entsprechung der syntaktischen Elemente zwischen  V.2b (Verb.fin.+ Akk.Objekt und präpositionale Wendung) und V.3a (präpo-  sitionale Wendung und Verb.fin.+ Akk.Objekt) aus und 1äßt somit aus stili-  stischen und sachlichen Gründen in V.2b eine jissädta (V.3a) entsprechende  Verb.fin.-Form für Jahwes Handeln am Himmel erwarten, so daß in natätta  —16  bzw. eine Kurzform (?) tätta  zu ändern ist. Als deutsche Wiedergabe sei  versucht: "Der du deine Hoheit gelegt hast auf den Hinmel (zukonmen lies-  sest dem Himmel) - aus dem Munde von ...".  Damit hat sich Ps 8 als ein Text von überraschend einfacher und geschlos-  sener Gesamtanlage gezeigt, die noch einmal knapp resümiert werden soll:  12  KHC,  1899,27;  2  1922 34£  13  H.DONNER, Ugaritismen in der Psalmenforschung, ZAW 79(1967), 322-350,  dort 326; SCHMIDT, ThZ 1969,4f; F.CRÜSEMANN, Studien zur Formgeschich-  te von Hymnus und Danklied in Israel, WMANT 32, Neukirchen-Vluyn 1969,  289 Anm.2 schließt sich der Weiterführung des Vorschlags von DUHM  durch MOWINCKEL an. Vgl. dagegen aber jüngst V.HAMP, Ps 8,2b.3, BZ 16  (1972)115-120, dort 120; BEYERLIN, aa0O 11 Anm.43; W.RUDOLPH, "Aus dem  Munde der jungen Kinder und Säuglinge ...  w  (Psalm 8,3), FS Zimmerli,  Göttingen 1977,388-396, dort 392;  14  Vgl. HAMP, aa0 119 und die dort genannte Lit.  B  So jüngst auch wieder BEYERLIN, aa0O 11 Anm.43; 14 Anm.67.  16  Erwogen jüngst von H.-J.KRAUS, Psalmen, BK XV/1, Neukirchen-Vluyn  51978,203.  56sich als eın einfacher und geschlos-
Gesamtanlage geze1igt, die resimiert sSOoLL:

12 899,27; 1922345
.8 H.DONNER, Ugarıtısmen 1N der Psalmenforschung, 7Z7.AW 322-350,

ort 326; SCHMIDT, 1969 ,4f; F.CRÜSEMANN, Studien AA Formgeschich-
Te VO Hymnus und Danklıed LN Israel, 1LAN'I $ irchen-Vluyn 1969,
289 a schließt ıch der Weiterführung des Vorschlags VO] JUHM
uUurc MOWINCKEL Vgl. dagegen ber jüngst NES Ps 8;2b537 16
(1972)115-120, ort 120; aaQ0 11 nm.43; ”"Aus dem
Munde der jungen Kinder un! Säuglinge (Psalm 835 Zımmerlı,
GöÖöttingen 1977 ,388-39 OoOrt 39  N

14 Vgl aaQ0 119 un! die Ort genannte G1
15 SO jüngst uch wieder7 aaQ0 11 nm.43; 14 Anm.6/.
16 Erwogen jüngst VO H.-  S Psalmen, XV/1I: Ne  irchen-Vluyn

21978 ,203



Lobpreis Jahwes angesıchts seınesr—v 2a aurtft der GaNnzenNn Yde herrlichen ens

Jahwes, des Schöpfers i Himmel,

Schöpferwirken autft Erden an Men-
Schen P Bandıgung VO: Feınden

Jahwes, des Schöpfers Hımmel,

V.5- Schöpferwirken auf Erden Men-
schen A Bandıgung der T er

L 36 Lobpreis Jahwes angesichts seınes
aut der JanNnzen YCe herrlichen Namens

Wie vernalten ıiıch die beıden, eiınander entsprechenden ssagereihen
V.2b-3 und V.4- zueinander? Sind SsS1e ver'!  ieden ges  ” muß

17kons  leren: 1e divergieren ıNnrer Substanz Die aufgewiesene Ge-
samtanlage Ps S dieser S1' nıch: günstig die ematı.
stıilistisch parallele Anlage, die W1L- herausgestellt macht eıne
Ssolche sachliche Trennung UMW:  scheinlich. demgegen!
„4-—-9 als "Konmentierung" VON W angesehen der 'Tat 1St auft
der dargelegten gen der exegeti gewlesene weg, für das Ver-
hältnis beider Aussagereihen sach lLiche Identität 1r also

prüfen, Adie vieldiskutierten V Sinn nich:
prazisiert werden können, V.4-9 als ihre sach Lıche Entfaltung ‚—
hen kammen. Sind die Verse 4—9 eıne identi Entfaltung
Vi2D=-3, Wird nıch: die ısti: Eigenart dieser zwelıiten Aus-

E 2 aaQ Beı B. W1lrd die Dıfferenz der beiden, VO)] ıhm ıch
zutreffend umgrenzten Abschnitte V.2b-3 und V.4-9 derart gesteıigert
(aa0 3-10), hne den Sachbeziehungen des Textes zwıschen beiden Ab-
schnitten vgl 19108  Dr V.3 mıt aum lassen, daß als UuSWeg NU.
ı1Ne Texterklärung au dem rlieferungsgeschichtlichen erdegang
bleibt; doch VELrMAG schon die Annahme der Motivubermıttlung durch
er VO: Überlieferungsstücken und eıner Präsenz der Sachgehalte
eıner Threni-Metaphorik lın Ps methodisc nıcht überzeugen. In e1-

Art und 1ırd Ps ebenfalls überliıeferungsgeschichtlic
erklärt VO: O.LORETZ, Dıe Psalmen un:! 67, 28767  17-12 r
117-120

5/



sagereihe begreiflich1 D SsSoNdern auch die Funkt.ıon der staltungsteile
VON ihrer Abfolge durchsi:  4G auf der ganzenNn erYLıc

Jahwes, der exponierend-lobpreisende Anfang des Psalms nNnenNnnt

7 wird zunacns ın 2b-3 konkretisiert m1ıt. Jahwes, des Himmels-

schöpfers, Ärken autf Erden al Menschen, anschließend V .4d4-' naher

ausge: W1. 1eD5ber Wird der Lobpreis des angs als

R2sume und Folgerung aus der ‚amtaussage des Psalms \ SO wiederaufge-
aut eine erste Aussagereihe 1iNe gleichsinnige zweite folgt,

die die erste tfaltet und klärt, 15 der des Psalters

nich: singuläar  71 sSel autf die vergleichbar:! Gegebenhe1ten 19A2

hingewiesen
Be1ı der Prüfung der eichs.  gkeit VON E und V.4-

WLLE be1ı der zweiten Aussagereihe ein, weil hıer VON e1neN großen
20

ganzen klaren Bild Ox! au SOEGAaANG! werden kann OLGg
SSag!  zen tTreten hErVOoOr: (1) Gegenstand des Lobpreises

E  a 1T V.4-9, w1ıe el betont, nich: Jahwes höpferwirken
auch nich: diıe Erschaffung der Erde des Menschen

der T1ıere, SONdern die und Funktıon, die das Schöpferwirken
GOttes auf Erden den Menschen SB auf die gesamte Tierwelt einge-

(2) Diese Menschen verliehene Stellung Wiırd unter ZwWelı As-

pekten qualifiziert: (a) Blıck au den ager dieser Stellung, den ä

schen der Kontrast zwıschen SsSich schwachen, infälligen Menschen
3 und dem augenfäalliıg weltüberlegen der Himmels- und stirnwelt
waltenden Schöpfer Jahwe V.4) unterstreicht das preisenswerte Wunder,
der Schöpfer Himrel auf Erden sc wirkt, den Menschen für diese

Stellung wahlt; die untergeordnete Jahwe, den Öpfer
gerade die ontras  lon, dieses staunenerregende 1irken

Jahwes auf Menschen ervorzuheben; (b) 1C auf den hohen

und die machtvoll-gelingende Funktıon, die dem SC! diıeser

$tellung verliehen SiNnd der Mensch als solcher 1StT. VOIN Jahwe die

18 Vgl diıeser aaQ0
Vgl. O< H 2 STEBECK; Bemerkungen IET thematıschen Einheit VO' Psalm 197 Z F

C.Westermann, GÖttıngen und Neukirchen-Vluyn 1980 , 318-324
Va die ben Anm. 2 e  n Literatur SOW1E€e KRAUS Ps s.oben
Anm. 16)

21 ZUX ier-Reihung ©O vgl. ben am 67 un!' SCHMIDT, Thn2Z 969,12
22 Vgl. SCHMIDT, aaQ0 TE R.ALBERT2Z, Weltschöpfung und Menschen-

schöpfung, ("IT’M 3I TUCtgarti 1974, BEYERLIN, aaQ0 LA
58



Königswürde eingesetz V.6b.7a) 23, ja insichtli: Jahwes, des

Schöpfer-Weltkönigs VE 2a 0: vgl. auch VZZD V e1Ne 90 Posıtıon

(V-6a) ° 'die ke Jahwes Händen' 7 dıie gesamte
ierwelt, herrschen (V.7.8-9) (3) Diese Herrschaft die Tierwelt
155 RS keineswegs als problemlos-harmonische gezei  et; machtvol-
les Gelingen den 734  z OFL:  7 Jahwe dem Menschen die

'"Lerwe. bei Herrschaftsübertragung V,  unter die gelegt”
meınt, niıich: übersehen werden sollte, den Vollzug herrscher-

er Bandigung Feinden‘
Il  = mıt diesen Aussageakzenten V.4-9 ersten ssagereihe

V, hinüber, iıst die eichs:  gkeit autf ‚YSten Blıck
nıcht erkennen  7  e die Tiere nıch: genannt, vielmehr ı1st e1Nem

tvollen Gegenüber inder Säuglinge Feinden dıe
1st diesen Sachvue eichsinnigke. mbıa e1Ne ach lLiche

des '"Textes ausgeschlossen. 1St vielmehr beachten,
auch 19A2 e1ine erste, sich klärungsbedürftige Aussagereihe

der zweliten ihre eindeutige Präzisierung erfährt, und ragen, die

ierungen W die Bet:ı  D Hörer Entstehungszeit
nıch: Hinweise autf gleichen Sınnn entn1. Ww1ıe V.5-9

Offen ZU)  etritt. Das 15 'Tat Fall:;: Ja, es 1ä8t sich erkennen,
alle V.5-9 ssageakzente bereits \r auftreten,

qc den aufgewiesenen Vorstellungshintergrund agyptischer
Herkunft beachtet.

Wıe V.4 ausgeführt, Ze1. V.2b-3a eın Jahwehandeln

Menschen, staunenerregend LSE: sıch Jahwe SE1NEeTr 44}

maniıfesten, königlichen Öpfermajestä V.2b) der inder

ug lLinge" bedient. diesem der linge  u
eınerseits Assozıat.ıonen menschlicher Hilflosigkeit, Angewiesenheit

23 Vgl. zUu den Wendungen unı ihrer traditionsgeschichtlichen Pragung
SCHMIDT, aaQ 10f; 1 aaQ FT
ZuUum ınn VO)] C  va vgl. SCHMIDT, aaQ0 E ders wieder KRAUS AA
"”"himmlische Wesen") und aaQ0 19 Anm.86, der diıe ‚71 ohim
Jar mıt den Gestırnen VO]  > V.4 identisch siıeht aber dAıe Gestirne
ınd ın Ps völlig passıv, und H1i S ;pricht ben VD e m.
Vgl. E n E 1Kön ‚17;:Ps 18,39+4576727725 10715 uch Jes 51 ; 257Sae T3
altorientalische Sprach- un! Bildparallelen S . be1ıi KRAUS, Psalmen,
[ä  K V/2, 1978, 932; EP 296.417; KEEL, aaQ0 Anm . 4) 2335 uch
50.78



eigeweckt, W1Le die '[erwendung ıll alttes

Belegs  en zeigt, andererse1its die Kontextaus ver lLiehene:

Machtstellung Funkt1ıon Fortgang Aussage auch SOZzZi1ationen
.26ors KOn1g als Y die ießlich drıttens die

pluralische Formul1ierung VOIN Säug lingen eın "Jemckratisi|
ers autf Menschenkinder schlechthın nahegelegt wird, W1e

e$s die V.5-9 explizit aufgegriffene Vorstéllungstraditim
als königlichen "Bild Gottes" bereithielt. der Entstehungsze1i VON

S die Formulierung für E  u also e1n l erständniıis nich: biolog1ı-
aut Junge auch nich:; aditionsge-

schichtlich-ursprünglichen Sınnn auf Kön19g, aut die Menschen

schlechthin, cdAie inder eröffnet, und ZV  W  5 uUunte: Doppe.
gerade sich schwache, 1Lebensbedroh! GOtt die

unüberw: Machtäußerung gebracht 15 eiıne Ambi:  enZ, die

nach GÖRGs Aufweis gleichermaßen äagyptisch Hın-

Wels auf "Mund” Z Ausdruck

Dıie Funktion selbst, die Gott die Menschenkinder gebracht
hat, Sind unüberw:  licher Macht. Die zweiıite ssagereihe brıngt dies

V.6-7 die Herrschgrtenninologie Ausdruck; der ersten Aus-

sagere. Wird dieser Akzent die w  eın Bollwerk hast

richtet” wiedergegeben. Dieser Ausdruck, dessen T  er ausweislich

des Okal-archi: verstanden p lag traditıiıons-

geschichtlichen Vorstellungshintergrund M  U nich: fern, w1lıe

Vor allem ist beachten, jedenfallsLese erscheinen

Begriff OZ der Jerusa lemer Sprachwelt Ausdruck der unüberwind-

1lichen Machts  ‚Uung gegen! Feinden auch TÜr Ön1g ZaUTtÄtE, L1n des-
29

Vorstellungsassoziationen der Mensch 87,3 gesehen 1SE parallel
V, ist eline Pos1iıtıon verliehen, der der

seinerseits 0zZ 1BE: gottnah entspricht. V besagt also, Jahwe, der

weltüberlegene Hinmmelsschöpfer, auf Erden, iıst Aaus kontrastierenden

V.2b folgern, die sich schwachen sgefährdeten Menschen sich

als errichtet hat, als unüberwindliche Festung, die vorstellungs-

Vgl. Z.Uu] einzelnen GÖRG, aaQ.
27 Vgl. HAMP, aaQ A GÖRG, aaQ0 > S A

Vgl GÖRG, aaQ0 E
Vgl P Da i Sam 210 Ps SE vgl V.14); 110725 uch 86 ,16 Beter);
29,11 (Volk); Belege für ahwe 5 beı aaQ0 LA  0



gemaß GETEN Feınde erste. iSt: G1e 1ST stärker als Feinde, diese

JegeN S1e vergebli:| VOLr kammen Treiben Stehen:
entsprechend 15 auch Kr VON der Band1igung VO]  5 Feinden die Rede, die

Herrscher Mensch gewahrt hat.

10N und Zielrichtung diıeser Menschen VON GOtt ver l iehenen Macht-

stellung kommen entsprechend der zweıten ussagereihe „7-9) hier
ersten Ausdruck VE AA Wie V.8- aut die Totalıtät "“LELWE.

abhebt, 1SE auch *n V.3 talıtät der Feinde die wıe die

aufung VO]  . dreıi eindausdrück: aus der Jerusalemer Sprachwelt der Klage-
zeigt diesen Feınden, der Mensch als en-

steht, 4S durch das Suffix be1im ersten Ausdruck unterstrichen, S1e
Feınde des königlichen Schöpfers Jahwe selbst S1ind Feinde des Menschen,
der chtvoll gegen!  X5E, Feinde Gottes zugleich, Ww1ıe ja
uch die Feınde des Beters als Feinde Gottes bezeichnet werden können37

Z1.el und des Schöpferwirken: auf Erden der insetzung des ß
Schen als Bollwerk, Sind, das dieser Feinde dadur:
{l Aufhören, gebracht Wird. beachten 1sSt das V.3 verwendete
[erbum Sht - ın der erusalemer Vorstellungswelt prägnanten Sınn,
iınsofern den iten göttlich-übermächtiger Bändi1igung des ge-

3den ‚LON anstürmenden eindvölkerchaos Zeıchne p hier Ör
ıst eın entsprechender Ordnungseffekt gegen!
Chao auf 1C. allerdings hier durch Jahwe als

eingesetzten Menschen

S1Nd diese V3 plerı  or-total genannten e17 Die FOL-

mulierung sa infolge Ng auft geläufige Feindtermini auch
die Entstehungszeit Ps nıch ausdrücklıch Feinde der himm-

lLischen Welt 15 N1CH en; W1.e SOLLte ihnen gegen! als

gieren? erdem V.2b Hinmmel, V. dagegen VOT der
sich irdische Feiınde V. 3 IEeuU: Se1lNenM

Aussagezusanmnmenhang elnem eutL1.Cc! Verstehenshinwelis an , welche

Vgl. azu RUDOLPH, aaQ 393; GÖRG, aaQ Ziu den Feindausdrücken un!
ıhrer Zusammenstellung vgl. "'’HA' E 120 E.JENNI); ThWAT D 231
(H.RINGGREN}

31 Vgl. GÖRG, aaQ0 8; Vvgl. auch T’HA' DA ‚WA' 1232
32 Ps 46,10; VOL.: aucC: Ps 89 ,45. avon abhängige prophetische Belege >

ıln T’HA' 11,863ff (F STOLZ): Chaosaspekt der Feinde vgl. „ K]
Feinde un! Gottesleugner, SBM 7I tuttgart. 1969,



Richtung 1r V, paraphrasiert Jahwe Sagt, die

sich hilfsbedürftigen, schwachen Menschenkinder e1ıner Machtstellung
als Bollwerk GEeJEN die bedroh Lic! elınden errichtet hat,
also VON den allgeme. und insges diesem Sınne

Z Feinden die ist, e offenkundig, diese Feinde nıich:

sSeıin können! Die ers ssagereihe AL dran hier W1e SONST.

aut Prazisierung und Klärung eıne olgende zweite, 15 das

Verständnis VO!  S V Assoziationswelt und ontextdirektion 3

falls hier W1e sSonst schon die ung Klärung ge die

V.4-9 ausdrücklich er die Feıiınde VON V, kannn die

"1LETWE auf Gesamtheit seıin! intendie: also auch

diesem wichtigen Aspek: die eichsinnigke. der ersten ssagereihe mit

der zweiten.

exponlierte Aspekt, die Tierwelt als eın Potential Fe1ind-
schaft angesehen or feindlich gegeneinander und GgeGEN den

feindlich GgeGt die Lebensordnung des Schöpfers selbst
Menschen sieghaft-überlegen gebändigt Wird, SEe1Ne altorien  ische VOr-

33geschic! und 1äßt Sich auch Alten Testament verschiedenen Ausprä-
JUNgEN greifen L

345 15 das Verhä angen und Menschen au:  cklich als
"Feindschaftt” gefaßt, und die vielziıtierten Stellen HOs L, ZU® 26,6:
Eiz 34 Z5IE, 1n denen Jahwe Se. und alleın die Gefährdung die Tiıere
beseitigt, ausweislich der Aussagekontexte die Tiere bezel|  ender-
We1lse auf derselben W1ıe die mensch lichen Feinde.

die ung und Befähigung des Menschen Oordnend-herrscherlLichen
Bandigung dieser Feindschaft auf anbetrifft, 1St. die W1.  igste
arallelaussage 9.1= / als mOodifizierende Präzisierung und
VON 26-30 priesterschriftliche Adaption ıner Jerusalemer VOr-
stellungstradition, die ın alterer Ausprägung noch die besonderen
priester:  iftlichen zen ın aufgegriffen Aua dieser
Jerusalemer orstellungstradition 1äß8ßt sich SOV1lel SaYeN , daß die f
digung der Tierfeindscha: auf Erden Offensichtlich als eın weliıterer As-
pekt VOoNn Oosbandigung gesehen s W1ıe sS1iıe 10N eingerich-
tTet geschieht der Bändigung des OSTL: en Chaos steht die
Bandigung des Öölkerchaos, und gerade W1lrd die Bandigung der Tier-
feindschaft parallel gesehen, wıe aus der Binnenlog: der Jerusalemer VOr-
Stellungskonzeption erwarten SE und dıe '|erwendung VON Xht R3

33 Vgl Z . B KEEL, Bildsymboli: 49 .50.78.
Vgl Gen 9,1-7 un der Feind- un! Siegesmetaphorik dort -S'I‘ECK E
Schöpfungsberich 136 M.  M 138f Anm.560; ders., Welt un! Umwelt,
Kohlhammer-Tb 1006, tuttgart 1978 , HE



B3 und auch 267 34 ,25 CW1LE diıe Beziehung T Jerusa-
Lemer er]  digung (Ps 10  G der wohl nachhosean1-

D angeze1igt Wird. Selbst der Jerusalemer Doppelaspekt:
Völkerchaos 15 VON Jahwe (Ps 46 H.63 und WwWird des

Jerusalemer KOÖn1gs iv-stet1ig niedergeh: (Ps u.o.)35‚ S:
auf dıe der herfeir herübergenommen der Srs

1Ve zweiıiten sagereıihe 1:St dıe 1 erwWe Menschen als gebändigte
unter die gelegt S F Perspektive der ersten wird sS1e
des Menschen als Bollwerk aktıv-stetig l1ten M 3) Wıe der

allgemeın diesen Jerusalemer Vorstellungszusammenhang, W1e
repräsentiert? ragen, dıe Aussage ursprünglich auch Ta

Jerusalem I KOn1g und aut später W1lıe Agypten
autf Menschen überhaupt hın "demokratisiert" jeden Fall 15
LÜr die Prazisierung VOoNn Traditionshintergrund und Aussageprofi

beachten, die Vorstellung VONn e1iınem “ erfrieden“ eigentlichen
Sınne noch nıch: vorliegt. Spr1 VON ıner Bandıgung

eindschaft die königliche Übermacht des Menschen und ent-
der er durch dieSpri| der OrSs'  5 VO)  . der

macht Jahwes und Se1Nes ‚On1gs Jerusa lem Ww1lıe Jes 16-937
müssen VON erngehalten Saa 11,6-9 VE sich 1ogiege-
schichtlich Z W1Le Jes 2,2- prasentischen, Übermacht grun-
denden ussagen der i1ONnsp: und Stelilit elne eschatologisierende
kalisierung der präasentischen Vorstellung UNtT:« VOTN Para-
dies-Urzeit-Endzeit-Traditionen

Unsere Beobachtungen die beiden Aussagereihen ‚7En und
V.4-9 entel. nıch: ueinander ange.
siınd, der Aussageintention des Psalms als sachlich gleichsin-
Nıg ers sollen. weli e , zeigt sich nich: zuletzt
'an, die sach Liche aral lel3 rat bis die Abfolge der Aussagegli:
hineinreicht: vergleiche AL m.ıt V. V. 320 mit z A V3 m.ıt V.6f,
V3 V.8 Die FormulLierung der ersten Aussagereihe überlegt ge-—
setzten Verständnisvorverweise autf die zweite Aussagereihe assen unwahr-
scheinlich erscheinen, die ers Aussager:« eın üÜbernammenes Überlie-
ferungsstück eigenen 1NNEeSsS WT ı, erst el1nem Zzweiten Schritt

die erläuternde V.4-9 dense lben Sınn w1ıe diese zweite
sagere. elt, legen ESs nahe, die ers gereihe
vornherein die zweıite gebildet m.1ıt dieser gleichursprüng-
Li«  Q, T S beiden Aussagereihen l1iegt eın geistiges
35 Vgl. azu O. H; STECK, Friedensvorstellungen 1M alten Jerusalem, ThSt H:,

ZUurich F972;
Vgı ebı CR
Vgl dazu} neuerdings Hs  S LSSON , Zukunftserwartung un Gegenwarts-
kritik ın der erkündigung Jesajas, 337 EO-E3- 54-77 , dort 59f:;
H.BARTH, Die Jesaja-Worte Lln der Josiazelt, z  Z  <  —  z Ne!  irchen-Vluyn
‚60££.



Gefälle die erste auf Klarung und Prazisierung dıie Zzweıte

hin, und beiden Aussagereihen herrschen teilweise unterschiedliche Ak-

ZeN desse l1ben Arsenals sachlicher Aussageaspekte. be1lıdem

19A2 eichnendes Gegenstück Nanı  D liegt die Vermutung,
V eiınen weisheitli en , Rahmenverse

2a10 hymmnischen Verwendung die Kultgemeirx bestimnmmt W1ırd.

Thematik freilich besagen beide Aussagereihen dasselbe Siıe

explizieren preisenswe: des Allherrn Jahwe autf

des Schöpferwirkens GOttes auf Erden, der sich schwachen

ebensgefährde ung, Mach: und Aufgabe verliehen hat, die

Ordnung eıner herrscherlich-gebändigten Feindschaf: der Tierwelt

stetig vollLz.ıehNen.



(1981)

Johannes '1e.: Z U) Geburtstag

Der eıs und der uchstabe

Überlegungen 'erhältnıs der Testamente und tungen 30,1—-10
GOEETTILEGeAd Vanonı Müunchen/Mödlıng

Eıne Anthropologıe des gensatzes, Ww1ılıe S1e O Ansatz en tCwor-

fen, theoretısch begründet und Ta die Hom1letik aus  s hat ) kannn auch
elfen, Erscheıiınungen, Ad1ie VOINM den HE: Antıthesen Bergpredigt, Paulus) ıh-

nahmen und bıs 1ın diıe heut1ıige A ES welıterwırken Y alle
Stutfen der Pejoratıon des bıs hın selner gen Neg1ıerung (am —

geprä  sten be1ı ıon y ALfferenzierter sehen, als dıes Aut-
kammen der Humanwıssenschaften möglıch WäarL», E Som.Lt. auch ınen
Aufarbeitung der UNg! unda Überwındung E Vomrteile we1lısen

1 GEegensatz, Oppositıon, Antıthese

Gegensa£z kannn al wahrnehmungs- und verhaltensbestinmmende Grund-
der menschlıchen prach-, Ykenntnıs- und Gefühlswelt gelten”

ın der Spra«  e  tur Vorscheıin Kı cdaß nämlıch SCcwoh | ıhre Aus-
drucksformen als auch deren Bedeutungen autf pos1ıt.ıonen aufbauen,
diese gensätze Sprache nıcht exıstıeren würde Wurze ın eıner
sSıtıonellen Denks  A haben Mensch denkt, ındem Ahnliıches

1978a), besonders 29-43.52-55.164-183. Dıe olgende Zusammentfas-
SUNng Abschnitt verdankt uch 1N den Formulıerungen mehr, als

1n der a  Ng deutlich gemacht werden ann. Zusätzlıche Gesıchts-
punkte AduUu: lefenpsychologischer Sıcht ınd eıngearbeitet beı
1978b) y besonders 64-84,.
Aufschlußreiches azu beıi LLIMBECK (41970):: 1980a) 224-226; 4980B}.:
Autf die ambıvalente Funktıon der Vorurtelile wurde 1n phılosophischen und
sozlalpsychologischen Arbeıten wıederholt hingewiesen; VGLı NUu.
(1964) 250-275; ALLPOR'T (1971) ; KOCH-HI  ‚EBRECHT (1978); HOFSTÄTTER
(1979) . Dıe Zusammenschau mehrerer Wıssenschaften bei (197/8a+b)
unterstreıicht dıe ınnerhalb der Einzelwissenschaften CWONNEN! dıfferen-
ZzZierende Sicht VO: Meinungssprache/Stereotyp/Vorurteil.

1978a) 164,.4  5 6ir (1916) Allgemeingut der Sprachwissenschaft. Programma-
tısch S, s "Tout mecanı]ısme du lanquage LEDOSE SU. des OppOS1-
C4ıOonsı M
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Entgegengesetztes erkennt und vergleıcht "Weil dıe Oppos1ıtıon
nNS!  ıchen Ge1ıstes gehört hat G 1  MD auch \ e deutsame

ognitıv-psychologısche Wırksamkelt. ELNE rhetorısche Operatıon aD SS

SINGANGLICLL , ais SlLıeE semantısche lerte zueınander Bezıehung SETZEeN

D1ie fühlsreaktıo-VELIMAG und Sıch aren Antıthesen ausmüunzt 13

I dıe UTC| den gensa VOIM Lust und us sStınmmt SınNd, verstärken

aufgrund der ganzheıtlıchen Cestalt des Menschen Ad1ıe kognıtıven Wertungen
durch emotıomale. 1LEeSEe Erkenntnıs hat Konsequenzen FÜr dıe Sozlıalpsycholo-
GglLleE,. auch d1ıe inungssprachen ıInd VOTI 11 bıpolaren, ar emoOot.1-

onal/parte1i1isch engagıerten Wertverteılung STLNMIM Dıiıe bıpolaren Denkf1ı-

ınd ıhrer Eıngäangıgkeit wıLıederım el verfügbar. “"Polarıs1ıe-

FruNngen Ü }} enkfauler, ındıfferenzıerter und energıeloser ge  rt
führen Gr  ren Alternatıven und Vereınfachungen, notwend1g
nachst polarısıerende Strukturen sınd, dıe Reızüberflutung des nschen

einzudänmen, ge‘:  K  X ınd S1lC, S 1E& erstarren und dadurch EUESS

nıcht aufnehmen verarbeıten können. Aufschlußreıch 15 dle -

sche1dung VON logıscher (i1nvarı.  er und geschıchtlıcher varıabler Ant ı-

these Wırd etTzter:! 1NeN NO  ıdıgen Gegensatz transfom.Lıe werden
101SO und schıchte verwechselt, EeNTSTE| Mythos Oder eo109g1e.

D1ıe tersche1ıdung VO]  - 1deologıscher stabılısıerender) Verm1 ung und dA1La-

lektıscher (kreatıver Aufdeckung Gegensatzen WdL® SL  3 W1L  t1ges Zıel

der Erwachsenenbıldung (Andragogık) und ONn A1ıe SChNhen befähıgen, dıe

zwıschen Sıcherhel und S61. ausz  alten

19783) 16 / mı Berufung auf ENGELKAMP 1974) MS Wiıchtıg ST

dıe VOTrAaduUSgeSeSsSEeELZEe Untersche1l1idung, dıe folgende durchge-
halten 1Yrd Opposıtıonen S1ınd Gegensatze der langue, Antıthesen ınd
eren einzelsprachliche Realısıerungen (parole "Gegensatz” ST der
hner verschwommene berbegriff beıden; vgl 19/83) 32
Meinungssprachen dıenen azu "das Wertsystem, dıe Weltanschauung der
uch Ideologıe esellscha der gesellschaftlıchen Gruppe I
Ädrücken“” 1978a| 523 Fur unserell Zusammenhang wıchtıg 1SE der

Meinungssprachen beobachtbare Mechanısmus der "synonymıschen Unterschel-
e (Z B. Chauvınısmus Patriotismus), wodurch gleıche Sachverhalte
gegensätzlıch bewertet werden (FUCHS 11978a] 3 SO ann LWa mıc H1ıl-
fe dıeses Mechanısmus dAıe hrm-Weihe des verurteilt, gleıichzeı1t1ıg
doch das Kreuzzugsunternehmen der ırche vertelıdıgt werden.

19/83a) 168.
S71 e geht zurück au  F SKREB (1968).

10 Dıe möglıche positiıve (innovatıve) Funktıon des Mythos SsSteht dabeı außer
Da skuss10ö0n2n. Sr 3G Tediglıc betont, daß dıe mythıschen Vorstellungen
1LIINMNESL uch anders ausfallen könnten, S6 Keıne gischen Antıthesen
SsSiınd Vgl. 19783a) 1L (mıt DBı
Ausführlıch FUCHS 1978D) Ll 126 148 153 Auf sozialpsychologischer
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Ideologısche ermiıttlung Gegt kannn geschehen JE durch Abschwä-

chung der arısatıon y D mediatısıerende Erweiıterung eıner har-

monıslerenden Dreıheit A durch Vers  ung bıs hın ung mıttels

Ausblendung/Verdrängung des eiınen Poles Aur  Q Pejoratıon Oder Negıerung und

&- durch Verschmelzung paradoxen, rıtualısıe Ausd.rücken1 x lJetzten
Fall 15r die ermL ung dann ı1deologisch, dıe Paradoxa eindiımens1-
onal S1ınd und stabılısıerend wırken. Die Funktıon elınes Paradoxons 16 ]edoch
kreatıv, mıt vorhandenen inungen o1ilıdıe:
auf Hıntergrund eıner nNneuenNn Erfahrungsdimension, füur dıe dıe Sprache

(noch) keine qua Formulıerungsangebote bere1 D HOrer nıcht
erwartete/gewollte ınungswırkliıchkeiten nNnovatıonen Sprache 1.:\r1'_1'1«;;‘c1 5.
P Die paulınıschen Antıthesen und

Dıe Häufigkeit antıthetischen beı Paulus } mıt der kreatı-
Funktıon des Paradoxons ZUSAIMEN , weıl nämlıch SCcwOoOh L Jesus als auch die

Verm1i  er seiner Botschaft ”"die NECUE Perspektıve Reich TgegEN dıe

vorgefundene SOZ1.okulturelle ımd religionsgeschichtliche Unwelt möglıchst
poıntiert einbringefl sıch verständlıch können  ”1
bald dıese Nel Sınnperspektive ußer ach: gelassen W1lrd, geräat der ursprüng-
I  2 alektische Gegensatz Gefahr, i1deologisch ım.ıttelt werden. Dıe
ÖSUNg der sen der konkreten, eınmalıgen Ursprungss1ıtuation
die M1 Bachtung der YS! ‚utung gleichen Antıthesen

Ebene OCH-HI  ‚EBRECH' (1978) 204-241 . ALLPOR'T (1971) 507 meınt 1M usam-
menhang mıt dem Abbau VO) Vorurtelilen: "Man annn Kınder früh hre
eigenen eınfachen ategorıen krıtısch machen Eınfacher Unterricht
ın Semantık und elementarer Psych'  ıe e Für Kınder weder ngwellıg
Och unverständlıch."

12 Beispiel: eben Tod W1Lrd Yrıkultu: Krıeg.
13 Yrıkultur Jagd Krıeg.
14 Beispiele: "Krieg ST Frieden”, "Vater der H-Bombe".
15 Z UmM ganzen Abschnitt vgl. 1978a) 173-182 mMmLıt DEa (Zıtat O}
16 Während (1948) und 15 paulinische Antıthesen behandelt, nthält

die Liste bei N. SCHNEIDE: (197/0) 62 eren rund 220. ıne große Bedeu-
Cun! hat dıe Antıthese selbstreden! ın den Evangelien (vor *N den
Logien, Gleıchniıssen un!' Streitgesprächen).

S 1978a) 186 mıt eZzug auf dıe Evangelıen.
18 Das gılt VO em für dıe durch die Beschneidungspraxi1s der Gegner her-

vorgerufene Auseinandersetzung Ll1N Gal, dıe ö nıcht auf dıe anderen r1ıe-
fe extrapolıeren ann,. Vgl. (1963), VO. em die ZUsammenfassung
&r 248 ferner 1978Db) 170 Meıst Wird bei der ung auf
dıe aulınısche antınomistische" Theologie übersehen, daß ıch dabeı

ıne ınnerchristliche Auseınandersetzung (heute würde ıch
Paulus MNa) verzeihe den Anachronismus VO: anderen nomıstischen ""Ten-
denzen absetzen).



verschıedenen Kontexten dıe Verkennung splıelungen al bereıts
20verwendete Antıthesen SE das Füh: den Weg der Simplifızıerung

und Verstärkung e1lner olarısıerung VOINN und NT, d1ıe meıst e1ne Pe7]o-
ratıon des ımplızıert ımd Oft (wenıgstens ın der YraxXxıs aut Se1ıNe Ne-

glerung hınausläuft Diıeser Prozeß Hhat: ST frühen Kırche begonnen,
chon / Paulus gegen angeht

Eıne LÖSUNGg des 15 HI möglıch Bewußtmachung und ‚UF LÖöSung
der Sımplıfızıerungen, nıcht jedoch dıe Nıvellıerung der W1LrkKliııcnhnen

26 27 BFEgensätze d1iıese legen, müÜüsSSen Eınzeluntersuchungen erWels

19 Ausführlıch AAFE Funktıon der Antıthesen .SCHNELILDER (1970) 8—-1 Wıch-
t1g LSTt seıne Unterscheidung zwıschen antıthetıschem Paral} —ieil—ısmus unı
der beı Paulus besonders äaufıgen COTTEecEtE16: beı welcher S1ıch dıe NntC1ı-
Lhese aurt ıne außerhalb OXa Ebe Größe bezıeht, A1Lle posıtiv und
negatıv präzisiert 1rd Z Deshalb g1illt 14© dıialektıiıschen Au S-

des Paulus durfen Nnıc vorschne auseınandergebrochen werden"
(ULONSKA |1963] 1L:33)
Vgl. besonders (1963). Paulus Da das 7e :ach Em)  I-
i Pl2:S (Juden-/Heidenchristen) m1ıt unterschıedlıcher Intentıon
Dıe Zı rate haben e innovatıve, Fe114Ss stabiılıslierende Funktıon.

z VON HARNACK (1960) 92 mu staunen .  über Aıe wuchtige Eınheit und Eınför-
mıgkeit der wenigen auptgedanken =sSc. Markions|, aur dıe hnıer
duzıert Wird". AS Quellen für Markıons Antıthesen werden ausdrücklıc
genannt O1 sSscCharfen Gleıchnısse esu  w und "die Paulınıschen Antıthesen
L1M alatı:- und Römerbrıeft" 89) .

DD .‚ SCHNELDER (1970) 69 umreıißt das Problem A .1 nıcht dasselbe,
Paulus eın Gespräch durch ıne eLwas SChroffe Wendung Dr brıngt
der diese Wendung VO der S1ituatıon TE TAAFE un! P - Formel erstarr
Klärung 1N einer Situationsfremden Sache brıngen SCS Dıe uslegung
einzelner cCOrrectıones 1 OE ımmer wıeder VO. dıiıesem Problem der 1so0ol1ıe-
Lung (d 2 der Sache: Dogmatiısierung!) Pe1aSETErE

23 D1iıe Pejorisierung des Neuen/Griechischen 1St NAatürrı en uch möglich  °
VL Arbeiten, dıe auf der Linıe VO: OMAN FE Iregen. Dıe Pe7jo-
risierung Gdes ın der Kirchengeschichte geht paradoxerwelise MT der
Verdächtigung des mmer wıeder aufbrechenden eue p  arrer!

24 Wie sehr dıe Antıthesen Markıons D1LSs heute das GOÖttesb: N vıeler Erwach-
bestiımmen, zeıgte eın ”Pest den 1CN beı Bibelabenden durchführte

und beı dem darum gıng, ze AdAU: der SCHCIFE ach 1L1hrer Zugehör1g-
S DZW. beurtelilen; mı1ıt erschreckender Häufıgkeit wurden

CX  e wWw1ıe KOT —22a3 Otffb 14,19 dem un CX WL HOS 1145 PS

86,15 dem zugeschlagen. Vgl. azu Markıons Antıthese ewalt und Yau-
en  d "Barmherzigkeit und Frıede" VON HARNACK |1960| 89)

25 VOL- ROm 9-11; vgl. (1974)
Eın S31 DA O i1mmer Wwlıeder begangener Weg 157 dıe Spiritualisierung/
Ethiısıerung des Ä der sSsıch allerdıngs nıcht auf Paulus und Se1Nne Nnt1L1-
ese GL AMUNA NEUMNA berufen ann, enn ach Paulus "Ggreiit der Ge1ıist
Lımmer wieder Tradiıtıon auf, un! War DN1CHETE U HFT SE Gut, SO11-—

ern uch 1Mm Schriftbewels Anders A LS Phiılo hat der Apostel dıe
Schrıft nıch: spiritualisiert” KÄSEMANN | 1969]| F3 vgl. 284f>; ALı

1963| D  G  2
E Solche Liegen selbstverständlıch SChHhon OD parte1i11ıischer Auswahl sSe1l-

empfohlen: Ziu Fluch e©gen: FÜGLISTER (1969) ; Furcht LLiıebe



W1rd die gleıchen gensätze ınne: des und ınnerhalb des fın-
den n s dıe paulınısche Antıthese GLAMMA TE UNIa Z
par) bereıts Jer 317338 36,26 1ın ıchen Ausdruck <_:[ebracht2  ®
chrıstlıchen Überschuß30 be1ı 'au. etrtwa durch dıe Polarısierung erne1-
Bung (Jer EZ) Erfüllung RGm) eiınfangen wollen, hieße rsehen,

sıch en Stellen m1ıt der Antıthese IM VS, escha-
Atologısche handelt

Olgenden werden Beobachtungen „1-10 mitgeteilt „ eınem
der Hor1ızont VONn Röm ,25-29 gehört und verdient, m1ıt der paulı-

H. GROSS (1975) ; LOÖHFINK G(E97.7) 225-240; Alt Neu: KREMER (1974);
161-171; Rache ewaltlosigkeit LOHFINK-PESCH (1978)

45-80; Gesetz Gnade W.GROSS (1978)}.;
Grundsätzliıches beı (1969) 363-365.368-37 1980a) 226£-
Vgl. ausführlich LYONNET (1968) 89-92; vgl. uch SEMANN (1969) 235

(1978) 156£f. LUr Antıthese Vvgl. Jeweils mıt welıterer BLeES
. SCHNEIDER (1953)= KAMLAH (1954); (1957) 25-28; (1963)
135 (Die Termını “"OP3 s und "Buchstabe!' ınd für Paulus ©  © S  S eıt-

30
chen") (1965) JDE Sıeht ın Jer S33 den Horızont TFür ROöm 215

manchen Punkten MOr uch VO. Chrısten eın Überschuß des einzugeste-hen, WäÜÄ: ebenfalls ZÜ, LOSUNg der Verkrampfungen beitragen ann. VE da-
AG (1980); Grundsätzliches den "Neutestamentismus" bei

1980a) 229: Der eue Standpunkt eıliner ‘Gott-und-Christus-Theologie'"macht ıne Lektüre des ıhne CR IiSEUs nıcht mehr einer Lektüre
ıhn und eıliınem 'Rückfall 1NSs Judentum wWer al  N Christ das

ns nımmt, bleibt VO manchen Einseitigkeiten des bewahrt", SO
W1ırd INa Jer 31733 uch annn außerhalb des verwırklicht sehen dürfen
nämlich berall, eın begnadeter ensch Nıcht-Chrıst) das Geset??
EYFfÜükits seı eın Jude, der eın MoOoses-Gesetz erfüllt, der eın
Heide, der ach dem Naturgesetz lebt") wWenNnn ı1les dıe .9bei (1965) 203 ort uch das Z3ıCat nıcht durch Rom DE gedeckt1 SE Wıe wen1ig verwırklicht umgekehrt Jer 31,33-34 (wl”? “wd ’ySr hw) uch 1L1N der Kırche des iıst, zeigt diıe gegenwärtige Polarisie-
LUNG Intellektuelle die den GlLauben verunsıchern) Eınfache (deren
Glauben INa Sschützen muß) . ıer könnte dıe antıthetische FCOTTBeECTIO des
Paulus ( gramma pnNeuma) klärend wırken. GLAaMMaAa verwırft ja dıe ora
NU: insofern, als sSsıch dıe Securıtas (”Sicherheit") des Juden darauf VeL-
1äßt (so KAMLAH |1954] 278; LYONNET 1968] 96; vgl. KASEMANN [1969| 245)-.
Der 1M Herzen Beschnıttene ST ann der, dessen certıtudo (”Gewißheit")
VO] Gottesgeist gewırkt ıst daß dıe nterscheidung securıtas cCertı-
tudo nıcht NUu: äSsch;, sondern uch katholisch KSE; hat PFÜRT-
NER |1980] nachgewiesen).

31 KÄSEMANN (1969) 244647251725 (1978) 156-158; S 158 weıst
darauf hin, daß nde VO: V. deutlich W1lrd, c  worauf dıe Polemik Ge -
gen den jüdischen Partner lLetztlich zıelt: nıch: auf ıne Brandmarkungdes Juden als Sünder, Ssondern aurf die uch ıhm TIfenstehende Errettungdu: der Sünde 1N der Bekehrung durch es Ge1ist”"”.

32 ıne ausführliche Auseinandersetzung mı1ıt der Lıteratur VSt 1l1M Rahmen
VO:! ”"Biblischen Notiızen" nıcht angestrebt un NnıC| möglich. 1l1es GLE

33
Och mehr für den das übersteigenden Bereıch diıeses Aufsatzes.
Ausführlich LYONNET (1968) 92-94; Vvgl. (1950) 116; KUSS (1957)91; SCHLIER (1977) ICHEL (1978) 134f mıt 3 WILCKENS (1978) 156

69



nıschen aden LlLenre verglıchen werden. Vielleıch: können dıe Beobachtungen
Z Abbau der Vorurtelile das Verhältnıs der 'Te: beıtragen.

B 7 1-—-10 Abgrenzung, Struktur und Hor1ızont

SE Neue1ınsatz mıt whyh ın markıe ımındest elınen SC}  S-

beginn VO]  S der n 1ın 29,21=-27 dıe d (DI-) der

epPP 1ın den 29,28a.b A PS-. SG.)) der ePP und der TG dıe

erwartete NECUE& EeMatlı. ın „1+10; ablesbar den 1ı1twörtern SußB (7-
mal)  37 und I3 und der Umstand, 29,21-28 und „ 1=-10 ‚War 1N1-
er 1Ur 1N ınem Fall e1Ne Wörterverbındung geme1nsam V

während für , 1—-10 Wıederholungen VON WÖörterverbındungen Vp1S! sınd, Ad1ıes
es macht für la SOJaAL den Begınn elıner kleınen Eınheit wahrscheinlicher4 y

dıe aller  ‚gS FUr diıesen KONTEXT. geschaf fen e, wobeı 29,28 das 1Nn

T 1a begonnene dankengang W1LYrd 1 10b erundet undglıed bı I1det

410; Jeweıls uch Angaben Z U weıiıteren Horızont ın und zeıtgenÖss1ı-
scher AEEeratur..

34 ach ‚O , De MmM1lLgr. AB bedeutet dıe uch 1n ROom B D geforder-
Le Beschne1ı1dung des Herzens unter anderem "Abtun der VOrürtelite” (SO
übersetzt MICHEL 11978 347 A doxe2s anaıresın).

35 ZuUr Satzbezeıchnung Vg.}.: dıe Transıı teratıon nde VO B Dıe (ALCHtE
Aufsatzesselbstverständlichen) urzungen werden nde Ades

gestellt.
Dı1ıe me1ısten KoOomm . SsSsetrtzen Ml< 3D e1nen Abschniıttsbegınn . sSselten Tos
doch aufgrund TOrmaler Beobachtungen. (1886) 378 vermıßt den
StErengen Zusammenhang zW1lSChHen 29,28 und SE zwıschen 30 .10 und BA
BERTHOLET (1899) JO argumentiert mıt dem Numeruswechsel als einzıges
Kraterıynım nıcht ausreıchend; ga BRAULLULK 1978] 46-150) Or A 41 (1893)

ebenso G 1923) 15  COfiındet keine Anknuüupfung am Kap.
Z um 1M folgenden beı 2921 angesetzten Einheitsbegınn Vgl. LOHFINK
(1962) 4A2 mMmıt 49 _

B SuB-G/H W1rd 1Mm DEn überhaupt 1U A 30 und ınnerhalh VO „1-10 ET
dıe Umkehr des Menschen OE gebraucht.

38 Sıcher zufallıge Übereinstimmung: BO? 41 26/15:53) C:OV 23/86).; her
zZu  a  A  S  2 (27/9a), 231163 > bhwt (24/5a2:04:9cC) S C 3

dbry(m) 28/1b5b) twrh260221a bewußt anknüpfend: qLllh (26/.1bB3;
28/10a

39 Verbindungen ML k 1 werden nıcht berücksıchtıgt. hktwbh bspr hzh (26)
E 1n 10a (durch das Adau Stammende htwrhnh erweiıtert) aufgegrıffen.
Fur bewußte estaltung der Aufnahmen SPE1LCHE, daß SOwohL au W 26 als
uch 28 Wörterverbındungen jJeweıls auf dıe Rahmensaätze und 10a aui-
gSEtEeLLT werden.

A() LOHFILINK (1962) 4A42 rechnet hınter 2921 - SO0 mıC eınem einzıgen Verfas-
serkrei1s, vermutet Dber S . 4 3 49 L1N dıesem Textstück "mehrere Tar L
Ahnlich OÖoffene Annahmen beı BRAULIK (1976) 71-74

41 VOL: azu (1973) 324; LOHFINK (1962) 41 BRAULIK (1976) SE



abgeschlossen. 30,11-14 1SE sıcher sekundär durch ky mıt
0,1-10 verbunden 7 zuma l dıe beıden Abschnıt vorkanmmenden er
keıne erknüpfungs.  1E erkennen assen folgenden W1ırd also 30,1-10

44als eıne eı vorausgesetz
Dten „1-10 3S EeXELTLEN einiıgermaßen gesichert. Über BHK/BHS nınaus

ınd ZuU:  hst einıge weichungen der VTrS festzuhalten ZAUT Wiedergabe
der Gottesbezeıchnungen: 1, weıcht iınsgesamt /mal zusätzlich 3a.6A.9b;

der BHS ET ungenau) und Vulg 1nsgesamt 5ma l Zzu  c 2a E
VO' ab, hne erkennbares System  ; Larg geht ımmer mıt amar un! SVr
weichen U 1n VO. ab, 1ınd 1so 1N dıesem Punkt zuverlässıger al

un! Vulg, weshalb (mıt MAR'I'L / 1909| 293, der de Jerusalem Wa :
ach MSss, LXX, Vulg, SV amar ndern ST (Einfügung MC ”IR
4äa: SVr fügt Vokatıv ST GTı amar 1L1est aut VON (3A1 'HWH yhyh,
end dıe Ausgabe VO. ALTON un! Targ ach en: 4c+5a bis
’Ihyk) : Ln SYr LAÄX, Vulg, SV haben 5yr hyyk Verbalfifor-

men , ar ın u  (9| Formulıerungen mMm1L1t Imn 1N Dten z S etc.
formuliert orıiıgınel un LEF deshalb eızubehalten. n  Q das k} des

1Yrd 1N C Yrgangen. 9a uch 1L CX vertauscht (wie Samar) bhmtk un! mtk
des ıne Entscheidung 1LSt nıcht leicht, da dıe Ormelhafte Wendung (nur
Ln Dtn; vgl. L1971] uch SONS LN beıden ellungen belegt 1 ST
(28,4.11.18) da amar (28,18) un! N1ıC 1U ıler abweichen, Wırd
INa belassen, uma lı dıe Reihenfolge ım me1ısten verwandten un! textlıch
einwandfreien 28113 ıese 155 In LXX nde W) Wa vielleicht
1M Zusammenhang m1lıt der Umstellung sehen VTr 10aB LXX erweıitert dıe dtr
Wendungen (1°Swt k ] WMSPCYW) und übersetzt WwW1ı diıie andern VI'S plura-
ısch; hktwbh annn als "neutrische Zusammenfassung” (OETTLI [1893] 99) cdier
als Betonung der Einzelgesetze (Einheitsübers.: "einzeln aufgezeichnet")
tehenbleiben; BHK/BHS verweısen recht auf 29,20 ? Jwt hktwbh.

Im heologisch wichtigsten atz setzen dıe Abweichungen VO. LXX (+ Äth),
SVr un: Targ enbar keinen andern OLaqusS, sondern ınd als Umınterpreta-
tiıonen verstehen: SYr ergaäanzt nde 1°lm; 1K andert wml14© 1N kaı perı-

47 lach DRIVER (1902) 331 begründet 0,11-14 ıne gegenwärtıge ich-
CuUung und ann deshalb "next CO iımpossible” ıne zukünftiıge ILSrCa-
els als lLeicht erklären. LOHFINK (1962) 42 43 "Weder ach vorn noch
ach hinten 1st richtıger schluß da  AL Gegensätzlıch BERTHOLET (1899)
91l; UNKER (1952) SA

43 Sıcher 1g LQ (8c/42:13) °SY (8c/12.:13.::434),; SMym (da/12:12)-; 1bh
(2b a G 14 durch unterschıedlıchen Numerus eu  3C divergierend: dbr
1b5/14)= mswh (8c.10a/11 zusatzlıch 1ın Spannung umfassenderen twrh
ln 10a) ; dıe ıdentıschen 1N 258e /144 beweısen ıhrer af-
tigkeit keine Zusammengehörigkeit.

44 Dıe meisten Beobachtungen KF'O und Horızont würden ber urc andere
iterargeschichtliche DZW. redaktıonskrıtısche Annahmen nıcht lın Mıtle1i-
denschaft geZOgen. ZuUurFr Terminologie un! methodısche rundlegung Vvgl.
RICHTER (1971) .

45 Dabeı Wırd VO)] jenen paraphrasierenden Übersetzungen ın Targ, Vulg abge-
sehen, die Sicher voraussetzen. Abkürzungen der Textkrıtik ach
BHS, SOwWweit sıe nıcht selbstverständliıch ınd.
EHRLICH (1909) 337 wıll MÜüL ıler VO: eıiner dem arab. mala (”ne genu)
entsprechenden urzel abgeleiıitet wıssen, weil ach "beschneiden" W1le
L1N Dtn 10,16 CI 1bbh: erwarten ware, Wa  N aber nıch: überzeugt, weıl
MuL, uch bei nıcht übertragenem Bbrauch me1ıist hne °“rIh steht vgl.
NUu: Gen 2187 F3



katharıel danach Ath: wa=yäsésel=5) a Targ L1n Wy “ dy fügt VO I1bh ]e-
weıls 1_:p5wt eın (ZzuU diesen Neuinterpretationen demnächst ausrtu.  S

37 53 VOL: vorläufıg ers. 1980|)
Nun Och den wichtigsten e BHK/BHS vermerkten Abweiıchungen. 1C>

während eınen gegenüber dem auptsatz vorzeıtigen Sachverhalt au s -

GEXUCKTE:; betont amar dıe Nachzeitıgkeit gegenüber dem Gegenwartspun.|
des Sprechers; mıt Vulg, Targ 1sSt e lassen. Entsprechungen

e fehlen 19858 ın ELE un! ÄAth; dıe Wörterverbindung steht 1NNer-
halb des Dtn [1U. er und W1rd deshalb ursprünglich se1ın, obwohl dıe ENLCSLEe-
hung VO: LXX SCcChwer er  aren ST homtel VO Wortgruppen?). amar
Swbtk Lüur sSbwtk bestätiıgt LL dessen Herleitung VO STB vgl Zzu LEetEzZt
ausführlıch 11977 | 180FfF 196) . AA hat ıasetalı Cas hamartıas;
vıelleıcht 1as S3712 mswbt=, das Jer 3D HoOos 14,5 tatsachlıch Mm1L1t ’rph
M 1äasomai) verbunden un! 1N Jer 14,7 VUO LXX mıt hamartial wliliedergegeben

W1lrd; d1ıe übrıgen VT-S gehen MI T Ya : der ydak S mıt ber 40 MSS,
LAÄX, Vulg, SV amar ın Aua l ydyk andern dıe FOrm 1n Targ SE mbıvalent)

Überzeugende DFa PE tısche AYrgumente JGEJECI dıe ınheıtlıchkeit VON

0,1-70 assen sıch nıcht antführen. Dıie vıelen Wiederholungen
eiline 1ıst1ısche On, zuma l S1e (abgesehen VON den ın und 8C)
1' Varı ı er werden. fınden sıch auch keıne unvereınbaren Angaben;
PE qllih Y S und ’ di y ym und Mym S1INd keine echten SYNONYV-

und vertragen sıch ınnerhalb 1Nes es,. syntaktı-
sche Spannungen wurden chon 1N derPbesp.  en. Beoba:  tungen ,
die die eıne Eınheit hınausreıchen, 1ınd IM der EltSeFPAÄTKYStIir VeL-

TTÜüBR: und verführen Zırkelschlüssen.
eıt DILLMANN> O 1ırd hbrkh whgLlih ıln wiederholt als G41O6OSSEe ausgeschie-

den, dıe ıch mıt 29,26 stoße und sekundär den ezZzug Kap. 28 herstellen
wolle. Dıese Absıcht ann Ilda. durchaus besonders beı SpPater A

0,1-10) der ersten and zutcCrauen,. dıe fınglerte Moserede paßt gut SR
orstellung, daß S TAa@Is Zukunft a 18 Ganzes, mıt den Segen- und Fluchzeiten,
1M Blıck ist>1_ Ebentfalls CI DILLMANN halt INa Für AL CNE gut passend" 52,
weıl 9 Iwt aut verweıst und 1F INa vorher Kap. als sekundär aus-

geschieden Hat- Ohne 1ST ber emphatische w?’th LN 8a wirkungslos, da
ja mMm1ıt epP der B S schließt53 zudem fußt Aıe Entscheidung auf der

A / Vgl. (1958)., besonders E und GE stehen uch SONS 1N-
nerhalhb VO: kleıneren Abschnıtten ebeneınander; vgl,. FU Dtn 29,11-26;
Jer 29,18-22; 4248 O=12,
OLEL BRAULILIK (1978) 43 110

49 Vgl. ebı KF Dıe Varıat:son KT Dtn 30 1A7 auf pra  iıch ANn-
1eıhen und Ansplelungen zurückzuführen; VOL: 1C mı1 Jer Z AB 46 ,28
(vorgeprägt und mıt DEn 42° 28,64.

50 383; AR'T L (1909) 293; ""EUERNAGE 158 ; ähnlıch BERTHOLETL
(1899) 91.

51 SO DRIVER (1902) 329. VE uch ben 391
52 DI LLMANN (1886) 384, ähnlıch ""EUERNAGEL (1923) 556 Sschwankend

(1909) 2923
54 uch DLLLMANN (1886) 384 SPUur das und äandert deshalhb 8a 1.N wsbt. Dıiıe

emphatische Gegenüberstellung V 'HWH un E 1n 0O bemerkt DRIVER
(1902) 330

S



ew1ılesenen Annahme, Kap SsSe alter als Kap. 29 denkt uch beıi
0aR ah AKtwbh "Einsatz">4 Der vermeıntlıche syntaktısche Bruch
wurde PEr ts der Textkrıtık inreichend esprochen

30 10 cdart 1sS0 3ıterarkrıtıs als el gelten 1Leses e1
au der der Formkrıtık verıfızıert werden

Dıiıe syntaktısch SEITSETSChe Beschreıbung Tüh: Erhebung der
Struktur der kleınen Eınhe1it. Be1ıl der Bestımmung der Satzgrenzen ergeben Sıch
keıliıne Probleme Umstand, 30 10 d1ıe Serecde Israel b1ıs

SW70 hıneıinkoamponliert wurde 58
y OYKA SFF d1ie der und

dlıe SPP der und S und NC}  b allem d1ıe 49 ePP der cdıe
VOL 1a zurückwe1ısen. Besonders etztere SsSche1ıden als Krıterıum lederung
des Redeabschnı Satzreıhen l da S 1LE ußer la 3C Za ]edem der
26 Ze vorkonmen. ar verbındend Wwırken Sıcher dıe und ePpPP der

JENEM vorausgehenden Satz hın, der das Bezugs-Lexem enthält (Spalte
und Abhängıge gehören urlıch 4) wenıger stark
verbınden demonstratıve Elemente und Aufnahmen VON gleıchen

60WLLE Aufnahmen VON Syntagmen wechselnder Funktıon auf-
einanderfolgenden 3) Schwach verbındend fungıert gleıchbleıbende
atzformatıon (6 und gleıchbleibendes (/) Subjektswechsel
zZzwıschen Satzen markıert ‚‘LNEe stärkere Trennung p während SEL  _ exemat 1ıs:
ausgedrücktes B} ‚:1Nnen öa  T Schwächer vorhergehenden abhebt.
Verbınder Trenner der pa dürften eiınander aufheben Dıiıe fol-
gende dıe VO.  S  dıgen Be  Chtungen 'Text TNIEe. Be-
wertung Spalte Spalte notıert vergleıchend dıe dıeser Arbeıt
und die VO]  > LOHFINK esetzten Abschn1ıttsgrenzen.
54 DILLMANN (1886) 384; ahnlıch wlıeder STE PF 159 der den

SPFung des Zusatzes 20 sıe (vgl. Der ben 29 26) ; MAR-—-
293 1äß Offen ob hktwbh exXxtkrıtısch pl ndern

5.5
1°SE der MLl dem est VO: 10aB als (51O6SSsSeE gelten hat
Vgl RICHTER (1971) PE Der Termınus KTKLr W1l1rd vorläufi-
ger) XM  Uung besseren beibehalten
Dıe Auflistung der zZze ach der Strukturbestimmung. D1Lıe langen
Sätze und 10a werden aul praktıschen Grunden und aufgeteilt.SW Vgl die überzeugenden redaktionskritischen Beobachtungen beı LOHFINK
(1962)- besonders A
D DS-. 1C 2a ga 10a
1 8C; 8a. Interessan 1L1SU daß der Redner OSe u  r

vorkommt
60 0i B. W1l1rd der Dırektiv IyK als us 1C aufgenommen das Subjekt
61

dbrym V O] 1ST getilgtes|] Objekt VO' C:
LOHFINK (1962) 41

F



Sat:  M Erlauterungen
bezeıchne das
BeZzugs em;4 bezeıchnet für[9]
dıe etretffen-
de Spalte €& LI1-=—-

schlägıge Phä-
NOMeNe ;

SpalteB 0A0 O' O C OD markıert Aufi-
nahmen VO: HWH

H ” 1hyk) ;—] Spalte De-
zeıchnet {E Satzanfang, derDG C Verbındungsstrıc
die g  ichen FOY-
ma  ı  Sa
SsStarke Verbin-++  a m dung,
schwache Verb.,
Starke Yen-

Ja NUNng EetCI "v«ki unentschıeden;
Abschnıttsbegınn

10a ach LOÖHF'INK,1E  O DEn KOon|
ach dıiıeser

| uS [ePP| Aufn. | aS |Dem| w=|glS|geS|Swe| Bew.| _  An  > Untersuchung.

Nach der begınnen also Neue Satzreıhen 3a 4a 5a (6) 8a 9a 10a,.
Eınschniıtte für dıe 1NNMerIie FO: relevant Sınd, W1L1rd dıe Bes:  e  Jung

autf Wort- und Wortgruppen: ergeben Ve  1S der ZzZe und Satzrelı-

hen Tr anzumerken Auße: dem verbalısıe ba besteht dıe ganzZe Eınheit
Außer dem Vergleıchssatz IC ür FgangeneN achverha.

sStehen alle Ze den Formatıonen Kr zukünftıge achverhalte: (w=)xX/
Kon7 PK-LE w=S' 9Cc) en dıe Kon)7 Ky und le1ı-

ky längeres Bedıngungsgefüge S 1c-3d dıe
63der Sub7jektswechse 3a markıert den der Apodos1ıs-Reıhe ? m

M da erÖöffnet 35  3 zweıtes Bedingungsgefüge, ? m vielleicht
ınen er eınführen so1l1l D1iıe Apodos1s steht der Format ıon

62 Dıe als Gliedteılsätze werden Och gesondert behandelt
63 Der Nachsatz + GT uch SONS Bedıngungsgefügen M1 syndetischer Re1ı-

hung OF U: Subjektswechsel erkennbar. A1:sS arallele M1
ebenfalls gleichem erb order- un! achsatz VGı. Sam 11l1c-h

64 LOHFINK (1962) 41 39 En VWn _ S ach Art des formverwandten, asu-
1St1ıschen Gesetzesstıls © 1: ML *ım eingeleıteter Unterfall eingebaut
der ıer Unterstreichung des Jahwesegens W1Lrd '



— DK? ÄC 15 cdurch die Format ıon — und dıe wıederholte betonende Vor-

anstellung VO]  } MS M angeschlossen. eı Ky eınen Begründungssatz
Ja eın, während dıe Funktion Ky 10a 10b durch dıe-

sSe 1be 'Ormatıon Ky verbunden) schillernd ıst: Entweder W1ırd die Be-

dıngung 2a-b eingeschärf Y allerdıngs unter MmMOod1Lfızıerten Voraussetzungen,
Handeln (besonders 3d.5a.6) Neue Möglıchkeiten eröffnet,

r/un werden weltere Begründungen Ya genannt dıe streng parallelen
Formulıerungen (ky ySswb YHWH und 10b (Ay tsSswb F YHWH legen diese

Auffassung nahe Freie oranstellung Verb ıst MNU.  R

Ab.c und 8a belegt, MSM Lın Ab . c on dıe Außerordentlıchkei des elins

("selbst Dıe Inversıon In Za eröffnet e21ne atzreıne. w?

Hande ln S: dem 6 A gegenüber und betont ıhre

gegense1ı1t1ige Abhängıgkeit Die stehen der Format ıon dr SK/SPP
>er verweıst autf vorzeıtige Sachverhalte, 5a vorzeıt1g gegenüber

Gegenw:  spunkt des Redners, 16.36 vorzeit1ig gegenüber dem zukünftıgen
achverhalt des Hauptsatzes (ın Fall vorzelit1ıg gegen! der Zzeıt
des erfassers) »Sr steht für Koınzıdenz, »Sr SP) 2b und
8Cc FÜr gleichzeitiıgen Sachverhalt gegenüber der Gegenwart des Redners unter-
strıchen durch hywm) Diıese wollen keine schre1ıbenden Züge beıbrıngen,
SONdern verwelisen autf Sachverhalte, dıe für Verfasser und eıne u le

wicht1ıg S1ıNd; ”  es Sınd hıer theologısche und moralısche Sätze"6
der der Worter und Worterverbındungen allen zunächst vıele

Wıederholungen auf. ertelilung erg: Neue Gesichtspunkte Beurte1-

Jung der Abschniıttsgrenzen. äufıgste Hauptwort YHWi steht
allen Satzreıhe 1bb npS (3ma.l), SM“ qw. 3mal) p mSswh 2mal) und

SWY hywm 2mal) fehlen 3a-5d und Ja-c, kanmmen ]edoch rahmenden
Satzreıhen 1a-2b und 10a-b OW1LEe ıner der mıttleren Reihen 6=—- / DZW. Ba-C

Dıes 1äßt vermuten, diıe Einschnıtte V 4a.5a. Unterabsı  1l1t-

65 SO z SCHULTZ (1859) 937; A (1870) 547 (1893) Gg 9 un DRIVER
(1902) 330 machen autf ahnliııche Wıederholungen Ln Dtn 28 aufmerksam 1E
. AA (1971) KZ2 sieht dıe Verwandtschaf mMmıt S6543

66 Auch (1886) 284 denkt el Möglichkeiten: "weil wann) ”
67 Die Kon)] Sind SOmM1LT dıe einzigen Oorma greıfbare: Modiıfıkatoren der

Einheit; auffallen! 1sSt das Fehlen VO] Negatıonen. ZuUuUr Theorıe vgl. ICH-
TER (1980) 57-60.167-17  „190-19 (zu den semantıschen Funktıiıonen der —

dingungsgefüge besonders GE 197) . Dıe Beobachtungen werden auf der Ebe-
der Gattungskriti aufgenommen; vgl. unten 13  \

68 RICHTER (1971) 91.

75



markıeren, die kleine el 1so Hauptabschnitte (und nıch
deren acht) 1a-2b. 3a-5d. 6-8c . 9a-c. 10a-b. Dıie restlıchen Wıederholun-

69 auptwörtern lgen dıesen Eındruck SuB-G/H steht m1ıt
als} und Ä- m1ıt dem angeredeten Israelil als Sub-

jek; { 3 und B Abschniıtt. 2 ımd B entnNna ınterne
Wlıederholungen: QBS 4 YRS , twb(h) und u& (7j7e 2mal) und werden dıe Wlıe-
derholung ? bwt 3mal) ‚USaMMeNdt Die dreı Demonstratıvpronaomina

siıch autf mıttleren und dıe be1ıden ußeren Schnıtte.
Die ‚ungen werden eıner sanmengefaßt
EB SA TE DE 8a 8C

YHWH (”Lhyk)
1bbhb
npS
SM“ qgw.
SWY Ahywm
mSWn
DemPron
SuB 2.pSs 07238  XXXSuB
? bwt
QBS
YRS C
E Z
schnı z  B'  A'

Die Verte1ılung VOon Wörtern rterverbındungen autf dıe atzreıhen 1äßt
also für ,„1-10 eiıne fünfglıedrıge Struktur m1ıt konzentrıscher Anord-

70IOI der erkennen LAaßt dıe Ze m1ıt und
dıe außer 'a  s enthalten die Rahmenabschnitte und mıt
Israel, die Glıeder und au Satz 5D) Nur zZze m1ıt als ]  *

Mittelteil ıst zunächst J (6-7) 7 mıt der emphatıschen In-
versıion WwW?’t, el der zwelıten Satzreıhe mıt Israel als Subjekt
(8a-C) Die Verteilung der handelnden Subjekte auf die Abschniıtte W1e-
der die gegense1it1iıge Ab!  gıgkeıit und Verflochtenheit der Umkehr (SuB)
Gottes und der Menschen

69 Dıe iederholungen VO. Funktıonswörtern 1Nd 1ın diıesem Zusammenhang
interessant, enfall dıe Wiederholungen VO: Verben Lın unterschıedlı-
her erwen  g: BO? 15:7583)5 NTN PIY Steht 3mal ınnerhalb elı-
Nne einzıgen Satzes 9a) .
Auch LOHFINK (1962) 41 40 entdeckt ıne konzentrische Figur  ” er-
gS mıt Glıedern; se1ıline Ausgliederung VO: und 9a als selbständ1ı1-
gen Abschnıtten 1STt jJedoch Yagliıc (vgl. ben Tabelle In den
KOmm . fınden Sıch kaum Hınwelse auf dıe Glıiıederung der Eınheilit; ıne
Ausnahme bıldet SCHULTZ (1859) 633; der mıt eınen Abschnıtt
beginnen Läßt.,;
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der kleinen Eınheit stehen 105 Funktıonswörter 13 Hauptwortern en-
ber (Verhältnıs $ 3 er den auptwoöortern überwiıegen ar dıe OM 1-

40 Verben neben 2 Pronomına 14 Gottesnamen, Substantıven und
Adjektıven (Verhältnis D3} Das Verhältnis L1n den einzelnen schnıtten
Varılkert ehr stark, Wa m1 der Kürze der Abschnıtte zusammenhängen Ma .
ignıfıkant 13© wohl das Überwiegen der Verben ber dıe Substantıve LN Ab-
schnıtt das Verhältnis erb Nomen ST 154}3 ferner die dıchteste Ver-
Cretung V O] auptwortern (rund ber dem Durchschnitt) un!| die dünnste
VO: Verben S unter dem Durchschniıtt) LN Abschnıtt uch dıe eınzıgen
(substantıv1ıerten) Adjektive stehen; daß ıer das Handeln es eınma VerLr-
bal BL eınmal ehr nomınal (B  D usgedrückt LSE. entsprıcht den In.  en:
ac:  u  u: und ed‘'  erstellung (B) Überfluß Heilsgütern.

Bel den Hauptwörtern ınteressiert die erteılung VO': Bedeutungsklassen,
den Verben/3 ungıer HYY a 1S empuswel1ser, +Ts? SONS völlıg deseman-

*1537 ert (2mal). ustandsverben kommen I1U. 1M H-5SCamm, A SS L1N Aktıonsverben
TYTansIiIformıer VO D: YIK (3mal). Verben der Fortbewegung fındet
Sıch neben dem Leıitwort STuB lediglic (5>mal) Dıiıe größte Grup bılden
die produktiv/affektiven Transıtiva, mıt dırektem Objekt YRS  r Y

RDP, MuL, "H. RHM mıt präpositiıonalem Objekt: SM Yr  uS 13mal). entalls
ar vertreten ınd Verben Mı dis)ponitiver Bedeutung, 1S0 Verben, dıe
LM weiteren ınn ıne eWegung ausdrücken: NN LOH, 0OBS-D, ferner 1M H-
TCamm BO? S NDH  7 mal). Eine kleıne Gruppe machen dıe Verben des
Sagens/Schreibens Adu: SWY-D, KTB-pass (3mal) /4, Beli der Kurze der Abschnit-
te 1rd INd. Au der erteılung der Verben auf dıe Abschnıtte nıcht ıel
herauslesen. Immerhın ÄAıe Konzentratıon der Transıtıva lın Abschnitt
auf. Ponıtıve Verben häufen Sıch L1N Abschnitt und besonders B, während S1e
ın und vollıg fehlen. den Letzten beıden Abschnitten A überhaupt
u Och LN VO EeWEeguUNg dıe ede: Dıe erreichte uhe ang der
staändıgen Umkehr.
er den Substantıven machen dıe ‚ppe  atıve rür unbeleb onkreta dıe

1bb, npS, yd, btn, qw. 14mal), Ortsbe-größte Gruppe aus: J'Körpertei le”
zeıchnungen: gsh, SINYM, » dı (4dmal), Zeıtbezeıchnung: YWwIN (2mal), Gegen-
stände: DIY, Zr SD. (5mal). gesehe VO der Gottesbezeıchnung (13-
mal) steht /mal 1nNne ezeichnung T1 belebte Konkreta bhmh als nıcht-mensch-

Z Int und Ptz eingerechnet, obwohl letztere Z..uIN eıl substantıvıert
scheinen ELEF attrzpBut:ısx: 10a; verbal:

72 Dıe eP werden nıcht mıtgerechnet. Mitgerechnet 157 das als Indefi-
nıtpronomen fung1lerende Substantıv 13mal)

73 Dıiıe ıler VOLgECNOMM! Kategorisierung 1 Bedeutungsklassen beruht auf
der bei RICHTER (1980) 94-13 esonders 34-1236) entwıckelten Theorı1e,
ach der eın ınnerer Zusammenhang zwıschen Verbalsatztyp un semantı-
Sscher Funktion des er. besteht.
Nıcht ausdıskutiert Ta das Problem der üpfun! VO: SUB-G mıt 1ı1rek-
tCem Objekt (3a); vgl. zuletzt C195 FEA Da ın jedem Fall
Sbwt/Sbyt Objekt 1SE:; erscheınt dıe Erklärung belı EHRLICH (1909) 37
plausibel Aus Gründen der A teration steht G-Stamm; sobald Au SyIı-—-
taktischen Gruüunden eın Präfix VOLPETIATE beı PK) , W1ırd der H-Stamm
gewählt; diıese Beobachtung 1Läßt ıch NU: auf V O] Fällen nıcht
wenden Jer 33 K-H) ; Klgl D: (Inf-H) Beli SuB ıst ferner adver-
bıelle Bedeutung (”"wıeder") möglıch 3cC,.83 .9D2 1M letzten atz mıt
MI3 Nach EHRLICH (1909) 337 soll STB ın 8a "das nunmehrige Verhalten
Israels als Gegente1il VO: sSeınem früheren Betragen" betonen. Diıese
Deutung 15r durchaus zulässıg, ennn INd. keıne Desemantısıerung ansetzt
vgl. 2a) Nıcht aufgelistet wurden dıe substantıvıerten Ptz 1N Wa F I
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1ıches Liektıv (1mal), QWYIM un mym als menschlıche Kollekt1ıva (2mal) und
bnym un > bwt als Verwandtschaftsbezeichnungen (4mal). ALSsS Ya S1LNd
belegt  * sbwt, C£  3, Ahyym und das substantiviıierte 1V CwD (5mal). Schil-
ern! ınd dıe Abstrakta dbr, brkh, CCn L7 MSWh , hgh, twrh (Smal). Dıe
Substantıve SınNnd des Ööfteren übertragen gebraucht, daß ıch dıe Bedeu-
CungsSgruppen verschıeben (vgl. qgw., DIY,; A ılgniıfıkante erteılungen
dürften eın Dıe zuletzt genannten Abstrakta, 1N deren .Nähe durch Übertra-
GUuNng uch qw.L BücCckt- SsStehen ausschließlich L1M Mıttel- und 1n den Rahmente1ı-
Len. Ortssubstantive fınden ++ch I1U. 1N und dıe Rückführung
1NS and un! dıe Mehrung der Heilsgüter ase geht.

Die eıne Einheit kammt FPast Oohne WEe: Aaus, Abstraktum
bwt 1: negatıv gefärbt (”Geschick") negatıve Zustand W1ırd durch
behoben werden 3a) Zielpunkt der Wendung W1ird durch Cd1e Abstrakta hyym
und twbh als pos1itiv bewertet, wobelı die entsprechenden negatiıven Gegenpole
MWT und unausgesprochen mitklingen. Appositionelle und attrıbutıve Ele-
mente häufiger bel' esehen VCO)]  5 den schon besprochenen attrıbuti-

sStehen prazısiıerende Appos1tıonen Ho.25:9a, ın ]edem Fall mehrglıed-
FÄCH izıplale Attribut 10a bıldet m1ıt den 1n ID:25:86; die 3

für AT ET näher stımMen, iıne symnmetrısche Figur die
InnenglLieder 1Nd ıdentisc] und unterstreıichen die ZusammengehÖörıigkeit
von A, C un

Auf der Lautebene  F5 lassen VO allem Assonanzen und Allıteratıonen auf
bewußte Gestaltung cChließe G haben jedoch nıcht glıedernde Funktıon.

—-ka/-ta). WeıtereFür Assonanzen SOXLgeN dıe vıelen Morpheme der PE
Gleichklänge ınd besonders belı durch gereihten Wortgruppen beobach-
Len: whgllih ın 1 S E Sn’yk ma DE —e - a) 1ın 7I ferner dıe
Reıhen m1t 1bb. Der a 1 mıt den relatıv meısten Langvokalen 756 dıe

yéwb 1S5ws ma a-u). A1l1ıLıteratıonen entwıckeln ıch hauptsäch-
111en Au den Leıitwörtern STB und I1bb, Satzbegınn VO: = 5 336 - wéb/m, 1n
10a-hb: kı t1sm- 1äsm- kı tas-. Umkreıis VO)| ]1bbhb stehen gewöhnlıc

»77 1hhk bkJ1) 3d-baKonsonantenspiele mıt usätzlıchem — - (vgl. K 1C :
häufen Sich dıie SONS a  X  N e  e OonsonNnanten und 1Letzterer
urc lederholungen VO. — E unterstrıchen. begınnen mı derselben KON-—
sonantenfolge: (w)msSmyq-. ”Sr YrSW 1ın 5a spielt mıt -SI-Y-IS-,

Dıiıe Beobachtungen Z Ausdrucksse1te VO)]  5 21-10 haben und
die Struktur der el erkennen 1assen; A Fführte d1ie schreibung

76die Inhaltsseıite heran: bedingter FO werden Zukunftsaussagen

75 Der Beschreibung ıne ıer au Platzgründen NC abg:  uckte
althebräische Transkriıption der kleınen Eınheit zugrunde.,.
Dıie Beschreibung der innaikitsse3ke SEUNLZTLIEe Sıch auf die eO. VO.

Wort  assen und auf eın allgemeınes Inhaltswıssen DZW. auf dıe Abstrak-
t1ıonen des Lexikons. Eın Plädoyer Für das geduldıge erantasten die
Inhaltsselte eınes Textes SO ıer nıcht geführt werden. Vgl. Lwa

(197:7):: esonders sSs, 45 : "Daher begıiıbt INa. ıch vieler E —

gebnisse, en INa dıe Formkrıtık Nnıcht ausführlilıch urchführt. Der
vorschnelle Rut mancher Rezensenten ach der “Theolog1ie” eines Textes
beruht auf der unbewıesenen Voraussetzung, daß 51 ıblısche Text "Theo-
logie” enthält/ist, und verzichtet auf die Aufgabe des Exegeten, theologisch be-
eutsame/wirksame Texte ausfindig zu machen. Vgl. RICHTER (1971) 114f.174-179.



das Ver]  1S und Israels gemacht. Aufgrund der auffallenden 1Leder-
holungen VON STUB I1bh dieses Ver']  1S als egense1tige innere Um-
kehr/Zukehr naher ST1LIM werden. BeVOoTrT der Inhaltsseite naher nachgegan-

W1lrd, folgt nhıer dıe Transliteration der eınen el

wn un e1a Ky yb’w “1lyk k1 um E whglih ISr NCECY ‚.DNY.whsbt P} Ibbhk bk 1 hgwym >Gr HWH smh
2a sSht HWH ” Ihyk

wSmSt bglw kk] ?s6r ”NKy MSWK hywm Z WDODNnyYy. hk I 1hbk whbkli npsk
wsbh HWH Sbwtk HWH3a w5l‚amk Y H!
wsbh HWH
W  S. mk 1 h“mym wsr yS. "HWH sSmh HWH

4a ”m yhyh ndah. Dbqgsh h5mym
MS M yqbsk HWE HWHWMSM yahk HWH

5a whby?’k HWE _ A*XIS I6r YrSW HWHWyrsth
wh COK HWH

m’btyK HWH
wm ! 'HWH 1bhhk w?t 1bh zr k[C] 62a YHW:

d "HWH hk 1 1hhbhk wbkl] np5k ImTın hyyk
wntn '’HWH ” Ihyk k ] R . O 1 Sn’yk dSr rdpwk YH!

sa tswb
wSMmMSt bgw l 'HWH
wW”Syt MSWCYW der ’nky mSWK hywm

9a whwtyrk 'HWHEH bk I m“ sh Dpry btnk Wbpry
WODDFryY W HWH

ky y5wb 'HWH 1Sws “lyk Itwb HWHk’sr \  S{ e yuk YH!

ky tsm'[A')10aA bgw_ HWE
SMLC MSWCYW whgtyw hktwbh bspr WT hzh

Ky tswb v HWE bk 1 1bhbhbhk wbk I np5k

3 weitere Annäaherung den Inhalt gelin die Untersuchung
der geprägten emente. dieser Schritt geh‘ der Ausdrucksseite der
Sprache al SUC| nach SYTY  t3SCH festgeprägten Wortverbiındungen, d1ıe
usdruck der Ansıcht eilines Verfassers, eıner Schule, '1Nes Milieus, iıner
Sprachgemeinschaft S41 gelan Uung der eınen Eınheit

Horı ONT u diesem gehört Für.  „1-10 vornherein
ach OLFFSsS Untersuchung gehört dıe kleıne Eınheit Y x  sachlıch

prachlic. B7 45F5.; D Der Abschnitt zeıgt typısche Einflüsse der ere-
mlaüberlieferungen. A Er eh der Sprache des CCG ahe. 4 . unterstreıcht
das Thema Umkehr als dıe aktuelle Forderung des DtrG."/8 Im folgenden SsSollen

Vgl. RICHTER (19/1) 9—-1
OL 419733 318-320 (Ziıtat 3197

79



VO un.| un erprüft und naher bestimmt werden. Dıe Problema-
342e des Verhältnısses VO: Ü1rG un Jer übersteigt den Rahmen dıeser Arbeit /9
Ooch können FTür dıe Beziehung zwıschen DtEnNn „1=10 unı Jer Antworten vorbe-
reıtet werden.

W SS Vertfasser 304170 übernımmt Sprachmaterıal aus dem

“ Grundstoc des (4.15 28 68° ahlt Dr wichtige theolog1ische
und Wendungen Aaus und verteilt S1e gewichten an e1ı1ne el

Dıe geprägten emente 4,4 28,68 untersucht und T_

bellen zusanmengestellt D1iıes erleıchte: den Vergleich.
82(a) "Reihe  1ı ldende WOTIT:! SSEtEz"" dem reichen 1ffsappa-

Tat ( mswh S, /D 3Ahqym, nEp_tym‚ hqwt, MSMIt, "adwt Sa /Dl
W. VEILW!  et 30,1-170 dbrym  7 MSWT hqwt und twrh. dbrym 1b) ıst

durch die Apposition hhbrkh whgllh auf dıie Gesetzess  ıonen eingeschränkt;
dıe WOrtgruppe k 1 Irym h?  — 1ST SONST. 4365 127,28 und

3245 bel« eın ‚usammenhang mit 4 ,30 ist wahrscheinlıich. MSWCYW 8c.10a)
und whqtyw meınt das Jganze etz?: als Zweierreıhe der Reihenfolge
VON 10a stehen die noch 1043 28 - 4545: 10543 CSV
m1ıt YHWH) 28 ,45 (mit ePP) werden W1le 30340 VO]  5 1smr regiert  ° eıine

ziehung der beiden letzten Stellen 15 al wahrscheinlich. wrh

der '‚erbindung m1Lıt SI (im 28,61; 29,20; das

niedergeschrıebene 'OTausSs, Die stehen ausschließlıch
el- den Rahmenabscl  ıtten 30,1=170.

83(b) "Der Prcmulgationséatz Auch hiıer ählt der Verfasser U:  N den

MÖg i  eiten VO)]  5 (’sr-Sätze m1ıt DBR-D, LMD-D, SWY-D und NTN 1pny) aus

S NTN LDNY - VO]  5 2b,.8cCc 15 ganzen 15mal belegt,
UNT:« anderem ın 4 ,40; 2821335 (?sr "”nKy mSWK hywm) . Promulgationssätze

Auch das Verhältnıs des Propheten Jeremı1ıa DE deuteronomi (sti)schen Be-
bleıbt ausge.  ammert. AUT Problemgeschichte VGL (1973)

1-21; (1973) 3-4 (1978) 169-1 /2 491-492. BÖHMER (1976)
unterscheidet für Jer neben jeremianıschen und dtr Partıen uch nach7je-
remianische Stücke, 1ın denen Och VO. der dtr Redaktıon VO Jer dıe

jeremianische Heilserwartung angeknüpft WIird:;: vgl die Zusammenfassung
Jer 30 - 31 S, KL

80 Im olgenden vereinfachend mıt bezeichnet, Wa auf keıinen a ] E: das
Ur-Deuteronoml1um meınt un! uch AYCeHt eın allmählı  es Wachstum innerhalb
dıeses "Srundstockes" aussc  ıe  . Gemeınt SEL Nur, daß 4,45 - 28,68
einem CO°  eı dem CrG vorgegeben War. Vgl. LOHFINK (1963) 289—- 231

81 LOHFINK (1963) 51-85 abellen 95-306) . Hilfreich beıi der Horızontun-
tersuchung R uch der "Deuteronomi1Cc Phraseology  « beı1ı

(1972) 320-365.
82 LOHFINK (1963) 54-58 Fur das ganze  n vgl. BRAULLK (1970)
83 LOHFINK (1963) 59-63.



Ma NIN L1pny 1Nd er VON A 305 B finden,
ınnerha. VO]  . AT 11 Eın Z&  ‚ang und 4,8 VF deshalb

84GLOLZ der abweichenden F  lLerung scheinlich
(&} "Verben FÜr Gesetzesbeobachtung" stehen Verben, D  } m1ıt

gungsvarianten, Z Verfügung. 30,1-10 werden dreıi MÖöglıchkei-
wahrgenomnmen. SM“ Dgw_ (2b.8b. 10a) SBOHT iınnerhalb VONM Tast adus-

schließlich ın Bedingungssätzen VO]  5 uch- und Segenteilen36 Außerhalb VOoNn

und 0;,1—=10 SsSteht dıe Uung 19108  r nOoCch 4,3 30,20; Die
Bezıehungen auten CM also. :  CGY 8Cc) und SMR verte1ilen
ıch m1ıt SM Dqgw aut dıe Abschnitte A, und DA

(d) "Verben des Verhältnisses Jahwe und anderen PErn - AUs - den
ufigeren Verben, die für das Ver'!  1S verwendet g
den (r "H‚ SKH, DBQ) wahlt der Verfasser H,: 6B) dus und plazıert

Mittelabschnitt
38(e) "Verben Segenshinweis" Eıne Reihe '"erben SC}  1e! ıch

(meist mıt 1m  n) Paränesen/Vorschriften 30,1-10 übernimmt S1e
ın \USWi  7 allerdings der Format ıon W=) FÜr 1NX Dakunft. Von den
eher "kriegerischen" er] kammen AJC)I-:® YRS (5b; vgl 5a) und BO? (5a) ,
das außerhalb VON &27 und Sa gehört p?7) m1ıt » R ZS
gefü 15 Von den "£friedlichen" 'erben en S1ıch: RBY 5d) und Y LB
5C) erner die namınalen Varliıanten CtwbO(3) da.b und hyym m1Lt
1m  n) D1iıie Ausdrücke stehen hauptsächlic! den Absc)  ıtten und
hyym steht ttelabschnitt.

Eıne S11 zeıgen, W1le regelmäßig die übernammenen lendun-
30,1-10 verte:it SiNd. Bıld W1ırd noch symnmetrischer,

whsbt e I1hhk 1C) VaTge unter "Gesetzesbeobachtung" eiınreiht und
satzlıc U  ' uB als 'erb der gegenseitigen Zuwendung SOW1LE den Umstand bk 1
1bhk wbkli npsk dıe einbezieht; beachte, W1lıe durch die

90letztere lendung drei Crıken verknüpft werden

der Wortebene.
ZuUr Verteiılung autf dıe Abschnitte vgl. ben nde der Beschreibung

85 LOHFINK (1963) 64-72.299-3
836 Ebd. 65f.
8} Ebd. 73-80.
838 Ebd. 81-85.
89 Innerhalb 5723 IO0-123 26,16; mıt L1-ePP: TI F3 E3 Außerhal

neben Dtn 30 U: Och 4,29.
90 Vıelleicht ST die S5Summe der heolog1ischen Wendungen ın A, und

nıcht NU: zu  a  &G konstant.
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atz 2 3a 5a 5C Ha 8c Ja 9b|  Oüb

GESETZ 3E

RO  I1ON
BEOBACHTUN!
bk 1 1bhhk wbkl! npsk O X e OH:
SC  UB  5E Israel

YHW.
fFeindlıc
£riedlıc RO .

Abschnıtt

30,1-10 verwendet also wiederholt Sprachmaterial aus dem HC

demnach OÖOLaAuUusSs. N1C! autf einze].ne LEeXeEMeE, SONdern

auch autf deren gungsarten, ıch der T3A ZOHt der kleınen Einheit

innerhalb des auf die und 28 (den Sch luß VO)]  - e21n. S51}

auch der Xızont außerhal des einbezogen werden.

. D1iıe gepragten Elemente der el werden Vergleich mıt

dem ganzeNn gefunden; besonderes Augenmerk S] 1 und Jer ge.
Formelhaft K dıe erbindung BoO? ("eintreffen") dbz/ Synonym9 } Kamımt

eın Direkt1ıv mıt e Person HARZU; scheınt eıine Gr lendung vorzuliıie-
SSse GıLt F das Wortpaar (h)brkh2802 A4:85; A0 A Jos 2345

w)hqlih 11,26; S JOS 8,34 SuB-H  _ 94 )=e) kamnmmt

verschiedenen er VOL», 1.ST. deshalb ormelhaft. Die Belege welısen aus-

schließlich dıe Exilszeıt Klgl AI es- 11 Ü4. 49 4,.39:

30412 KON 8,47 E NDH-H 1n der Bedeutung "Zerstreuen” ıst

ZAl:  R hıer belegt, steht jedoch ( ımmer m1ıt HWH als Subjekt) Ofters

be1ı Jer, melıst w1ıe hlıer RS; allerdıng: mıt hgwym verbunden:

Jer 9,14.18 46,28 (ähnLich ohne — A13)° Dıie lendun‘ onnn

91 Stellen ach (1971) 266 Mıt dbr(ym) Dten IB Z 30215 JOS 23158
R1ı 13 ,ZE Jer ETOTSSs 28, SA brkh Dten 2802 3015 ql Dten

26175453 3014 R1ı 954 DE 26,2> y Dten Dn Sam TD S3 Jes

S21 r’snwt Jes Z - G3 hZwn: Hab D JOos 21,45; 2314 Sam

9,6; vgl. och Jes 465 dbrym m1 anderem VerDb 1n ähnlıch! —_

deutung  S Dtn 030
92 Mıt E R1ı 9 3S m1Llıt JOS DE
9 3 Nıcht v ontaktstellung fınden 3: brkh und qLlih uch außerhalb des

CrG benachbart: Gen ZIOAES Dten 1127426295 ach B3 Ps IT vgl.
Ooch Dten 23768 Neh D7 Z Dagegen biıldet brkh nı m1ıt E eın WOTrL-

Paar. Als Horızont nıcht 1N rag Ommt Dten B ET (gegen
NIG [1917] 199) .

94 In es- 1 steht weıters dıe einmalıge erbindung uB-H »} ne
PP) : 46,8.

955 Weıters ıST der mıt olgende Bezugswörtern beliegt: hmqgmwt : Jer

833 24 , (29-148)3 =  :k ] ATW Jer 1615 233483 E Dan G Au-

erhalb V O] steht gewöhnlich eın Direkt1v, Vl Jer 23 Pa  S



pragten der dtr gehören  7 eıine Abhängigkei VON Jer 15 edenfalls
96nicht bewelisen 2a wsht HWH Stımmt wOöortlıch Mıt 4, 30

9}übereıin. 3  UB HWH ıg SONS außerhalb des ınden D1iıes

e1ıs einen Zusammenhang VON : : und 3072 - uch der Unterschıecd

haufigeren Wendung D sS1 Dbel 10b) ınhaltlich N1C| überınter-

pretiert werden SOl 1lte P wbnykK 15 für das einmalıg, SONST

versch1ıedenen Lıteraturen belegt Eıne Forme l braucht nıcht ‚I  en
werden. Jedoch ıInd dıe rigen 'erbindungsmöglichkeiten VOIN S der B

100mM1Lıt bn/bt Fast £finden D A Z der Variatıon
einer dtr l[endung rechnen hat:. bk 1 wbkl nps=ePP steht außerhalhb

101des und des Jer S20 zugleic: der einzigen Stelle m1ıt
als Subjekt dieser lendung. Sonst fındet ıch Jer dıe einglıed-

102rıge Wendung bk L1 =e 3:30; 24 F: be1ı der nach der
103angıgkei 1sSt Sicher auch die Kurzform berücksiıchtıgen ‚ Auf 7jeden

Fall geh; 30 mıt dem Dtn/DtrG viıel konform als mMıt Jer-Stellen. Die
melisten Kombinationen der Wendung m1t ° H 6B) und mıt SußB S1Nd W1e-

104derum ım DtrG belegt y die .10N mMmıt SM“ bgw_ 15 einmalig.
3a V  B Sbwt/ Eby t als Subjekt steht innerhalb des hier,
SONST. allem 425 Jer 29 — 33 und den PsSs, ferner BZ- HOS, Joel, Am,

105Zefi, I7ob Klgl Y es| als Forme l gelten. S1ie steht außer hier

S0 75 oel E Z2U; Ps Y TI GE Chr L3 Dıe Angaben bei OLl
(1973) 319 1nd dadurch mOd1ıfızıert.

96 Nach (1973) 132 ınd Jer 20 1 10:345: 29,18 auf Dtn 30,1
zurückzuführen.

G / Jes IS ZZS HOS 14,2; oel 214 (mıt bl ] 1bbkm) 868795  115
Klgl SA vgl. I17job 22 3E

98 (1893) 99 meınt, sSel PE A als Zu bıs hywm sS1le-
he ben C Zn 9 Z  +C

99 Gen ,18(P) 4  z  (J?  5 LeVvV 0,9.14; Num G E Sam 28,19; Sam
100 Mıt Dtn 5r B;,2 12383 61119 ons U:  — KX 20710 Dten 538

Mit ? +° Dtn DA D Kön 9' Jer 55
101 n-Stellen Den T JOS DE FE 23,14; Koön 2I4l 8,48; Kön E3

ne ePP) DE (dreigliedrig W1lıe Dtn 6533 Chr 6738 ST 2} S SI
102 Könınglıedrige Form terner (nie ın Dtn) Sam F3 DE 20 Z6

8,23; 14, Koöon FU SI3 oel DD Ps G 86,12; 119,10; 138,1;
Spr 3I5' Chr BT 1515 AA 317253 hne ePP: ZzZef SE Ps 0  2  ®
72 34:7585:69,.145,

103 Vgl. CAZELLES (1951)
104 Mit ” HB: Dten S> P SG m1 SUuB: Sam 13 Kon 8,48 Chr 6,38);

Kon 237253 außerhalb ETG: m1ıt SUuB: Jer SE (negatıv) 24,7; Joel
BT ons steht dıe Wendung mıt DRS (6mal), °RD,; HLK (je mal), YDY
(dmal), SMR  z (3mal), cSY (2mal) und je 1mal mMmıt weiteren Verben.

105 Jer 29,14; A s SE 238 127485 33FE 17 263 48,47; 49,6.39; E246,53:
914125 HoOos 6.,113 oel S 9,14; Zef BF 3 220 Ps 14, 54a
85,2; 183 I7job 42,10; Klıgl Z (von den Bedeutungsvariıanten "Ge-
schick"  "Gefangenschaft" ann ıler abgesehen werden). 33



29,12-14 ENYGECIECN Kontext m1ıt QBS-D PuS-H 2914
QBS-D NDH-H,. Fıne SONdere UNnGg 15 wliıeder N1C\

beweisen, TEn TE auch 3terarkritisch nıcht

halten 2106 RHM-D 30mal Subjekt. Hıer interess1e-

die Stellen m1ıt dem gleichen Wortfeld W1Le 30,1-170: 3048 3326
STant. RHM-D par: SUB ‚bwt. IC  UB m1ıt g  ichem Subjekt geh‘ erner

du! 1338° 12158 Mich - 19 mır mensch Liıchem Subjekt
314 49-20 Jes d Formulierungsmäß1ıg NAaAC| kammt 3a-b Jer 33,267

30,18-19 F3 .73 steht zusätzlıch (wie 5d) RBY- H; 360., 19
unbedingte Zukunft verheißt, Wird F 3a-b ı ehesten noch Verwandtschaft
m1 1348 annehmen. QB5S-D m1ıt göttlichem und mensch Lichem

jek und parativ 15 Past ausschließlich belı h“mym
107steht außer HA7S 287255 2913 entgegengesetzte Vorgang

1Nde sich, ausgedrückt durch PuS - mır göttlichem Subjekt, menschlıchem
108

]jek Direktiv mM1t außer A, 27 28,64; 3053 Jer und

w1ıe steht Jer S01 Jedoch 15 die Zielangabe der erstreu-
109 M insgesamt ıst 1 S66 eındurch Mym typisc} FÜr die Dtn-Stellen

ı1nnNer-dtn rızont naheliegender. 4a: Geläufig und on ir ıner gepragten
Vorstellung 15 die gsh IS Davon eleite die

wenlger uf1ig belegte Wendung =|  qgsh hsmym se1ıln, die neben Ü7 32 (zweli-
1109gliedrig) 30,4 Jes 13; 197 vorkammt eıner Verwen-

dung ML gagsh fındet sıch 28,64 eın Adus dem Jortfeld VOIN

30,3-5: PuS - 4c+5a: Hier SO 17 NIC allen Belegen VOIN LOH Bo’-H mıt

göttlichem sl und mensch lıchem nachgegangen werden. interes-

SsSieren die Vorkammen Kontext VON NDH-H, PuS-H und* LOH Bo?-H

stehen außer 306 ,24 SI Bo?’-H hinaus ın 31,8
(mit MyrKty LG} und Sach 1OF0ü: ı1ınden ıch LOH 20) und Bo’-H 38)

106 Vgl. (1977) A MDE mıt AT ZEE
107 Mıt "ISWC: Jer 2330 32;37; EzZ 20,34.41; 38 .19 36,24; SE Z PsS L0753%

m1iıt GWYM  * Jer 29,14; Ps r ETr -35).5 MI MSM  * DEN 30 Neh

E Neh 1,8-—-9 zitıert Dtn 30,3-5 reli) ferner: Jes Z E O1
Jer SI 3421 ach 1010

108 M1ıt QWYM ; Jer 9.19* SG Z 124358 U 7Z3 20354 A L 07237263
3619 mıt “ISWC: 11726:

109 Neh SS Sr ach
110 Neh K 1ST wiederum ach 4a Stellen mıt TE zweigliedr1ıg  3 Dteın

Ta 28,64; Jer 12128 A T eingliedr1g: Dten 28,49; Jes 526 202
43 48 Z2U3 49 ,6; ©2 113 Jer LO 135 25313 51165 PS 4610 613
1357 SPr L1, 2482: Verwandt 1:ST die CSV mM1L1t ty Jer O; 22 OE
31ı 5041



44731S641ESTE als Antonyme VON PuS-H Die Verteilung der ege für das
feld "Zerstreuung und anım Lung sraels unter den 'Olkern”" (vor allem
Z ımd Jes-II) 1äßt erkennen, ıCh 71n der (späten) FEx1ls-

RFOT belıebtes theologisches schema Y und Orsıc|
be1l der Bestimmung gegenseitiger direkter Abhängigkeiten., Sicherer Ziu-
sammenhang X12 zwıschen 4,1-40; 28 und 30,1-10.,. 5a

ege für YRS Israel a4s Subjekt und dem verheıßenen als Objekt
1431nNnd uf1g 7 e21N ‚Uusammenhang m1t den einz1ıgen Belegen

Jer (30,3°% 1n umgekehrter Richtung IS
5c+d: YTB-H mML gOöttlichem und menschlichem LO ——

SsSch1edenen ıteraturen belegt, VOL-d: jedoch prapositionalem
(‘Ün/l=)1 Dıe Fügung m1ıt »t/ePP 15 ın und Jer aC|  J SONST “

115eiınzelt anzutreffen FEıne 1C| es Prägung 15 be1i RBY-H cht-
göttlichem Subjekt und mensch lıchem direkten 36r VOT-d:

116 EN1C bel. Fr Steht wıederholt 1N Dtn, und P, SONST. vereınzelt
Parallel finden 1ıch die beiliden Verben der beschr1iebenen Verwendung

28,63 und 30,3- CW1e leicht varılıert Ez 36,11 (wıe 5c-dmit Omparativ)
Über die Verwandtschaft VO]  a 28 und Jer W1l1rd nOCcCh sprechen eın.

MuL-G m1ıt J!bh als STr außer hier noch 10,16 Ss1\|
4.C) Wörterverbindungen mıt 7T ın der Format ıon Präp + x=ePP/ (y) w=Prap
E  .  =  =  ePP S1Nd erstaunliıcherweise bell 26,59; 30;,6 Kön  33

1718Jes 539,21 erweitert) Die Dtn-Stellen SsStımmen Präap, Subjekt und Verbfor-
matıon zusatzlıc| überein w=SK HWH mkt:  /1bb etc.) Y daß eın Zusammen-

Offensichtlich 15+ NTN m1ıt Objekt N IS einmalig y die Pa-

112 Ausführlich azu BRAULIK (1978) 59f 131
i Vgl. BÖHMER (1976) 12 Ywartung, Jahwe werde eın Volk sammeln,

Sr Ffür dıe Exiılszeit EvVpiıisch;:s
ISS und 5(() der 63 Belege des G-Stammes,.
114 Vgl. NU: Gen 321 F07313{(072) Ex —26 +tE9) R1ı EF3 PsS FE (total 18mal).
115 Dtn 8,16 28,63; 307 Sam Z WO)| dtr); Jer I810 2,40.41; EZ

36A1 kollektiv Stadt): ach 655 PSsS O1 Z
116 ‚usgenommen TeSt dıe feste Verbındung Mmıt D P vgl. Gen 16,101(93  e?) ;

Je und weiıtere Stellen.
I Gen Z 26733 48 ,4; LevV 26 (alles Dtn * F3 13748;

28,63; 30;52 Jes 515 Jer 30;19: Z 4033  s 3:2635 Neh - 23
118 Diıie übrigen Reihungsmöglichkeiten ı1nd: Prap=ePP w= Prap Zr“‘=ePP

al; Vgl. Gen 9, Dtn F3 Präp  )E1igenname w= (Präp) AA  ePP
mal; vgl. Gen 46,6); sSP W=ZI‘=ePP mal; vgl. Gen ET

119 DRIVER (1902) 330 erkennt dıe TYallele wohl NUu.: ufgrund des Oorkom-
Mens VO: ZL

120 Als Synonyme VO: N'T’N kommen 1N rage: NS ? (1 Kon G3 SUuB -H (2 Chr
’ 4)  z  * BO?’ -H (mıt qgl1lh Dın =Z0)-6 vgl. uch Dtn 29,19.



rallelisierung der tantıvıerten "ybD sSn’? SONST PSS
TZEU die '‚erbindung VO]  5 UD m1ıt RDP Liegt der Natur der S_

ch122 LST. also P keın Hor1ızont auszumachen? FE +et NT'N mıt gött=-
11ıchem Sn’k als prapositionalem belegt direktes Objekt
SiNnd nach dem ‚usammenhang k ] hlyrallelisierung der substantivierten Ptz ’yb und Sn’ sonst nur in Pss und  D  Est bezeugt  ; die Verbindung von ’ybmit RDP liegt in der Natur der Sa-  che  e122  . Ist also für 7 kein Horizont auszumachen? Dtn 7,15 ist NT7N mit gött-  lichem Subjekt und £n’k als präpositionalem Objekt belegt; direktes Objekt  sind nach dem Zusamnmenhang kl hly ... wkl mdwy MSRYM. Erstere führen auf Dtn  28,59.61, letztere auf Dtn 28,60, wo sie als Objekt in Sätzen stehen, deren  Subjekt YHWH und deren präpositionales Objekt Israel ist; als Verben stehen  PL’-H, Su8-H und “LY-H (die letzten beiden fungieren ponitiv und sind samit  Synonyme zu N7N). Satz 7 ist also ein Wortgeflecht mit Dtn 7,15 und 28,59-61  123  als Horizont. Kap. 7 rückte schon bei 5d ins Blickfeld  ; 28,59-soeben bei  6A. Vielleicht stammt auch rdpwk aus Kap. 28(22.45), wo es Seuchen/qllwt  zum Subjekt hat. 9a: YTR-H in der Bedeutung "Überfluß haben lassen" steht  nur Dtn 28,11; 30,9, beidemal mit YHWH als Subjekt, einer Umfangsangabe mit  b=, der Umstandsbestimmung ltwbh und in der Formation w=SK. Ein Zusammen-  hang ist offensichtlich. Die Wendung m“$h yd(y)=ePP ist in den verschieden-  sten Werken belegt (über 50mal) und deshalb formelhaft. Im Dtn 1äßt sich  aber eine spezielle Prägung beobachten: Die Fügung der Wendung mit (b)kl  steht außer 30,9 ausschließlich in Sätzen mit BRKX-D, deren Subjekt yywH und  deren Objekt Israel ist: 2,7; 14,29; 16,15; 24,19; 28,12, ferner ohne yd  15,10. In 30,9 ist also nur das Verb ausgetauscht, das als konkretisieren-  124  des Synonym von BRKX-D gelten kann  . Die Wendungen pry btn=ePP und pry  ?dmt=ePP sind auch außerhalb des Dtn belegt, pry bhmt=ePP und Zweier-/Drei-  erreihen aus den drei Wendungen jedoch nur innerhalb des Dtn, immer mit ePP  1  der 2.-sg.  . Eine Dreierreihe findet sich 28,4 (nicht nach LXX); 28,11;  30,9, nach Samar auch 28,18. Auf 28,11 als Horizont hat schon y7r-H geführt.  ;21  Ps 48 ,18 - {=- 2-Sam-22-18)435,19;-3820;106,10; ESt 95 16;  122  EX 15,9;  (DEn 30 795 2° Sam“ 24135 H658 ,37PS 1765  143,3:  7 bei der Horizontuntersu-  Siehe oben n 117 (Dtn 7,13). - Daß auch V.  1?3  Chung wie die meisten andern Verse zu Dtn 28 führt, bestätigt indirekt  das literarkritische Urteil über V. 7 (siehe oben n 52).  - Zu 8a-c  ygi..oben (3:371.a-—6)5  124  Sonst steht die Wendung im Dtn immer ohne kl: 4,28 und 27,15 für Götter-  bilder, 31,29 nach KX°“S-H. Außerhalb des Dtn steht die Wendung mit kl  Nur-2,Kön 22,17 (= 25Chr-34,25) , beidemal ebenfalis-’mit x%S-H; £ferner  Hag 2,14.17 {das kl von 2-Kön 22,17 fehlt.überdies-in LXX und Syr).  125  Belege bei SEITZ (1971) 269£. Er unterscheidet nicht den Gebrauch mit  oder ohne ePP, übersieht deshalb einige Stellen: Gen 4,3; Dtn 26,2.10;  Jes 13;18% : Jer;7,207 Ps 127,3. Das:ePP-der .2° sg scheint.für-den: Se-  gen- und Fluchkontext charakteristisch zu sein, weshalb die beiden Be-  lege für pry h’dmh in Dtn 26,2.10 bei den folgenden Behauptungen nicht  mitgerechnet sind. ePP der 2. sg. steht außerhalb von Dtn nur Ps 132,11.  86wkl1 MdwyY R  M. krstere führen aır

28,59.61, letztere auf 28,60, G1e alıs atzen stehen, deren

deren präpositionales] Israel st  ® als erben en

PL’=H S  'uB -H °LY-H die letzten en funglıeren pON1LtELV 1Nd CMı

NTN } Satız 3 G also eın rtgeflech: mıt 10 und 28,59-61
123als rızont. rückte ‚schon be1l 1Ns Blıckfeld Y 2659 DeLl

Vielleicht STAMMT auch rdpw. Adus Seuchen/q1llwt
} hat. TR-H der Bedeutung berfluß j1assen” S+t+SNt

2873 S09 1dema. mıt HWH als Subjekt, eıner angsangabe m3i

der tandsbestimmung und 1n der Format ıon w=5SK. Eın Zusammen-

o OTfens1ıc)|  ICN Dıie jJendung m“ sSh yd(y)=e 1: den versch1eden-

ST erken belegt (über 50mal) es. Ormelihaft. 1äßt ıch

eıne spezielle ragungT D1iıe FÜügung der Wendung mır

steht. außer 30,9 ausschließlich 1ın Sätzen m1ıt BRK-D, deren Subjekt HWH und

deren Objekt IsSsrael 1St: BF 4429 16453 24195 26 12 ferner ohne yd
15:40. 30, aa alsSO Ur 'erb ausgetauscht, das als konkretisieren-

124des VO]  5 RK-D gelten kann Dıe Wendungen DLIY btn=ePP und DIY

dmt:  ePP Sind auch außerhalb des belegt, DIY bhmt:  ePP Zweier-/Drei-
erreihen aQus den dreı Wendungen ]jedoch innerhalb des Dten, ınmnmer m1ıt epP

der D Eıne Dreierreıhe iıch 28,4 (nicht nach 28 ,415;
30,9; nach auch 26485 Aut 2841 ag Horızont schon YTR-H geführt.

183 , 318 DA Sam 1833 35,19; 38,20; 6,10; EST 996
E P EiX IS (Dtn S0 E Sam 287135 HOs 0233 7I 143783

beı der Horızontuntersu-Sıehe ben AT (Dtn 24335 Daß uch VE123 W1ıe dıe meısten andern Dten 28 ÜBEt:-: bestätiıgt indırekt
das 1ıterarkrıt:sche Urteil ber LE (sıehe ben 523 Zu 8a-c
vgl. ben E DE

124 ons Sar d1Lıe Wendung 1M Dten immer hne 428 un: BA AB *317 GOtter-
Di:ider; 3129 ach KE SIN Außerhal. des Dteın steht dıe Wendung m1t k 1
1U Kön CLr F7 Chr 4725) eldema ebentfall mıt K°S-H, ferner
Hag 6El das k 1 VO Kön 22 AF überdies 1 LXX un!: Syr)

125 Belege beı (1971) 269$£* EY unterscheidet nıcht den Gebrauch mıiıt
der hne eP. übersıeht deshalb einıge Stellen: Gen 4A3 Pn 2 70
Jes 1348° Jer 7’2 7 Ps I2 T3 Das eP der A scheint für den Se-
gen- und Filuchkontext charakterıstısch se1ın, weshalb die beıden —

lege für DryY h  Q 1n Dtn — Ü bei den olgende Behauptungen nıcht
mıtgerechnet SEn eP der außerhalb VO:! Den NUu.: F S

836



Belegen 15 Oohne Ausnahme der Kontext} en- Oder uch-
126abschnıtte 5 (im 30 EeVvOoZ1lLert vielleıich d1ie Wen-

dung 1r 3 wi? prophetisc) eılsorake (Jer 21 10; 39 1
44 ,2 9 , SONST. 1ST nach göttlLichem 7 Zukunftsaussagen

1nıcht bel: 03+c SuSs MLE göttlichem findet ıch auserhalb
des der prophetischen Lıteratur der FExilszeit: Jes 62 1
Jer 32 7E Zetf 1 Zunächst 1.ST d1ıe Verwandtschaftft

63 und 30 auffällig: Jewe1ils zwelsatzıger Vergleich PILaAapO-—-
128sS1itionales MLt und finale 1  z  Inf/Adjektiv

Itwb VOIN 30 heb: das Ih’byd VON 63 wıceder auf i1nNndem Y ebentalls
Aaus 63 der Wurzel aufgreift steht die erbındung SuSs Ihytyb

auch NOC)| Jer 41 M1Lt ‚LNeTr Beziehung der Passagen und
Jer 32 41 rechnen 1StU. Ihytyb 1Nde Siıch Zzudem auch EL

Abhängigkei des 1ST d1ıesem nıcht bewlesen
W1Ird auch auf die nterschiede achten Dıiıe forma l meısten übere1n-

stıiımmenden Satze 635 Sr) und 41 untersche1iden ıch 5

pusbezug, die Umstandsang: bk 1 1by whbkl! NDSY 41 Z ıcn | —

malıger e1ı1se auf Jer 37 41 } ats ntamınatıon der Dtn-Stellen —

bar, denn auch die 1na. I1twb VON Jer 372 39 15 häufiger
belegt 30 Jer 39 und ferner Ur ’t=ePP
YHWH k ] hymym® das verstreuten Stellen autf

1293 39-—-41 Bezug Nnımmt , ıst eher unwahrsche  ıch 10aB: D1ie Verbindung
130VON K'TB m1ıt SDLIL htwrh/twrt MSH/ ’ 1hym 1äßt sich beobachten, oh-

ne  'erb KTB über das DtrG hinaus nur im ChrG131
KTB

tte:r  ıver Verwendung steht die FÜgung aussı  jleßl innerhalhb
61 RS) ; 29 20 erner bspr hzh

Dıe lendung denY (als geschri: ITaU! und gehöÖört

126 Dtn 13 (wiederhol aufgefa  en) 28 11 18 33 4A2 51 53 30 9 .
1 Vergangenheit Gen 50 20 genereller Sa EST 272° Impera-

C1LV: PS 1 Neh 5' 1 K M1
128 Eventuell erlaubt die Gegenüberstellung dıe Einordnung VO: twD 5

als Int VO)] L' annn Ware uch der Unterschiıed VO) 9a und
1 twb LN erklärt.

129 BÖHMER (1976) 43 rechnet Jer 32 36-41 allerdıngs MN} "nachjere-
m.ıanıschen" Heılsworten, die der dtr Bearbe1ıtung VO: Jer Och VOILauUS-
gehen. Nach (19:7243 $ {-):4 ınd aus dıiıeser Ya l 41il e keıne weıte-
L ©&. Schlüsse ziehen"

130 M1t h3Zz.  z Dtn 61: 29 20 ML MSH JOos 31; 23 KON
M1L$LT ” Lhym JOos 24 2 ferner JOS 34 Verwandt ınd dıe Stellen

mır K 'T’B SD. emOonstratıvum Dtn A — 28 29 26 31 24
1337 CrG: ML hzh Dten Z El JOS 3, ferner KON 22 14 (nr Neh

18 Chr 1T 34 14 T (meıst ML MSH /YHWH) .



epragten des 10 S mensch L11ıchem} GOTFt als D._

A DE# 3Or durch dıe L1ıteraturen bel. 132 Innerhalh
des S SR dıe Wendung hier vgl 23) Y dagegen Ige Male
innerhalb des „3:  on 8,33.48 2 MO AA D Eine Abhäng1g-
keit des prophetischen es-II, Hos) 1STU

ahrscheinlich 1e. ınteressıert hıer die VONMN der

(3cC 9b) Abgesehen der FÜügung S hı 3a) 38mal gOtt-
133es Subjekt, 10Omal der Bedeutung "sich abwenden”" 10mal 1n der Be-

134deutung "zurückkehren, ıch zuwenden” 16ma l absoluter erwendung
135welıterführendem Verb letzten Fall MS SCHWer entsche1liden, OD

U  '’uB islokativen Sınnn desemantisiert ist und nur "etwas wiedertun  ”
en Oder ob Bedeutungsnuancen umkehren, ıch zuwenden" noch

splielen. 10 I ST l1etzteres WEgEN der eE1twOo:  igen Wıederho-

1ungen U  'uB sehr SsScheinlic! Einmaliıg 1ST 3() 10 jedenfalls
Bezug auf die konzentrierte Verbindung STB göttlLichem und menschlı-
chem Subjekt ( mal} 1Lese Verbindung 157 ınnerhalb des SONST.

beı des &© 1LNEeN es bel. 23 Außerhalb des
findet sıch die Koambinatıon JOoe 12-14 Jon 8—1  C Sach A

30 WENLIgEL deutlıch S 5+9 Forma l S31Nd dıe Paralle-
136L1en zwıschen Joel 12-14 grö|

AlIs e  X der Formeluntersuchung kann estgehalten werden:

Xızont gehören ZUuNnaC. Texte innerhalb des nämlich

sonders die 30=32 38-39) ; 28 ‚sSONders dıie 51-53 58-64,
auch 1-45) ; KOÖöN 33 47-48 KOönNn 25-26, Ins Blıckftfeld auch
13-15 29 19-26 Jos 8 34 Dırekte Texten außer-

1 3D H, 24 32 31 Dtn 30 Sam Kon 33 KON 23 25 Jes
Za 44 55 Jer 24 HOSs

oel 13 Sach Mal Ps 22 28 Neh ChT
36 13 ZUuU den Fugungen MLT bk 1 ]1b)bb=ePP NnDS=ePP) vgl 10  ‚>

133 MhrIwn DW:  - L,X 32 12 Dten E3 18 JOS 26 KON 23 Jon 9 ’h
Dten Z 15 Jer 32 40 Terner JOS Jer 28 PS 132 L

134 P Gen (niıcht übertragenen Sınn)  7  > HOS 15 Sach
Mal Chr 30 ach 16 Ps Text?), Terner Jes 63 17

135 Weiterführung w=SK: Dtn Jos 24 20). ; HOS oel 14
Jon Ps 90 : UÜre Inf Dtn HoOos 41 ac E
durch Mich / 20 276 85 7l 17)ob 16 Klgl
Imp: Ps 6 8 egen unges1ichertem ext nıcht eingeordnet
13 Ps 555 n

136 Präap p un! Weiterführung W=S (30, D 14) bk L1 I )bb=ePP.
nhaltlıc entsprechen ıch die Ur d1ıe Umkehr des Menschen bed1ing-
Tte Umkehr es un die etonung, daß ıcn AduU: der erfüllten Bedın-

ywd“).guUunNng eın Mechan1ısmus eıten 158 (3b M 14



des 1eben ich TÜr Jer 29 40-—-44 feststellen In
Uden rigen allen W1rd N1C| VONMN egen:  er gigkeit reden

SONdern VOIN zeıtgenOÖssischen (theologischen) Vorstellungen Denkmustern,
d1ıe Ca außerhalb des DEr auch be1i Jer, und es-11 niederges  agen ha-

Die ‚uüuge VOIN 30 40 hauptsäc)  ich
38Oorma len und ınhaltlichen Übereinstimmungen D1ıes Spricht dafür, Nnın-

139den en Eınheiten derselbe Verfasser (krei STEC| ahrend
S1.Cher er 1:S als 30 10, 15 für 28 46-68 st für

58 68) nıcht lLeicht auszumachen, OD er + SE als 30 10 Oder OD auch
140hlıer derselbe Verfasser (kreis) anzunehmen - iıch 10 w.ıederholt

VOT) 28 46 68 eutLıiıc inhaltlic)Z Obwohl Formulierungen
uübernimmt SPriıcht eher für dıe erste MOgliıchkeit doch können die be1iden Einhei-

137 Punkt beı 19733 319 157 dadurch modıfıziert, entfalls dıe
pauschalisierende Schlußfolgerung beı DLEPOLD (1972) 206 wonach
Dten 28 Kon 46 53 EetTC sSsowohl Jer als uch JE GaT: P LSTT W&L-—-
den  . über dıe Abhängigkeit VO': Dtn 30 V O] Jer ann Ild. geteılter
Meiınung S€ 1 (sıehe unten), ebenso Der dıe ZUWelsSung VO): Jer 13

“"echten“" Jer (SEIDL [1978] 349 352 gewınnt Uurc exakte Beobachtung
der aglichen Wendungen :  eın welıteres geWw1C.  lges Argument ” für die
spate nachjeremianische Entstehungszeit VO: Jer VE S 3527 Z U

Verhältnıs V O: Jer 13 un Dten 29 bemerkt 349 A S dürfte
korrekter und angemesSSeNer SCLN, V O: der Annahme diırekten 1Lıiıtera-
rıschen Abhängigkeit 1rgendeiner Rıchtung abzusehen zugunsten der
SsSetzZzung beıden Stellen JEMELNSAMEN , zeıtgenöss1ıschen gelıistes-
und heologiegeschic  lichen Hintergrunds").

138 Dıe wichtigsten ıer stıchwortartig zusammengetragen; beı den
Klammerangaben bezeichnet dıe erste AA T- TEr den entsprechenden ers VO:

Kap. S: dıe zweıte den VO: Kap. dbrym 1b/30), E ”nKy mSwk hywm
PZEe: 8c/40), NTN Lpny c /3; SM“ Dqw_ (2b; 8c. 0a/30), YRS 55/21):, SUuB-H
6397 S uB Z2aL30).; PuS- 3027 gsh hémym 4a/32) ,
5a/38) Auch &6L eıl der VO: BRAULIK (1978) 82- 10  O 129- E:34 Dtn

40 festgestel Stilmittel/Struktursignale fındet ıch Dtn
30 wıeder (gliedernde Leıitmotıv- und Leıtwortsysteme, uC
VO. SYyNonymen et:! ) ® vgl d1ıe Formkrıtık.

139 SO für 2931 und 3() 10 (1973) 3720$ (1967) 141
Stellt Dten 28 auf 1Ne Stute. BRAULIK (1976) l1egt Sıch NıC
est vgl A 74) 437 s Rande eLwas Z.U. Gattung V O]
30 gesagt D1ıe syntaktische Beschreibung tellte &L doppeltes
Bedingungsgefüge SSt dıe PI1IıMaLrle Gattung ML dieser '"Oorm 1ST das "kka-
SsSsuıstısche GEGSStEr un! hat das zusätzlıche Charakterıstikum, daß dıe
Verben der PS-. stehen. D1iıe Dten 510 wels au LNe
nachgeahmte Gattung hın (vgl RICHTER [1971] 144). Aus dem Vergleic.
ML Dten 29-31 ° 28 14 W1l1rd IMNa S als "bedingte: Segen” bezeichnen
dürfen (so LOHFINK [1962] 41 BRAULIK 11976] weIllLYEI zutreffend
VON |1964] W e "Stilform prophetischen eıssagung”" ENG
verwandt 157 uch Kon 31 5} die edingungsgefüge ınnerhalb

Gebetes stehen.
140 Vgl BRAULIK (1976) 67 vA



ten als antithetische uch- Uund Segenpartı. SsSe l1ben Verfasser STAaMMeEeN.

Daß d1le ınhaltlıche Absetzung VO]  5 durch Z und splielungen angeZOJCNEN
Passagen den theolog1ıschen Technıken VON ,1-10 gehört A SC I:
NOCH eiınıgen ıiıspıelen LUl ausgeführt werden.

4 . eologıe aks Transtormation

(a) S UB Ta schon VOL 110 A theologisches 1CAWO: 1NSs

eingefü142 Von der Zuwendung des Menschen W1iırd ‚WarLr geredet, Nn1ıCcC

VON der ‚UW(  1ung den Menschen. M1t göttlıchem 7E ST

SUuB TI der Bedeutung C enden" Was + Verbindun mıt mM IWN *DW
imnmerhıin einen positiven ha N1LC| jedoch Wn KÖöN 23 7Z6 ‚wegen der

egation y weshalhb ıch das ın VE 25-26 SChHhr1ebene Verhaltnıs VOÖO]  3 gÖGELT=
her und menschlicher Umkehr merkwürd1ıg pessimistisc ausn ımmt.. Demgegenüber
Spriıcht , 1=-10 wıederholt VO]  . elıner Umkehr S, d1ıe Guten iISraels

FHTE.- IAaCNSAaTtTz 3a programmatiısc. mıt der Wendung des SCNA1LCKS
1n (SuB Sbwt) die durch sraels Umkehr bedingt ıst, bedeu-
Let AIG  7 unterwertfe ıch e1i1nem Automatısmus. e1ıne Umkehr Ta

schenk selıner freıen Zuwendung RHM- ın 3b) Dıe Wiederaufnahme der
Israels K Nn1ıC| bloß Oorma Lle pielerei y SONdern unterstreıicht, dal: d1ıe VO -

144le IsSsraels bk1 Ihhk whkl npsk) YST nach Zuwendung mög Lic! 15

(D) Auch BoOo? 1n erbındung m1ıt dem verheıißenen Or den dtr Vor-

VCO)]  5 SO sSelbst be1ı d 1Lesem erweltswo: ıc 5a

+ der Oormulierung rest l ıchen BO m1ıt Israel als und

NS als Diırektiv Steht Nn1ıe 1n selbstäa  igen Aussagen, SONdern entweder
1N ingungssätzen durch In)unktiv/Prohibitiv ausgedrückten erpflich-

n  7 18,9; 26;,7) Ooder als Objektssatz ın e1nNnenm aufgrun ıner SO 1-
145chen Verpflichtung sprechenden BoOo’-H m1ıt S] S

Sub7jekt und D A?IS als 1.Ye  RF g Ahnliches ıch ın Bed1iıngungsS-

147 VGL ben HS O und \ und Ob+c. Vg uch PERLITT (1969)
DE Von den Komm . beobachten NU. BULS-LECLERC:! (1963) 185 dıe Ab-
SCeLZUNgEeN V O: Kap.

142 VGL dıe Belege ın S
143 LOHFINK (1962) 41 nd meınt dagegen, dıe Eınheit selı ach Y "ohne

wesentlıche Neuaussage",
144 A erkennt für dıe Aufnahmen bereıts ın Abschnıtt

a-Cc) ıne ähnliche Funktion.
145 Nıcht erücCksıiıchtigt wurden: 4721 gieich al W1ıe 0,1-10), 2#

spaäter Eınschub des ganzel Kap. vgl. BRAULIK 11976] SE
(FTeXE?): SZ 5 gehört PY9)



satzen durch Inperatıv/Injunktiv ausgedrückten Verpflıchtungen ct6,10: T
B,F 7 oder verneınten atzen (9,28: ST DE Demgegenüber verme1lıdet

30,1-10 zunachns G-Stanmm, Gelangen 1NSs nıch als mensch-
es D  K erscheıint146

7 und eyr-+ ZWe1 tens mıt BO? p R”S eınen £fÜür

sıngulären pos1ıtıven Hauptsatz,. Dadurch 15 dıie Landgabe nıcht

prımär dausschlıeßlıch Verpflıchtung Gebotseinhaltung.
(C) übertragene Lal VO)]  an MuL, m1ıt NS!  ıchen 1bb als Objekt

6A) sıch NOCH 10,16, CO  äl m1Lıt Srae als als

w=SK als In)unktıv) formulıert und durch den nächsten Satz En der edeutung
festgelegt, nıch: anger alsstarrıg Seın C In 16D SAr m1ıt
rIt 1ın 163) ansformert vorgegebene 10,16 durch ınsetzung e1nes

gO'  iıchen Subjekts, auch hıer durch Umformung des eologıschen
14/Sprachmaterıals cdıe biısherige Theor1e auf Kopf Be1l er Bereıt-

sSchaft des Menschen i1ınnerer EYNeEeUErUNG gelın dıese schlıeßlı: I}
weıl GOTT sS1e A

ıler 1: ST Och ach dem Horızont V O: Dten 1O07I6 30,6A fragen. 10,16
nächsten Ommt. Jer 4, Eın Aufrutf W Beschneidung Lür YHW:! (MuL 1M N

stamm!) W1ırd urc den Befehl ME Entfernung UuR-H der Vorhaut des Herzens
präzıslert unl VO: der negatıven ge des ZOTYNEes HWHs her begründet.
10,16 dagegen die Aufforderung ZU. Herzensbeschneidung mıt eıner pOsSs1-
tiven Begründung verbunden 1N Parallele weıteren Geboten/Paränesen, dıe

das auptgebot kreisen ıer bleıbe unentschıeden, dıe Unterschiede
ıne dırekte Abhängigkei der beıden Stellen ausschließen oder ob die Gemein-
samkeıten ıne solche bewel1ısen. Jedenfalls 15 10,16 gegenüber Jer 4,4 pOS1-
tıver a.  en; doch 1L1ießen ıch uch fLür dıe zeıtlıche Priıorıtät VO: 10716
Gründe anbrıngen Belege mıt dem Ad7jektiv 3 1M Attributs- der Annexı-
Onsverhältnis ın LeV 26,41(8);: Jer 9,25; vgl. Jer 610 mıt 271}
EZ 44,7.9 sprechen doch ner dafür, daß ıch beıl der "Unbeschnittenheit"
des Herzens ıne zeitgenössische orstellung handelt uma l dıe
Stellen ın sehr unterschiedlichen Zusammenhängen stehen.

146 BRAULIK (1978) 95 4, 368 ’RS-H un BO?’-H ınd ”stiılıstischer Aus-
TUuC der totalen nadenhaftigkeit des eschehens".

147 6A+B ann uch als Transformation VO Dtn z gelten, das ınhaltlic
mıt 10,16 mMLt A+B verwandt 3S nomınaler Wunschsatz ( my
ycn whyh 1hhm zh Ihm) EF 1N konsekutiver Funktiıion (Llyr’h TEQ)..
HWHS eigener Wunsch VO: DE würde ann L1N A+B VO: ıhm selbst GF

148 Vgl. usführlic LOHFINK (1963) 220-223. Nach iıhm VStr 10,16 ıne
"künstliche Klammer" ZzZwıschen den prımären Einheiten Dtn 9,9-10,11*
un!| 10,12 - 11, jedoch bereıts 1M "Grundtext" VO) 5:3
D1ıs r enthalten 290) .

149 Vgl. CAZELLES (195.19 Das Wortspiel T17B L1n 10,16 sprıcht für
ursprüngliche Prägung und das Ffür Jer ungewohnte ]1bh L1N 4,4 (sonst
meist 1b) für ıne Übernahme Aau!:! dem D: Auch ach (1973) 96
ıst Jer 4,4 ach Dtn 10,16 ge.  @  e Für ıne Abhängigkeit des Dtn
VO!] Jer Ür3ıtrt MARTI (1909) 258 eln

1506 Für ILLMANN (1886) 284 legt iıch d1ıeser Ausdruck Für die “Unempfäng-
LE  eı Ka Ungelehrıgkeit" des Herzens VO: selbst nahe, daß das Dtn
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30,6A W1L1rd L1N ast KOMM . mı1ıt Jer 310 3E 32 39» Z L1 419 36,24-27
zusammengebracht ber V O' 177e  em Handeln menschlıchen Her-
Z ©: 1Mm Ot 68mal) un! 1N vielfältiger Weliıse ( Z Verben) dıe ede 1SE,
Ür Ila geNauer hınsehen. Zunachst Scheıden dıe Belege duS y das Handeln

negatıve Wirkung hat Unter den positıven Stellen sind unınteressant
d1ıe kognitiven Verben ("erforschen/einschätzen/kennen"; 1 7mal) 1>°5. Wenıger
ahe 11egen auch kausative Verben, diıe eine Ausrichtung aurt eın AD bezeıch-
116° (9mal)1>4, M1Lıt MulLl, verwandt S1ıNd HX Y-H (Jes und KHB-H (Ps E3
da GS71.© 1ıne Zustandsänderung anze1ıgen. Daß YHW das er des Menschen e
en hat, druückt YoR (Ps 7 Uu5> ; Ln PSsS BEALZ erwartet 1Ne Neu-
ScChöpfung un! gehört damıt Vorstellungshoriızont VO: Der gleıche
Sachverhalt annn ausgedrückt werden durch das erb des GCebens N T'N un seın
Antonym SuR-H 1 5mald- stehen dıe beıden Verben 1 EL un
36267 AF allem 1N 36,25-26 das Ör VO' Ps SE auftaucht:

LHRı r’W/  7 HDS,; qg rb. Der Zusammenhang LO Herzenserneuerung Ma Herzens-
rein1ıgung THR 1n PS n Z und 36,25-26 INa uch beı der Herzensbeschnei-
dung 1M Hıntergrund mıtklıngen E.Z 36 24 hat darüber hiınaus miıt Dtn 30,4->5
das or d1ıe Sammlung Israels geme1lnsam: QOBS, LOH, BO ?’-H TrSsS Wel-
ere Belege VO: NT’N mıt göttlıchem Subjekt und S Objekt fallen durch
dıe Fügung mMmıt Int aurf: DEn 29 ,3 (negiert); Kon 3l Jer 20 AF BLG

Chr Z Chr 3012156 avon AD L1N wel  \ Fallen YHW. Objekt Inf:
Jer 24 ,7 ferner STB f ’HWH und 3239 das wiıederholt aufgefallen S
Nnsgesamt STeNt. 1LsS0o EZ 36,24-27 Dten 30,4-6 nächsten Aber dıe rage
bleıbt offen, der vıelen Varıanten 1M Ausdruck besser NU: eın

nıcht notwend1g VO: Jer abhängıg MS Da metaphorischer Gebraucn VO.
N uch außerhalb der Den Da ST Ten er mOÖöglıch 1ST (Ex B1 [P9;

Wahrscheinlıchkeit. ZUXY Be-—VGL K 30)3;, gewinnt 1lese Auffassung
deutung der metaphorischen Verwendung VO: S Vı WLENER CL95:7)

.  Cce qu1ı esSt ıncapable C' etre erı s F1 propre",.
151 L l nenn den Ge -Selten m1 Lormalen Beobachtungen. VON (1964)

sSıchtspunkt, dalß Y HW: Subjekt der ınneren Ekrneuerung 1E annn ııc BRAU-
LE 11976] /4) , und verwelıst autf dıe Verwandtschaft VO: Ub+Cc und Jer
S22 Von YHW als Subjekt ebentalls au BUIS-LECLERC:' (1963)
1837 (1973) 202

152 ma HRS olgende: Verben M> , BaY ; HPKK y H40, KBD, KNS K*S; SPN, OSY,
OSH, RKK, SBR. Posıtıve und negatıve Verben stehen 1U ;Dgl PSsS LEA
nebeneınander (wobel das negatıve negıert 1s  S Interessan LSE, daß
einıge der Verben m1ıt I1bh als Objekt und göttliıchem Subjekt 1U ann
mıt menschlıchem Subjekt belegt Sınd, e111 das Objekt das eigene erz
ST MS K5D, KÜUN-H, MUuL ,, SUR- D  OSY-H.

153 BHN, DRS, HOR, XD- SR Za TKN .
154 YHD, ...H, NIX=H., SBB-H, S  SII -
155 ach d g K "deutet ({1:@ bıldlıche ede auf eiınen Akt der

Rein1i1gung und wWeihe, esgieicCHen uch dıe Verbindung mı1r dem assates
un! schließlich dıe 'Beschne1idung der Bäume LevV A

156 Dıe restlıchen Belege MLı NTN: Dten Z8.65° Koön S Z SPE 23763 mıc
SuR-H I7job LL , 28

15/ ıne zusätzlıche ınha  ılıche Übereinstimmung 17 zwıschen 6B und 52
S07 DA eobachten, Y HW: bewırkt FE daß 1Srael wlıeder ach
seınen Geboten Le HLK, SMR, HO

15 BÖHMER (1976) S "wWie ehr hat dıese ETrWartung dıe EBXx1ılszeiıit bewegt! ”
\a nenn: d1ıe Stellen, die ach unNnserLelLl. Untersuchung mındestens
l1m Wortfeld bereinstimmen: Z 1119 3626° Dten 2935 A0 Jer 24,[1/;
AA
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meınsamer heologische Erwartungshorızont als erzenserneuerer) 1N
der Exilszeit1>8 A direkte äangigkeit VO Texten a gENOMMEN Ü:

Auch H, m1ıt mensch l ıchem und g  ıchem Objekt 6B) Ta

vorgegeben. sıch auch VOINN d1ıesem Caul Bele-
159gen mıt Ptrz 5 40:; 7,9 13,4) steht ’ H. auss:  21eßl1lı der Format ıon

w=SK al S C6;5> H- Oder als nti-Konstruktion 1’hbh)
Fakl der e1nem Ve  3 Cdes Forderns s  Z I0 F SWY-D: H413

160Z 19,9; Oder /und hat rnodale Funktıon "”ındem” S ‚ hat iın 7je-
161dem Falt Gebotschar: Demgegen! Hat dıe niIi-Konstruktiıion kon-

sekut1ıve Funktıon162 FTYTST aufgrund der 'Tat 1ın ı1St Israel überhaupt
fähıg, 11eben hbk 1 1bbh: whk ] npDS= und alle Seline ausz
ren 8C) und bewahren 10aB) Die Wiederholung SM bgw _ 1N
C erweıst Sıch 1Iso nıcht als Spiıelerei. 1 1Nd
terschıed und Aus: FTur ( e2set7z und, abgesehen OITenen
SM' auch Verben FÜr setzesbeobachtung bewußt vermıeden.

1äßt Sıch das SR B der kleınen eı näher ımre1ı ßen. Verfasser
grei‘ mıt dieser kunstvollen Eınheit (WLıederholungen, Lei  E konzentr1-
cher Aufbau) ı89l der .UuNng des "bedingten egens  V zunächst wiıchtiıges (the
Oogısches Sprachmaterıal der deuteronom (st1ı) schen auf,
SsSıch Oorıgınelle 'ansformatıonen ıch 1ın wıchtıgen

dieser erneute) S11 der Heıls:  E nıcht zZuerst IN

159 Dıiıese Verwendung weıst uch den weg ın dıe Orgeschıchte des e  G
SChen Ausdrucks; FT I1U. R1ı 531 Näheres ” H l1m beı LOHFINK
(1963) 78; 197 53-56.

160 1 SALON-SOI  NE (1972) 88 Chlägt für dıe gerundiıve Funktıon des Int
dıe enennung "modal-epexegetisch der eiınfach I1U. exegetiısch" VO
unı! macht aut dıe Übersetzungsschwierigkeiten aufmerksam.

161 el Verwendungen mıt Int fınden ıch uch 1n JOs 2 $}
nerhalb des CrG » H; (Lıebe Pa Gott) I1U. Och Kon 3I3l 671e
(mit einer Einschränkung) Sa lLomo zugeschrıeben SO ach LENER
(1957) 43 ST dıe Gebotsform eın Charakterıstıkum VO):] Dtn: ”"Dans Out
le La e, 1'’'amour POULC ıl%”leu presentera OmMmme DA
SO poıntlilert Taßı ıch das ber nıcht halten.

162 Die Absetzung VO] übrıgen Dtn 1ın hat meıiınes Wıssens NU.:  — BALTZER
(1960) 45 gesehen. WLENER (1957) 38f gesteht Dten War "une

Tte particuliere" e siıeht darın ber keınen Grund, das Kap. nıcht
"Deuteronome prımıtıf" rechnen. Dten ,1-10 dennoch

VO. Jer abhängig ware, müßte INla LN uch ıne Absetzung VO)]
Ja“ t Jer 24,7) und yr (3 A sehen. ıelleich Se ıch
uch inner-adtn VO: Ur vgl ben 147 Dtın 5,29) Ziu EZ
S6527 VGL: ben MEFn
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mensch lıchen ande spezlıell Gesetzesgehorsam) , SONdern 15 Ergebnıs
163gO'  IcCcHNen Hancde lIns Dıie kleıne Eınheit 1Iso SiDbt1ı1e theologısche

Arbeıt OLaAus und hat vıielleıcht gera deshalb wenıger Nachgeschichte Gge=
hab als diıie antıthetısch arbe1ıtenden Verhe1ıßungen ın 36 ,26 und Jer

31,31-34, dıe "neue" Theologıe ausdrück lıch hds) betont 164

Bn I4O und dıe paulınısche Theologıe
Sınd dıe Beobachtungen , 1-10 richtıig wertet und eingeordnet,

W1lrd nıch erNeSSI seın, dıe Theologıe (Q1esSer kleınen FEınhe1it aut 1Ne
mıt der des au Lus en Hıer W1Le dort 1 dıe ung VO  S
165M.LSTMUS diıe Frucht elner eologıschen Auseınandersetzung aurt dem Hınter-

grund elınes eiınschne1l1denden Geschıchtshandelns (Ex11l/Chrıstusere1ıgn1s).
TEr selılen Ooch stiıchwortartig ein1ıige Gemeınsamkeıten ZzwWısSschen Dtn „1-10

und den paulınıschen Abschniıtten 1M Umkreıis der Antıthese GT IAaMMNMA NEUMA
benannt, hne dabeı ıne dırekte Abhängıgkeit ehaupten. ommt. A
autftf dıe nhaltlich-theologische Verwandtschaft Dıiıe gottgewırkte ınnere
ErNeUeEerUuUNg (wahre Beschne1idung) befahıgt eınem Leben acn GOttes Geboten
0aB/Röm 2,26)166 HWH bleıbt uch denen Cren, dıe eınen früheren und S
DBrochen haben Kontext VO DEn 30/Röm 3,3-4) ıne nomıstısche Theologıe T3A
dagegen Z U Bankrott, sobald der Mensch den und Brıcht (Kontext von Dtn 30/
AKOr 36 er Buchstabe CO  e  e da erneute/erneuernde Handeln ])e-
doch führt Z.U] Leben Imın hyyk/2 KOT E KD e macht leben  e}
Überwindung des GL AMMA durch YHWH/sein NECUMA geschıeht durch dıe Herzens-
beschneidung 6A/Röm 2 2075 Voraussetzung der Beschneidung/Entschleierung des
Herzens 1T dıe Umkehr des Menschen YHWH/zum errn (2a KOFr p 16

en den Gemeınsamkeıiten darf A1 C verschwıegen werden, daß FALT Paulus
. wahre Beschne1dung 1U dıe Paııre SN ann Dadurch bekommt bDber

163 Dıe KOMM . halten S1iCcNH meıst beı Einzelfragen A Treffend Aussage
und ıel der kleınen F3ıNHert BRAULLK LOHFINK (1976) A L
Faßt dıese DPat=dtx theolog1ischen Bemühungen uNnter das Stıchwort: "Re-
structurıng ST CQOvVvenant ENeOLOGY".: VE P (1969) R O

164 WIENER SA betont, Dtn 30 NAat:e auf dem DE Konzıl von Oran-
1N Kan. D (”“Donum De1ı ST ıligere Deum”) neben den vıelen neute-

sSstamentlıchen Stellen Erwahnung verdıent.
165 VOGi. uch LOHFINK Z  N SNNS the Paulıne argument wıth the

C Law 1G acCCus  V antıcipated 1N Deute  NOMY TESS  48 ähe-
Ye azu ın e1nem Aufsatı- VO OR Lohtınk ber dıe "Kerygmata des
euteronomıstıschen Geschıchtswerks", der demnächst STSCHEeINE und 31
den ıch dankenswerterwelise BınDlıck nehmen GÜr ste. Z äahnlıchen
"Gnadentheologie" VO pg VE W.GROSS (1978)

166 er den vıelen paulınıschen Imperatıven" Vgl. I1U. TWa Gal p 13 6I 1-(J
167 KOr S hat dÄlie Vorlage (ExX 34,34 eisporeuOo) W1ıe DEn 3023

etLC. epıstrepho; P, wahrscheıiınlıc argumıschen Herkunft dieser arı-
nte VO1 44-47 Auf den zentralen Stellenwert der
"Umkehr" L1N esu Predigt braucht Nnıcht 2551A7r ı11ch ıngewıesen
werden.

168 (1978) E vgl KASEMANN (1969) 243—-247.
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DEn „1-1 neben seıner Bedeutung Füur dA1ıe Gnaden- un Bekehrungstheologie
uch einen Ste  enwer 1N der chrıstlıchen Sakramententheologie
es RIED hat ıntens1v nach dem Verhältnis der Te:  eNnte gefra'
der Erfüllung des Alten Neuen nachgespürt. W1lırd Sıch auch

das Neue Alten freuen, das hlıer Geburtstag aufgetisch: wurde,

169 Be1ı SsSseıner Bestımmung VO. SuB könnte SsSıch „SCHNELDER (1979) D aut
Dten „1-10 Dberufen: STB 1SE E ST eLwas W1Lıe eın "sakramentaler
Termiınus!'. Beı dıeser Umkehr ergreıft E selbst dıe Inıtıatıve und
tut das Grundlegende: AF un an und eröffnet den Freiraum, + dem
WLr selber handeln U1l 1ıhm zuwenden (Kontext: Tauftheologie).
Vgl. uch BRAULIK (1976) Dtn 1O;,146:;

Abkürzungen

eP nklıtısches Personalpronomen Relatıvsatz
Int INT3INTELVYV uffıxkonj)jugation

Nomiınalsatz SP selbständiges Personalpronomen
Präfiıxkonjugation us ungenanntes Subjekt

PK-LFE 1N Langfiform Verbalsatz
Ptz Partizıp
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